
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- mb Festtagen, je 2—4 Bogen start.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Auftrittes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5369)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werde:: nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.
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k „Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung'
y UbQlf

. , . MD ihren übrigen NebE-
plätzenBernhard Arndt“ in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in • Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien- I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf.
Reklamen-Zeile 5<
Aufnahme in dem

Arbeitsmarkt die Petttzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wobnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
' w r ' *“

Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen
angeheftet wird.

Jeder: Anspruch auf WabaLL erkischt. falls die Wechrrurrgerr nicht
Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile Ist Pf.

innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die HanptansgadeKrile befergt Anzeigen für sämmtliche in- «nd anslSndifche Zeitnnge« z» Geiginalpreifen ohne jeden Airfschlas»

M 258. Bvs Setmafcenfc, feen 2. ttewmfc**. 1901.
Der Reichsanzeiger dementirt.

Der Reichsanzeiger bringt folgendes Dementi:

„Von der Presse werden angebliche kaiser-
licheAeußerungenüberwirthschaftliche
Fragen verbreitet und besprochen. Wir haben von

diesen Ausstreuungen bisher keine Notiz genommen,
weil die sogenannten kaiserlichen Aeußerungen so un ¬

wahrscheinlich klangen, daß es sich nicht verlohnte,
dieselben ernst zu nehmen. Da jedoch aus den

Kommentaren selbst ernsterer Blätter hervorgeht, daß
sie die Seiner Majestät in den Mund gelegten
Aussprüche für echt halten, so sind wir in der

Lage, zu erklären, daß diese von Anfang bis zu Ende

erlogen sind.“
In dieses Dementi des „Reichsanzeigers“, das

offenbar auf gründ der Besprechung des Kaisers und
des Kanzlers in Ljebenberg erfolgt, scheint auch ein
früheres dem Kaiser zugeschriebenes Wort mit ein ¬

bezogen werden zu sollen, die Bemerkung nämlich:
„Getreidedoppeltarif ist Unsinn“. Falls zwischen dem
Kaiser und dem Reichskanzler wirklich in der letzten
Zeit etwas wie ein Gegensatz der wirthschaftspolitischen
Gcundanschauungen bestanden haben sollte, kann
man jetzt sagen, daß er wieder überwunden
worden ist. Selbstverständlich hat sich nichts an

der Sachlage selber geändert, wie sie durch die
Vorlegung des Zolltarifs einerseits und durch den
unzweifelhaften Entschluß der Reichsleitung anderer ¬
seits, neue Handelsverträge zustande zu bringen, ge ¬
geben und umschrieben ist. Alle Instanzen der ver ¬

antwortlichen Regierungspolitik stimmen darin überein,
daß ein Zustand der Vertragslosigkeit von unserem
Wirthschastsleben ferngehalten werden muß. Werden
jetzt die dem Kaiser in den Mund gelegten Be ¬
merkungen als ei logen hingestellt, so könnte nur eine
sehr kühne und skrupellose Auslegungskunst dahin
führen, nun etwa zu schließen, das Interesse am Zu ¬
standekommen von Handelsverträgen sei an den maß ¬
gebenden Stetten geringer geworden.

Nunmehr aber erwächst denen, die die falschen
Gerüchte über Aeußerungen des Kaisers verbreitet
haben, die unabweisbare Verbindlichkeit, Aufklärung
darüber zu geben, wie sie zu diesen unrichtigen Mit ¬
theilungen gekommen sind. Bestimmte Personen sind
genannt worden, vor denen der Kaiser so, wie be ¬
richtet worden, gesprochen haben sollte. Würde jetzt
nicht Graf Bülow die Ermächtigung des Kaisers zur
entschiedensten Zurückweisung der erfundenen Aeuße ¬
rungen eingeholt haben, so wäre kaum irgendwo be ¬
zweifelt worden, daß der Kaiser in der That jene
Worte gesprochen hat. Und doch, so sollte man

meinen, hätte es die Pflicht der angeblichen, mit Namen
benannten Ohrenzeugen des erfundenen Kaiserworts
sein müssen, alsbald irgendwie zu erklären, daß sie
nichts Derartiges vernommen haben.

Der ganze Zwischenfall enthält die dringende
Mahnung, private Aeußerungen des Kaisers thunlichst
aus dem Spiel zu lassen. Der Kaiser spricht sich mit
rübmenswerther Unbefangenheit häufig genug in der
Oeffentlichkeit so deutlich über seine Ansichten und Ab ¬
sichten aus, daß man nicht erst nöthig hat, wirkliche
oder angebliche, im engen Kreise gefallene Aeußerungen
aufzustöbern, um sich über Anschauung und Willen des
Monarchen zu unterrichten. So wünschenswerth nun

aber größtmögliche Zurückhaltung in dieser Hinsicht ist,
so haben wir nicht die Hoffnung, daß die Verbreitung
und Ausnutzung kaiserlicher Privatäußerungen nunmehr
ein Ende haben wird.

Dis frmtseftfd?* Llstteir«

gegen die Türkei scheint aufgegeben zu sein, denn
uns wird gedrahtet:

Toulon, 1. November. (Drahtmeldung.)
DaS gesammte Mittelmeergeschwader
ist wieder zurückgekehrt. Alle Schiffe
haben ihren Ankerplatz wieder eingenommen.

Was diese Veränderung in den Dispositionen ver ¬
ursacht hat, ob insonderheit vielleicht der Sultan
inzwischen in den Streitfragen nachgegeben und davon
den französischen Geschäftsträger in Konstantinopel ver ¬

ständigt hat, darüber wird wohl die Aufklärung nicht
lange auf sich warten lassen.

Die letzten Nachrichten von gestern über die ge ¬
plante Demonstration lauteten:

Bonifaeio (Corsika), 31. Oktober. DaS Mittel ¬
meergeschwader operirt auf hoher See. Nach den
Manövern wird ein Theil nach Les Salins d'Hyöres
zurückkehren. Die unter dem Kommando des Ad ¬
mirals Caillard stehende Division hat Befehl erhalten,
weitere Instruktionen abzuwarten. Diese werden

möglicherweise dahin lauten, daß sie sich von dem Ge ¬
schwader zu trennen und nach den türkischen Gewässern
zu beheben hat.

Paris, 31. Oktober. (Meldung der „Agence
Havas“.) Die Instruktionen für Admiral Caillard
werden heute abgesandt werden. Ueber die Stelle auf
türkischem Gebiet, wo die Flottendemonstration statt ¬
finden soll, falls die Haltung des Sultans dieselbe er ¬

forderlich macht, wird nichts verlautbart.
Paris, 31. Oktober. In betreff der Flotten ¬

demonstration gegen die Türkei wird von gut ¬
unterrichteter Seite versichert, daß die französische
Regierung nöthigenfalls entschlossen sei, einen be ¬
deutenden Hafenort und ein größeres
Gebiet zu besetzen, um die reklamirten
Beträge in möglichst kurzer Frist zu erlangen.
Kontreadmiral Caillard werde die hierauf bezüglichen
endgiltigen Instruktionen erst in den türkischen
Gewässern, vielleicht in der Nähe der syrischen Küste,
erhalten. — Das „Journal des Debüts“ schreibt, es

fönne_ weder für die Türkei, noch für sonst jemand ein
Zweifel darüber bestehen, daß das Einvernehmen
zwischen Frankreich und Rußland in diesem Punkte
wie in allen anderen ein vollständiges sei. Es sei
unter diesen Umständen schwer zu glauben, daß die
Pforte ihren Irrthum nicht einsehen werde, bevor es
zu spät sei. — Der „Figaro“ beglückwünscht die Re ¬
gierung, daß sie sich zu der von der öffentlichen
Meinung geforderten Aktion entschlossen habe.

Toulon, 31. Oktober. Die Panzerschiffe „Gaulois“
und „Charlemagne“, sowie die Panzerkreuzer „Pothuau“
und „Chanzy“ und drei kleinere Schiffe haben sich
von dem Mittelmeer-Geschwader getrennt u d sind in
östlicher Richtung abgedampft. Ueber ihre Bestimmung
wird noch Stillschweigen beobachtet.

Konstantinopel, 30. Oktober. Nachdem Munir
Bey bei den Erben Lorandos Schritte behufs Herbei ¬
führung eines Einvernehmens unternommen hatte,
versuchte er wiederholt, eine Unterredung mit dem
französischen Botschaftsrath Bapst zu erlangen, welcher
sich jedoch weigerte, ihn zu empfangen.

Politische ®<egesfel»an.
* Bromberg, 1. November.

Moltke in seinen Briesen. Ein sehr ver ¬
dienstvolles Unternehmen des Verlagvs von Mittler
und Sohn, Berlin, ist die Herausgabe der in den
„Gesammelten Schriften und Denkwürdigkeiten“ ver ¬
öffentlichten Briefe des Feldmarschalls Graf Moltke
in einer soeben erschienenen billigeren Volksausgabe
(5 Mark). Dem stattlichen Werke, welches 582 Seiten
umfaßt, ist ein Porträt des Feldmarschalls aus dem
Jahre 1851 nach dem Gemälde des Professors Lauchert
beigegeben. Bei der Auswahl der für die Volks ¬
ausgabe geeigneten Briefe wurden in erster Linie die ¬
jenigen berücksichtigt, die von den Anschauungen, von
dem Gemüthsleben, den Charaktereigenschaften MoltkeS
Zeugniß ablegten, während selbstverständlich auch die ¬
jenigen Aufnahme fanden, die für die mannig ¬
fachen , anmuthenden Beziehungen Moltkes zu
seinen Angehörigen und für seine Auffassung
der Zeitereignisse von Bedeutung sind. — Der
letzte Brief Moltkes, vom 13. April 1891, ist
einer Frage gewidmet, die gerade unsere Tage
lebhaft bewegt: es ist ein Schreiben an Herrn von
Magnus hinsichtlich der Bestrebungen in München, für
Handwerker, Beamte oder Landleute Haus-und Grund ¬
besitz zu schaffen. Der Bau- und Sparverein in
München hatte den Feldmarschall um Rath gebeten;
Moltke aber bekannte, in dieser Materie zu wenig
orientirt zu sein, und ersuchte nun Herrn von Magnus,
ihm oder dem Münchener Verein direkt den erbetenen
Rath zu ertheilen.

Von mehreren Seiten wird wiederum Klage
erhoben, daß Deutschland sich im südafrikanischen Kriege
eines Neutralitätsbruches durch Sendung von
Lebensmitteln nach Südafrika, die erwiesenermaßen für
England angekauft seien, schuldig mache. Es wird in ¬
sonderheit auf die großen Kartoffelaufläufe in der
Sprottauer und Saganer Gegend hingewiesen. Sehr
wahrscheinlich würden jene Landwirthe ihre Produkte
lieber den Buren verkaufen, als den Engländern,
wenn sich eben die Möglichkeit böte, den ersteren auf
dem Seewege Lebensmittel zukommen zu lassen. Der
Vorwurf jedoch, Deutschland, d. b. die deutsche Re ¬
gierung mache sich eines Neutralitätsbruches schuldig,
ist durchaus unbegründet, da die deutsche Regierung
keinerlei rechtliche Handhabe besitzt, Privatpersonen
daran zu hindern, mit den kriegführenden Parteien
Handel zu treiben. Das könnte nur durch ein all ¬
gemeines Ausfuhrverbot geschehen. Aber man mache
sich die Folgen einer solchen Maßregel klar; abgesehen
davon, daß sofort Frankreich, Rußland, Oesterreich u. s. w.
in die von Deutschland dann freiwillig gerissene Lücke
eintreten würden, müßte doch ein erbitterter und in
seinen Wirkungen unabsehbarer Handelskrieg mit Eng ¬
land daraus entstehen. Es ist Sache der Empfindung

und des Takts, wenn deutsche Firmen im gegen ¬
wärtigen Kriege das zahlungsfähige England bevor ¬
zugen, wohin ohne Risiko geliefert werden kann. In
dem Falle der Kartoffelsendungen spielt die Ironie des
Schicksals den Agrarkonservativen, die stets in erster
Linie der abfälligen Kritik über die englische Krieg ¬
führung stehen, insofern einen schlimmen Streich, als
gerade von ihrer Seite den Engländern nach Südafrika
Lebensmittel zugeführt werden.

Der vom Bischof Benzler dem Kaiser ge ¬
leistete Huldigungseid hatte, wie die „Ger ¬
mania“ auf gründ authentischer Information feststellt,
folgenden Wortlaut: Ich schwöre und verspreche zu
Gott auf die heiligen Evangelien, Sr. Majestät dem
deutschen Kaiser Treue und Gehorsam zu wahren. Ich
verspreche auch, weder int Inlands noch im Auslande
ein Einvers ändniß zu pflegen, einer Berathung bei ¬
zuwohnen oder eine Verbindung zu unterhalten, welche
der öffentlichen Sicherheit gefährlich sein könnte; und
sollte ich innerhalb meiner Diözese oder anderswo
etwas von einem Anschlage zum Nachtheil des Staates
erfahren, so werde ich es zur Kenntniß der Regierung
bringen.

Wie die „Kreuzzeitung“ hört, gingen dem Bundes ¬
rathe gestern mehrere Spezialetats zum Reichs ¬
haushaltsetat 1902 zu.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der Kaiser
telegraphirte an die deutsche evangelische
Gemeinde i n S h a n g h a i zu der am 27. Ok ¬
tober begangenen Feier der Einweihung ihrer Kirche:
„Mit Meinen Segenswünschen zum Kirchweihfeste
stifte Ich der deutschen evangelischen Gemeinde in
Shanghai für ibr Gotteshaus ein Altarfenster. Dem
Andenken Meines Gesandten Freiherrn von Ketteler
gewidmet, mahnv das Geschenk die Gemeindegenoffen,
ihrem christlichen Glauben und dem Vaterlande treu
zu fein bis in den Tod.“ Hierauf ist vom General ¬
konsul Knappe folgende Antwort eingetroffen: „Eurer
Kaiserlichen und Königlichen Majestät sprechen die
Deutschen Shanghais ihren allerunterthänigsten Dank
für das Allergnädigste Gedenken und die Stiftung des
Altarfensters für das soeben eingeweihte Gotteshaus
aus. Sie geloben gleichzeitig, der Kaiserlichen Mahnung
stets eingedenk zu sein, und versprechen unverbrüchliche
Treue in jeder Lage bis zum Tode.“

Der Bundesrath überwies in seiner gestrigen
Sitzung die Vorlagen betreffend die zollamtliche Be ¬
handlung der Betriebsmittel der internationalen Schlaf ¬
wagengesellschaft in Brüssel, betreffend den Entwurf
einer Bekanntmachung über den Fett-, Wasier- und
Salzgehalt der Butter, betreffend eine Denkschrift über
die Ausführung der seit dem Jahre 1875 erlassenen
Anleihegesetze den zuständigen Ausschüssen und ertheilte
dem Ausschußbericht über die Vorlage betreffend die
Außerkurssetzung der Zwanzigpfennigftücke aus Silber
feine Zustimmung.

Die „Nat.-Ztg.“ bezeichnet auf gründ einer „Mit ¬
theilung von zuständig,1er Stelle“ die Angabe, daß
Oberbürgermeister Witting-Posen zum Nach ¬
folger des Herrn von Wittenburg im
Präsidium der Ansiedelungs-Ksm-
Mission in Aussicht genommen sei, als jeder
Grundlage entbehrend. Gleichzeitig nimmt das ge ¬
nannte Blatt von einer Mittheilung des „Pos. Tagebl.“
Akt, daß die königliche Ansiedelungskommission in
einiger Zeit unter dem Vorsitz des Herrn Dr. v. Witten ¬
burg eine Plenarsitzung abhalte, und bemerkt dazu:
„wie es scheint, soll dadurch der Nachricht von der
längeren Beurlaubung und dem bevorstehenden Rück ¬
tritt des Herrn von Wittenburg widersprochen wer ¬
den.“ — Uns selbst wird aus Posen geschrieben, daß
die Kombination Witting wohl niemals Wirklichkeit
werden würde. „Ganz abgesehen davon“, heißt es in
der Zuschrift, „daß Oberbürgermeister Witting durch
die Uebernahme dieser Stellung sich gehaltlich be ¬
deutend verschlechtern würde, bietet ihm das bureau-
kratische Amt eines Ansiedelungspräsidenten auch kein
entsprechendes Feld der Bethätigung. Die geistigen
Kräfte des Herrn Witting verlangen nach freier Be ¬
thätigung, wozu ihm die Geschäfte“ der Ansiedelungs ¬
kommission kein hinreichendes Feld gewähren. Der An ¬
siedelungspräsident hat seine bestimmten Instruktionen,
nach denen er handeln muß. Solche Einschränkung würde
dem Oberbürgermeister W. aber nicht zusagen. Schließ ¬
lich steht der endgiltige Austritt des Herrn Dr. von
Wittenburg noch keineswegs unbedingt fest.“ Woher
das Dementi der „Nat. - Ztg.“ stammt, wissen wir
nicht; die Gründe, die in der vorstehen den Zuschrift
gegen die „Kombination Witting“ — nur in diesem
Sinne haben wir neulich, als von anderer Seite der
Rücktritt des Herrn von Wittenburg angekündigt wurde,
den Namen Witting genannt — geltend gemacht wer ¬

den, erscheinen uns nicht ausreichend stichhaltig, denn
die Hindernisse, die etwa für Herrn Witting selbst für
die Uebernahme des fraglichen Amtes obwalten, sind
nicht unüberwindlich.

Zuckerfabriken sind in Deutschland gegenwärtig
395 in Betrieb. Bon diesen werden nach den Er ¬

mittelungen der Internationalen Vereinigung für
Zuckerstatistik in der Kampagne 1901/1902 voraus ¬
sichtlich 14 611 650 Tons Rüben verarbeitet (1 359 359
Tons mehr als im Vorjahr) und eine Zuckerproduktion
von 2 073 160 Tons (98 375 Tons mehr als im Vor ¬
jahr) erzielt werden.

Für die Reichstagsersatzwahl in Schweinitz-
Wittenberg anstelle des verstorbenen Abgeordneten
von Siemens gedenkt die Freisinnige Vereinigung, wie
die „Deutsche Tagesztg.“ wissen will, den Abgeordneten
Dr. Barth als Kandidaten aufzustellen.

Die Heimtransporte der Chinatruppen
haben mit der ant Montag erfolgten Ankunft des
Lloyddampfers „Krefeld“ ihr vorläufiges Ende ge ¬
funden. Jetzt steht nur noch die Besatzungsbrigade in
Stärke von ca. 5000 Mann im Chinalande. In
einem Zeitraum von drei Monaten sind auf
21 Dampfern 460 Offiziere und 16 500 Unteroffiziere
und Mannschaften in die Heimat zurückbefördert
worden. Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Bremer ¬
haven gemeldet wird, haben alle Dampfer, wie vor
reichlich einem Jahre die Ausreise, so auch jetzt die
Rückfahrt ohne irgend einen nennenswerthen Unfall
vollendet und sind, abgesehen von einigen durch
besondere Umstände verursachten kleinen Verzöger ¬
ungen, fast mit der Pünktlichkeit eines Eisenbahn ¬
zuges in ihrem Bestimmungshafen Bremerhaven ein ¬
getroffen.

Zu der Nachricht von einer angeblichen Er ¬
krankung des Königs von England erfährt die
„Frankfurter Zeitung“, daß der König, als er am

6. September von Frankfurt nach Kopenhagen ab ¬
reiste, einem dortigen Herrn wörtlich sagte: „Ich
fühle mich außerordentlich wohl und hoffe bestimmt
im nächsten Jahr wieder nach Homburg und Frankfurt
zu kommen.“

Zar Nikolaus empfing dieser Tage in Spala
den Generalgouverneur von Warschau,
v. Czertkoff. Derselbe mußte, wie der „Danz. Ztg.“
berichtet wird, dem russischen Kaiser eingehend über
die Zustände im Weichselgebiet referiren. Ge ¬
neral von Czertkoff erklärte, es müsse eine
ganze Reihe Reformen erfolgen. So müsse zu ¬
nächst der Lehrplan der Volksschulen durch Ein ¬
führung landwirthschaftlichen Unterrichts erweitert
werden. Nothwendig seien auch Rustikal - Fach ¬
schulen für das Winterhalbjahr. Dann aber müsse
eine Handelshochschule gegründet werden, und zwar
in Warschau. Auch die baldige Anlage eines Weichsel-
Warthekanals befürwortete General v. Czertkoff. —

Graf Zamojski hat zum Bau eines neuen polnischen
Theaters in Warschau V/ 2 Millionen Rubel gegeben.
Der Zar hat den Bau genehmigt.

Das Branntweinmonopol in Rußland.
Im neuesten Heft der „Jahrbücher für National ¬
ökonomie und Statistik“ veröffentlicht Al. Antziferoff
eine interessante Untersuchung über das Branntwein ¬
monopol in Rußland. Der Zweck dieses Monopols,
das seit dem 1. Januar 1895 allmählich
in den einzelnen Gouvernements eingeführt wurde
und vom 1. Juli 1901, ab int ganzen europäi ¬
schen Rußland (Finland und den größten Theil
des Kaukasus ausgenommen) besteht, war einerseits
die Verbesserung der sanitären und moralischen Zu ¬
stände des Volks vermittelst der staatlichen Branntwein ¬
buden und „Volks - Nüchternheits - Pflegeämter“,
andererseits die Sicherung der Einnahme aus Getränke ¬
steuern durch das Gewöhnen des Volkes an „regel ¬
mäßiges“ Branntweinkonsum. Der Finanz-
erfolg ist bis zum Jahre 1899 unbefriedigend
gewesen, da die Ausgaben der Verwaltung und der
anderen mit dem Monopol verbundenen Ausgaben sehr
hoch sind. In sozialpolitischer Beziehung
aber hat das Monopol infolge der mangelhaften
Organisation der „Volks - Nüchternheits - Pflegeämter“
weder die Aufhebung der privaten Branntwein ¬
schänken erreicht, noch die Trunksucht im Volke
vermindert. Als besonders große Fehler des Brannt ¬
weinmonopols nennt Antziferoff zunächst die Ent ¬
stehung geheimer Branntweinschänken.
Oesters existiren in einem kleinen Dorfe 3 bis 4 ge ¬
heime Händler, welche den Branntwein in versiegelten
Gefäßen nicht nur für einen höheren Preis, sondern
auch zum Abfüllen verkaufen. Eine höchst verderbliche
Erscheinung sind ferner die sogenannten „wandeln ¬
den Kabaks“ (Schenken), geheime Händler,
die den Branntwein in den Taschen ihrer
zu diesem Zweck besonders gemachten Anzüge
herumtragen, um den Branntwein da iu verkaufen,
wo das Volk sich versammelt, z. B. bey den Kirchen
nach dem Gottesdienst und dergleichen. Der dritte
Fehler, welcher beständig in der Preffe ^(auch in dem
„Finanzboten“) bestätigt wird, ist das Z u n e h m e n
des Branntweintrinken £ in den
Straßen, dadurch hervorgerufen, daß der Braut-
wein in den Kronbuden nicht getrunken werden darf:
deshalb sieht man sehr oft in den Straßen, an den Thü-
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rett der Branntweinbuden, besonders in den Städten,
einen Haufen von Menschen mit Flaschen in der Hand,
die mehr oder weniger betrunken sind. Der vierte
Fehler ist, daß das Trinken in die Familie Hin ¬
ei n g e t r a g en wird. Man kann ja nicht bei jedem
Wetter draußen stehen, und im allgemeinen wird ein
wohlhabender, sich selbst achtender Mensch sich nicht
erlauben, sich in Gegenwart aller zu betrinken; des ¬
halb thut er das zu Hause, und die Familie hat den

traurigen Anblick und die traurigen Folgen davon. Ob
es dem Finanzressort gelingen wird, die schwachen
Seiten der Reform zu beseitigen und die großen Aus ¬
gaben, die es sich gestellt hat, zu lösen, das wird die
Zukunft lehren.

nie. Berlin, 81. Oktober. Hier ist gestern in
einer konftituirenden Versammlung die Gründung eines
nationalliberalen Jugend Vereins be ¬
schlossen und ein vorläusiger Vorstand gewählt worden.
Die nächst e Versammlung findet im November statt.

i 1 Berlin, 31. Oktober. Als ein „ungeheures“
Opfer der Regierung bezeichnet es Delbrück im
Novemberheft der „Preußischen Jahrbücher“, daß die
Regierung sich der „Forderung“ des Zentrums fügen
und den Bonner Privatdozenten Dr. Spahn zum
Geschichtsprosessor in Straßburg ernennen mußte.
Aber wer „unsere parlamentarischen Verhältnisse
kennt,“ soll — immer nach Delbrück — begreifen, daß
das unvermeidlich war. Ja, wieso denn? Warum
unvermeidlich? Wie sich der Fall Spahn
inzwischen ausgewachsen hat, wäre es dem Zentrum
vielleicht gar nicht so unlieb, wenn seine „Forderung“
keine Berücksichtkgung gefunden hätte. Denn jetzt sitzt
das Zentrum zwischen zwei Stühlen. An Herrn
Spahn kann es keine Freude haben, nachdem er sich als
Mitarbeiter antiklerikaler Blätter entpuppt hat. Auf
der anderen Seite muß das Zentrum die schroffe
Boykottirung Spahns durch den Vatikan als eine der
Partei zugefügte Beleidigung, als den Versuch einer Ver ¬
gewaltigung empfinden. Sind so die „Ausschlag ¬
gebenden“ in einer bösen Zwickmühle, so besteht auf
der Gegenseite doch feine Veranlassung zur Genug ¬
thuung. Denn die Ernennung Spahns bedeutet den

Versuch, die akademische Lehrtätigkeit unter den Ein ¬
fluß ausgesprochen politischer Tendenzen zu bringen.
Professor Delbrück, der im übrigen diese Spahnsche
Geschichte kühler betrachtet und behandelt, als man

erwarten sollte, muß doch bemerken: „Die Pro ¬
fessuren und insbesondere die Geschichtsprofeffuren sind
grundsätzlich als objektive Wiffenschaftsfächer zu be ¬
setzen, und der Protest der Straßburger Fakultät gegen
eine konfessionelle Umbildung war berechtigt und

nothwendig.“ Nun also! Etwas anderes ist auch
anderwärts nie gesagt worden, und es genügt, daß
alle unbefangen Denkenden in der Kernfrage überein ¬
stimmen. Richtiger gesagt, eS genügt leider nicht;
denn geschehen bleibt nun einmal geschehen.

Berlin, 31. Oktober. Vor einiger Zeit war in
einem Blatte die Nachricht aufgetaucht, der K o p f des
chinesischen Mörders des Gesandten
F r e i h e r r n von Ketteler sei bei Gelegenheit
eines Truppenrücktransports nach Deutschland gebracht
worden. Wie jetzt die „M. Neuest. Nachr.“ durch den

Staatssekretär des Reichsmarineamts erfahren, ist der

Kovf thatsächlich nach Deutschland gebracht worden,
aber von einem Arzt privatim zu eigenen wissen ¬
schaftlichen Zwecken und in der Absicht, ihn dem patho ¬
logischen Institut zu übergeben.

Berlin, 31. Oktober. An die Krone hat
dem „Soldiner Tageblatt“ zufolge Frau Ritterguts ¬
besitzer von Rieben das Gut Schildberg für
2 700 000 Mark verkauft. Die Uebernahme soll
bereits am 15. November erfolgen. Die Krone soll
auch mit den Gütern Krekow, Liebenfelde und mit
noch verschiedenen anderen kleineren Besitzern m

Unterhandlung stehen. Es scheint sich nach der „Kreuz ¬
zeitung“ um Erwerbung größerer Landkomplexe zu
handeln.

yj Berlin, 31. Oktober. (Sozialdemo ¬
kraten und Polen in Westfalen.'! Auf
dem sozialdemokratischen Parteitage für den westfäli ¬
schen Jndustriebezirk schmeichelten sich die „Genossen“
neuen Zuzug durch Agitation unter den polnischen
Arbeitern Westfalens zu gewinnen. Es sei weiter

nichts nöthig, als in polnischer Sprache bei ihnen
zn agitiren und polnische Lokalortzanisationen nach
Möglichkeit zu unterstützen. Auch müsse man

an das proletarische Empfinden der polnischen Arbeiter
appelliren, das stärker entwickelt fei, als das national ¬

polnische Gefühl. Die westfälischen Sozialdemokraten
dürften sich doch etwas täuschen, wenn sie bei den

Polen ein ebenso geringes polnisches Nationalgefühl
voraussetzen, wie ihr eigenes deutsches Natioual-
empfinden ist. In den östlichen Provinzen, Posen und

Oberschlesien, hat sich gezeigt, daß die polnischen Ar ¬
beiter allerdings zumtheil von sozialdemokratischen Ideen
erfüllt sind, aber es hat sich zu gleicher Zeit gezeigt,
daß sie ihr polnisches Empfinden nicht verloren haben,
was mit voller Evidenz daraus hervorgeht, daß sie
ihre eigene Organisation für sich beanspruchen und in
der großen deutschen sozialdemokratischen Partei nicht
aufgehen wollen. Darüber ist es zu lebhaften Streitig ¬
keiten gekommen, bei denen die Polen nicht nach ¬
gegeben haben. Es ist höchstwahrscheinlich, daß es in

Westfalen ebenso gehen wird, wie es in den östlichen
Landestheilen gegangen ist. Die deutsche Sozial ¬
demokratie wird weiter nichts erreichen, als daß sie
dem Polenthum zu einer neuen Organisation verhilft.

Wien» 30. Oktober. Abgeordnetenhaus. Im
weiteren Verlaufe der Budgetdebatte wies der Minister ¬
präsident von Körber den Vorwurf zurück, daß die

Regierung der Landwirthschaft nicht die nöthige Für ¬
sorge entgegenbringe. Redner lehnte jede Gemeinschaft
mit dem Programm der Alldeutschen ab und erklärte,
die Regierung täusche sich keinen Augenblick über die

Wichtigkeit der Nationalitätenfrage, .sie habe jedoch
die 'wichtigsten wirthschaftlichen Fragen im

Interesse der nothleidenden Bevölkerung voran ¬

gestellt. Sobald die dringendsten wirtschaft ¬
lichen Fragen erledigt -seien, sei die Regierung fest
entschlossen, als ehrlicher Unterhändler vor die
beiden streitenden Volksstämme zu treten und

ihnen einen vielleicht brauchbaren Vermittelungs ¬
vorschlag zu unterbreiten. Sobald irgend eine Partei
die Nationalitätenfrage als Machtfrage auffasse, so
müsse die Regierung vor allem die Macht des Staates
unversehrt erhalten, indem sie den nationalen Streit
den Parteien überlaffe und ihrerseits die Sorge für die

Entwickelung der Volksstämme und die Aufrechterhaltung
der Ordnung übernehme. (Lebhafter Beifall links.
Widerspruchs rechts.) Im weiteten Verlauf seiner
Rede trat der Ministerpräsident dem Vorwurf entgegen,
er habe Oesterreich zum Kampf gegen Ungarn auf ¬
gefordert, und erklärte, er habe nur zur Sammlung und

Zusammenfassung aller Kräfte zur wirksamen Geltend ¬

machung der Interessen Oesterreichs in dem Augen ¬
blicke auffordern wollen, wo die ökonomischen Grund ¬
festen des Reiches für eine lange Reihe von Jahren
gelegt werden sollen. „Wir stehen dem gesammten
Auslande gegenüber“, bemerkte der Ministerpräsident,
„auf betn Standpunkte der Gesammtmonarchie und ihrer
einheitlichen Interessen“. Oesterreich-Ungarn werde im
Auslande darnach geschätzt, wie Oesterreich und Ungarn
zu einander stehen. Die tadelnswerthen Vorfälle an

der Innsbrucker Universität bildeten für die Regierung
einen neuen Grund, die Frage des italienischen Hoch ¬
schulstudiums in Oesterreich zu erwägen und ent ¬
sprechende Fürsorge zu treffen. Bezüglich der Los von

Rom-Bewegung erklärte der Ministerpräsident, daß es
Pflicht der Regierung sei, jeder Ausschreitung ent ¬

gegenzutreten. Er werde das Gesetz gegen jedermann
nachdrücklichst handhaben und am wenigsten einen
Terrorismus gegen Andersgläubige oder eine un ¬

gesetzliche Propaganda zugeben. Der Ministerpräsident
schloß mit der Aufforderung an alle Parteien, sich
Mäßigung aufzuerlegen. Nach dem Ministerpräsidenten
sprachen Zacek, Klofac und Rizzi, worauf die Ver ¬

handlung abgebrochen wurde. Von Schönerer wurde
ein Drtnglichkeitsaatrag eingebracht, betreffend eine
Intervention Oesterteich-Ungarns zu gunften der Buren.
Die nächste Sitzung findet am Montag statt.

Wien, 31. Oktober. (Von einem Privat ¬
korrespondenten.) 300 italienische Studenten ver ¬

anstalteten in der Aula der Universität eine Kund ¬

gebung für die Errichtung einer italienischen Universität
und zogen hierauf vor das Parlament, wo sie Hoch ¬
rufe auf die italienischen Abgeordneten ausbrachten.
Die Wache zerstreute mit blanker Waffe die Studenten
und die große Menschenmenge, die sich angesammelt
hatte. Ein italienischer Student wurde wegen Wider ¬

setzlichkeit verhaftet.
Wien, 31. Oktober. Der Kaffationshof hat der

Nichtigkeitsbeschwerde des Abgeordneten Dr. Stein ¬
wender gegen das am 31. Dezember vorigen Jahres
vom Schwurgerichte zu Salzburg gegen den Abgeord ¬
neten von Pacher gefällte freisprechende Urtheil in einem

Punkte stattgegeben, nämlich wegen des Vorwurfes
des Tauernbahnschwindels, und die Strafsache zur
Verhandlung vor das Landesgericht in Wien ver ¬

wiesen. In allen übrigen Punkten wurde die Be ¬

schwerde abgewiesen.
Wien, 1. November. Bei dem gestrigen Rennen

in Freudenau kam der Jockey Prudames im vierten
Rennen zu Fall und blieb schwer verletzt
liegen; er wurde nach einem Sanatorium gebracht.
An seinem Aufkommen wird gezwetfelt.

Budapest, 31. Oktober. Das Abgeordnetenhaus
wählte unter großem Beifall den Grafen Albert

Apponyi zum Präsidenten.
Budapest, 31. Oktober. Heute früh erschien der

Kaiser im Hotel Bristol, wo bereits Erzherzog
Josef zur Verabschiedung von dem 'Großfürsten
Michael eingetroffen war. Der Kaiser verweilte
eine halbe Stunde bei dem Großfürsten und geleitete
dann denselben nach dem Bahnhöfe, wo die Verabschie ¬
dung in überaus herzlicher Weise erfolgte. Um 8 Uhr
reifte Der Großfürst mit Gefolge nach Wien ab.

Belgrad, 31. Oktober. Im Verlaufe der Adreß-
Debatte berührt der Abgeordnete Lyubomir Zsivkovitsch
(unabhängig radikal) die Thronfolge-An ¬
gelegenheit, die den Interessen der nationalen

serbischen Politik entsprechend baldigst geregelt werden

sollte, und nimmt mit Befriedigung davon Kenntniß,
daß sich die übet diese Angelegenheit verbreiteten Ge ¬

rüchte als unbegründet erwiesen haben.

Paris, 31. Oktober. Der jüngst vom Zucht ¬
polizeigericht wegen Aufreizung zum Zaren ¬
mord zu einem Jahr Gefängniß verurteilte an ¬

archistische Schriftsteller Tailhade erschien heute Nach ¬
mittag im Santbgefängniß, um seine Strafe anzu ¬
treten.

ttUfcetUUm&e.
Haag» 31. Oktober, Heute fand eine lange Unter ¬

redung zwischen der Burendeputation, Dr. Leyds und
van Boeschoten statt.

viiaumen.
London, 31. Oktober. Der „Ophir“, mit dem

Herzog und Der Herzogin von Cornwall und

Jork an Bord, ist aus Der Höhe der Insel Wight
eingetroffen.

Lissabon, 31. Oktober. Die italienischen
Mönche von Loretto, welche sich der Verordnung
betreffend Die religiösen Gesellschaften nicht unter ¬
werfen wollen, sind nach Italien abgereist. Die Fran ¬
ziskaner und die Jesuiten konstituiren sich als Laien-
Genoffenschaften.

Asien.

im Aufträge der Pforte eine Untersuchung einleiten,
um die Bittsteller zu ermitteln und den wahren Grund
dieses Schrittes amtlich festzustellen, sowie nach Ge ¬
rechtigkeit und Billigkeit die Interessen Der Bittsteller
zu wahren. Die Pforte ertheilte gleichzeitig den Valis
von Erzerum und Wan Anweisungen, in denen sie
ihnen die Wahrung der Interessen der armenischen
Bevölkerung empfiehlt.

Umcvifa.
Curayao, 31. Oktober. Meldungen aus Caracas

besagen, PräsidentCastro habe in heftigen Aus ¬
drücken auf die Vorschläge geantwortet, welche ihm von

dem Präsidenten des Panamerikanischen Kongresses in

Mexiko zu gunften einer Beilegung Der Streitigkeiten
zwischen Columbia und Venezuela gemacht wurden.
Die Antwort Castros sei gegen den Willen des

venezolanischen Kabinets abgegangen; man befürchte
infolge dessen eine Ministerkrisis.

Peking, 31. Oktober. Der Vizepräsident des
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten, Hsut-
schupeng, ist gestorben und Li-Hung-Tschang ist
schwer erkrankt. — Pring King (Tsching?) ist heute
nach Kaifeng abgereist, um mit dem Kaiser zusammen ¬
zutreffen.

Wei-hai-wei, 30. Oktober. Der englische Ge ¬
sandte Satow ist gestern hier eingetroffen. Sein Be ¬
such hängt dem Vernehmen nach mit der Frage Der

Verwaltung der Stadt Wei-hai-wei zusammen. Die ein

Zufluchtsort für Gesindel der schlimmsten Art und eine

Brutstätte des Aufruhrs ist. Die Verwaltung Der
Stadt durch die Engländer wird als sehr wünschens ¬
wert erachtet, da sie im Mittelpunkte des englischen
Gebietes liegt.

2(fvif«.
Tanger, 31. Oktober. Die Regierung zahlte

heute dem spanischen Gesandten eine Entschädigungs ¬
summe von 30 000 Dollars für die Gefangennahme
und Wegführung der spanischen Staatsangehörigen und

1600 Dollars für die Verwandten der letzteren.

CisttftL
Konstantinopel, 30. Oktober. Eine Anzähl

Offiziere und Unteroffiziere der Marine veranstaltete
gestern vor bctlt Admiralitätsgebäude eine Kundgebung
wegen des rückständigen Soldes. Nachdem sie be ¬
ruhigende Zusicherungen erhalten hätten, zerstreuten
sie sich.

Konstantinöpel, 30. Oktober. Die ItmcnicE
des Sandschak Musch hatten vor einiger Zeit dem russi ¬
schen Vizekonsul in Wan eine Petition überreicht, in

welcher sie um Ausnahme in den Schoß der russischen
orthodoxen Kirche bitten. Der Vali von Bitlis ließ

3Iuj$ stabt «nb ianb
Gromberg» 1, November.

8 Handelsgericht. Zum 1. Januar 1902 wir
am hiesigen Landgerichte eine neue Nichterstelle und
damit eine IV. Zivilkammer eingerichtet werden. Diese
IV. Zivilkammer wird nur mit Haudelsprozeßsachen
sich beschäftigen und aus einem Richter und zwei
Kaufleuten bestehen. Die Handelskammer wird in
einer der nächsten Sitzungen die sich als Beisitzer
bezw. Stellvertreter eignenden Herren Der königlichen
Regierung zur weiteren Veranlassung namhaft machen.
Als Richter wird ein Landrichter aus Schroda, Der
nach hier versetzt wird, bezeichnet.

dr Die Generalversammlung des Sänger ¬
bundes des Bromberger Landwehrvereins
fand gestern Abend 8 Uhr bet C. Bartz statt. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorsitzende des
Vereins, Eisenbahnsekretär a. D. Löbe, dem Ehren ¬
vorsitzenden Kameraden Boldin das SBurt, welcher das
Hoch auf den Kaiser ausbrachte. Nach dem Ge ¬

schäftsbericht zählt der Verein zur Zeit 60 Mitglieder,
davon 30 Sänger, 26 Nichtsänger und 4 Ehren ¬
mitglieder. Im Laufe des Jahres wurden 42 Ge ¬
sangsstunden abgehalten und mußten diese wegen Um ¬
baues des Vereinslokals (Bartz) längere Zeit in
dem Franziskaners (Barta) abgehalten werden.
Für Die ausscheidenden Mitglieder aus dem Vorstände
wurden die Kameraden König, Pretzel, Gerigk, Köplin
und Stier neu- bezw. wiedergewählt. Das Stiftungs ¬
fest soll im März 1902 bei Bartz durch Konzert, Ge ¬
sang, Theateraufführung und Tanz gefeiert werden. —

Der Kamerad Bürstenfabrikant Gerigk wurde in an-

betracht, daß er über 25 Jahre ununterbrochen dem
Verein als Sänger angehört, zum Ehrenmitglied er ¬

nannt und ihm ein eingerahmtes Diplom vom Vor ¬
sitzenden überreicht. Aus der Wohlthätigkeits ¬
vorstellung soll der Landwehr-Waisenkaffe ein nam ¬

hafter Betrag überwiesen werden. Ein Mitglied
wurde neu aufgenommen und Drei Sänger wurden zur
Aufnahme notirt. Die Sitzung wurde um 11 Uhr
durch den Vorsitzenden mit einem Hoch auf den Kaiser
geschloffen.

* Bezirkseisenbahnrath. Die Tagesordnung
für Die am 26. November in Königsberg i. Pr. statt ¬
findende 15. ordentliche Sitzung des Bezirkseisenbahn ¬
raths für die Eiseubahndirektionsbezirke Bromberg,
Danzig und Königsberg ist nach Dem „Reichsanzeiger“
folgende: 1. Anderweitige Zusammensetzung des

ständigen Ausschusses für den Bezirkseisenbahnrath.
2. Frachtberechnung für Vieh nach dem geforderten
bezw. ausgenutzten Flächenraum des Wagens. 3. Her ¬
absetzung der Tarife für Torf. 4. Ermäßigung
Der Frachtsätze für Steine. 5. Einlegung
eines gemischten Zugpaares auf der Strecke

Tilsit - Insterburg anstelle von zwei Güterzügen.
6. Früherlegung des Zuges D 15 von Breslau
über Pofen-Bromberg-Di.rschau nach Danzig/Königs ¬
berg um etwa 5 Stunden. 7. Früherlegung des Zuges
452 von Bromberg-Thorn nach Posen um etwa

50 Minuten. 8. Herstellung eines Anschlusses des

Zuges 623 Osterode-Hohenstein an den v-Zug 56 aus

Insterburg. 9. Besprechung des bestehenden Fahr ¬
plans der Eisenbahndirektionshezirke Bromberg, Danzig
und Königsberg. 10. Früherlegung des Zuges 4101

auf der Strecke Stolp-Danzig.
* Stadttheater. Das Repevtoir für die nächsten

Tage ist folgendermaßen festgesetzt. Sonnabend, zu
kleinen Preisen: Szenischer Prolog und „Der Wild ¬

schütz.“ Sonntag Nachmittag 3V 4 Uhr zu kleinen

Preisen: „Othello.“ Abends 7% Uhr: „Der arme

Jonathan.“ Montag, zum eisten male: „Die Fee
Caprice“, Lustspiel von Oskar Blumenthal. Diens ¬
tag : „Das Ewig-Weibliche.“

cf Bezirksausschuß. In der gestrigen Sitzung
des Bezirksausschusses gelangten nur Armenstreitsachen
zur Berathung. In sechs von neun Sachen wurde

auf Beweiserhebung erkannt. In der Armenstreitsache
des Ortsarmenverbandes Exin wider den Ortsarmen ¬
verband Jwno Gut wurde der Beklagte als

schuldig erachtet, dem Ortsarmenverband Exin
140 Mark zu erstatten. Der Ortsarmenverband
Bärwalde klagte wider den Ortsarmenverband Küffowo
wegen Erstattung von 114 Mark Pflegekosten. Kuffowo
wurde ebenfalls zur Zahlung dieses Betrages ver ¬

urteilt; ebenso auch Der Ortsarmenverband Rombino,
Der vom Ortsarmenverbande Jacewo verklagt worden

war. — Ohne mündliche Verhandlung standen zwei
Sachen an. Von diesen wurde eine durch Verurteilung
des Beklagten, des Ortsarmenverbandes Parchanie Gut,
erledigt, in der andern Sache wurde Beweisaufnahme
beschlossen.

* Schlachthausbericht. Im Oktober d. I.
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
723 Rinder, 693 Kälber, 1750 Schweine, 1598

Schafe, 11 Ziegen, zusammen 4775 Thiere. Im
Oktober v. I. wurden im städtischen Schlachthause
4771 Thiere geschlachtet.

A Crone a. B.» 31. Oktober. (Taschen-
Diebin. Jüdische Gemeinde.) In letzter
Zeit ist mehreren Damen an den WochenmarktStagen
die Baarschaft aus Der Tasche gezogen worden, ohne
daß man des Diebes habhaft werden konnte. Heute
nun wurde auf dem sogenannten Buttermarkte von

mehreren Personen beobachtet, daß die 16jährige
Antonie Derengowski sich in auffälliger Weise
um die Besitzertochter Manthey aus Schirotzken zu
schaffen machte. Als nun Fräulein M. in

diesem Augenblick in die Tasche faßte, gewahrte sie,
daß ihre Baarschast im Betrage von 6,33 Mark that ¬
sächlich gestohlen worden war. Daraufhin wurde die

Derengowski als des Diebstahls dringend verdächtig
verhaftet. — Die Wahl Der jüngst gewählten Re ¬
präsentanten der hiesigen Synagogengemeinde, der Kauf ¬
leute Eduard Cohn, David Rosenbaum, Heymann Leß
und Max Chrzanowski, ist vom'Regierungspräsidenten
bestätigt morben.

8. Jnowrazlaw, 31. Oktober. (Feuer.)
Heute früh Vs
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Uhr brach ein gewaltiges Feuer in

der Krämergasse beim Tischlermeister Schulz aus

DaS Zstöckige Möbelmagazin liegt in einer sehr
schmalen Straße und die Feuerwehr hatte es schwer,
ihre Löschapparate dort wirksam auszustellen; Denn*
noch gelang es ihr, die Nachbargebäude, die stark be ¬
droht waren, zu retten. Bis auf die Umfassungs ¬
mauern ist das Magazin ausgebrannt und die Möbel-
vorräthe sind vernichtet.

Strelno, 30. Oktober. (Ein Zusammen ¬
stoß zweier Züge) Der Zuckerfabrik Kruschwitz
fand in der Nähe des Rittergutes Piaski statt. Der
eine, zumtheil mit Schnitzeln beladene Zug kam von

Kruschwitz, der andere, bestehend aus der Lokomotive
und einem Salonwagen, kam von PrzybySlaw her.
Durch den starken Nebel, welcher die Aussicht ver ¬

hinderte, soll das Unglück hervorgerufen sein. Auf
jedem der Züge befand sich ein Lokomotivführer, ein
Heizer und ein Bremser. In dem Salonwagen
befand sich außerdem noch Der praktische Arzt
Dr. Stankowski aus Kruschwitz, welcher Kranke in den
Bahnwärterfamilien besucht hatte. Das Zugpersonal
ist zumtheil auch schwer verletzt worden. Herr Dr. St.
erlitt ziemlich schwere Verletzungen. Die Maschinen
sowie mehrere Wagen waren stark beschädigt, zumtheil
zertrümmert. Eine Maschine und mehrere Wagen
lagen im Bahngraben, zumtheil aufeinandergestürzt.
Der Schaden ist ein sehr bedeutender.

Thorn, 30. Oktober. (Die Untersuchung
gegen Grün) hat, wie die „Thorner Zeitung“ mit ¬
theilt, bereits soviel belastendes Material ergeben,
daß an eine Freilassung des Verhafteten garnicht zu
denken ist. Außer dem Fall Agnes G., der zur Ver ¬
haftung des Grün führte, soll bereits ein zweiter,
den G. noch schwerer belastender Fall ermittelt worden
sein. Ucbrigens ist seinerzeit ein Schwager des Ver ¬
hafteten, der gleichfalls Zahntechniker ist und jetzt in
Amerika lebt, wegen desselben Verbrechens in seinem
damaligen Wohnort Schneidemühl mit mehreren Jahren
Zuchthaus bestraft worden.

Stallupönen, 30. Oktober. (Aus Wystiten)
wird der „Königsb. Hartungschen Zeitung“ geschrie ¬
ben : „In verflossener Woche sind auch die von

unserem Kaiser überbrachten 5000 Rubel des
Zaren an die Abgebrannten vertheilt worden.
Das Komitee hat bei der Vertheilung gewisse Ge ¬
sichtspunkte — Höhe des Verlustes, Größe der
Familie, Grad der Bedürftigkeit — berücksichtigt,
um die Vertheilung möglichst gerecht auszuführen.
Unzufriedene Menschen, die da meinten, nicht genug
berücksichtigt worden zu sein, gab es allerdings auch
hierbei wieder; so hat eine Frau die ihr zugewiesene
Unterstützung garnicht angenommen. Die von unserem
Kaiser geschenkten 10 000 Mark sind — ihrer Be ¬
stimmung gemäß — in Kleidung und Mundvmrath
mittlerweile aufgebraucht, und die Brot- und Fleisch ¬
vertheilungen haben nun aufgehört.“

Schneidemühl, 31. Oktober. Wegen Be ¬
leidigung des Pastors Grossert in
Filehne hatte sich die Modistin Klara Jeschke aus

Filehne vor der heutigen Strafkammer zu verant ¬
worten. Die Angeklagte war schon seit langer Zeit in
dem Wahne befangen, daß der Pastor Grossert ihr die
Hand zum Lebensbunde reichen würde, als sie dann
aber gewahr wurde, daß ihre Einbildungskraft stärker
als die Neigungen des Pastors Grossert zu ihr waren,
richtete sie nicht nur Bliese an den Superintendenten
in Filehne, sondern beleidigte den Geistlichen auch noch
am 7. Juli und 14. August d. I. auf Dem Bahnhof
bezw. auf offener Straße. Der Gerichtshof ver-
ut theilte Die Angeklagte wegen Beleidigung in zwei
Fällen zu einem Monat Gefängniß und sprach
dem Beleidigten auch noch die Publikationsbefugniß
zu. (Schn. Ztg.)

Marienburg, 31. Oktober. Der Streit zwischen
der Stadtverordneten - Versammlung und der „Nogat-
Zeitung“ zeitigte heute eine Verhandlung vor dem
Schöffengericht. Eine Rede des Stadtverordneten
Meißler war in der genannten Zeitung eine Hans-
wurstiade genannt worden.

_

Das Gericht erachtete nur

eine formelle öffentliche Beleidigung für vorliegend und
verurtheilte Den Redakteur (Mer zu einer Geldstrafe
von 15 Mark.

Elbing, 29. Oktober. An das Gastspiel des
amerikanisch n ZirkusBarnum, das wegen der
Landestrauer hier nicht stattfinden konnte, erinnert die
folgende Verhandlung: Angeklagt war der Privat ¬
detektiv Eduard Weiß, ein gebotener Amerikaner,
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und

Beleidigung. Am 7- August pfändete Gerichtsvollzieher
Eichholz auf dem Zirkusplatze einer kleinen Forderung
wegen, die die Zirkusdirektion nicht bezahlen wollte,
einen Kastenwagen. Als der Wagen am anderen Tage
abgeholt merben sollte, war die Forderung mittler ¬
weile gedeckt worden; es handelte sich nur noch
um Bezahlung der durch die Pfändung entstandenen
Kosten im Betrage von 20 Mark. Diese Kosten ver ¬

weigerte Weiß, den Wagen ließ er ebenfalls nicht
nehmen und schimpfte obendrein auf den Beamten.
Das Gericht erkannte auf 150 Mark Geldstrafe oder
50 Tage Gefängniß.

Kunst unb iViffcnfelnift.
„Die größte Sünde“, ein fünfaktiges Drama

von Otto Ernst, erzielte bei seiner ersten Auf ¬
führung im Deutschen Schauspielhaus in Hamburg
einen starken äußeren Erfolg. Das Drama ist eine
Umarbeitung eines älteren Stückes, ein Tendenzstück
scharfer Tonart.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 21. bis 28. Oktober.
Aufgebote. Schlosser Georg Krause. Schleusenau.

Maria Wachholz, hier. Arbeiter Andreas Hoppe, Wittwe
Franziska Hoppe geb. Prokop, beide hier.

Eheschließungen. Lokomotivheizer Wilhelm
Heinrich, Bielawy, Lina PluSkat, hier. Formermeister
Franz Jffländer, Neu-Schönwalde. Amanda Löyrke, hier.

lijebtttteil. Arbeiter Rudolf Dittmer 1 S. Kutscher
Theodor Jahnke 1 T. Arbeiter Johann Wawrzyniak
1 T. Kutscher Michael Cyganek 1 S. Eiftnbahnarbeiter
Karl Kelm 1 S. Restaurateur Franke 1 T. Zwei un ¬

eheliche Geburten. . ^

Sterbefälle. Stauislawa Murawskc 4 M.
Dorothea Pistecke geb. Schalow 72 I. Abdeckereibesitzer
Wilhelm Prenß 64 I. Leibgedingerin Henriette Goßler
82 I. Arbeiter Karl Mittelstadt 35 I. Albert Bobowskt
8 Monat.

«ehbittttm, 31. Oktober. Es sind heute von hier
abgeschwommen : Tour Nr. 303, Groch mit 48 Flotten;
Tour Nr. 309, Transportgesellschaft mit 4 Flotten.

SS Wettkr-An-jichlei! 5»
rttif Grund der Berichte der Deittscheu Seewarte.

Und zwar für das nordöstliche Deutsch and.
.

2. November: Theils heiter bei Wolkenzug, vielfach
Nebel, wärmer. Starke Winde.

3. November: Wolkig, arrgenehm, milde, theils heiter.
Windig.
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Brombergs 1. November.

* Kommunales. Gestern haben die Stadt ¬
verordneten den Beschluß gefaßt, die Bahnhof ¬
straße noch in diesem Herbst, wenn möglich bis zur
Fischerstraße, eventuell auch weiter, zu pflastern,
und heute früh ist mit den Arbeiten bereits von der

Danzigerftraße aus begonnen worden. Das alte

Pflasterungsmaterial wird auf Wagen geladen und
sofort nach der verlängerten Mittel- und Brenken-
höferstraße geschafft, die damit gepflastert werden
sollen, und zwar ebenfalls noch in diesem
Herbst. Die Neupflasterung der Bahnhofstraße ge ¬
schieht mit geschnittenen schwedischen Granitfteinen,
die Arbeiten sind Herrn Biehler von hier übertragen
worden. Hoffentlich hält sich das Wetter lange, genug
günstig. Der gestrige Beschluß der Stadtverordneten
ist a s Verschiedenen Gründen durchaus zu billigen,
zunächst deshalb, weil das Pflaster der Bahnhof-
straße, einer unserer Hauptstraßen, sich in einem
wahrhaft traurigen Zustande befindet, und dann auch
mit Rücksicht darauf, daß durch diese Arbeiten, die
viele Kräfte verlangen, der Arbeitsnoth in unserer
Stadt etwas gesteuert wird. Dieser soziale Gesichts ¬
punkt wurde auch in der gestrig n Stadtverordneten ¬
sitzung betont. Aus derselben Erwägung heraus ent ¬

schloß sich die Versammlung außerdem, hier einen
städtischen Arbeitsnachweis für ungelernte Handwerker
zu errichten.

i. Aller Heiligen. Anläßlich des heutigen
katholischen Feiertages „Aller Heiligen“ war der An ¬

drang in den katholischen Kirchen zu allen Andachten
ein enormer. Namentlich war die Landbevölkerung
stark vertreten.

<5 Goldene Hochzeit. Dem Schneidermeister
Sobersky, welcher, wie mitgetheilt, am 25. v. Mts.
mit seiner Ehefrau das Fest der goldenen Hochzeit
feierte, ist vom Kaiser ein Geschenk von SO Mark
überwiesen worden. Außerdem sind dem Jubel ¬
paare zahlreiche Ehrungen und Aufmerksam ¬
keiten von Freunden, Bekannten und Ver ¬
wandten zu theil geworden. Auch Frauenunter ¬
stützungsvereine, sowie der Vorstand der hiesigen
Synagogengemeinde waren im Hause des Jubelpaares
erschienen, um ihre Glückwünsche darzubringen. Selbst ¬
verständlich hatten sich auch Anverwandte aus der

Ferne eingefunden, unter diesen die älteste Tochter aus
London. Das Jubelpaar erfreut sich noch seltener
Rüstigkeit.

Königsberg, 31. Oktober. (2 5 Jahre
. Stadtrath. S t a d t a n l e i h e.) 25 Jahre
Stadtrath ist nach der „K. Allg. Ztg.“ heute Stadtrath
Benno Michelly. Die städtischen Körperschaften haben
diesen Ehrentag natürlich festlich begangen und auch
aus der Bürgerschaft sind dem Jubilar zahlreiche
Ehrungen zu theil geworden. — Die neue Königs ¬
berger Stadtanleihe im Betrage von 4 Millionen Mark
ist bei ihrer Auslegung gestern nach der „Hart. Ztg.“
nahezu zehnmal überzeichnet worden.

& Landsberg a. W., 31. Oktober. (Ein
großer U r n e n f u n d) ist vor einiger Zeit im
Dorfe Dechsel im Warthebruch gemacht worden, und
der Kaiser hatte den Landrath Wahnschaffe beauftragt,
ihm persönlich die Urnen zu zeigen. Das ist heute
geschehen. Es wird über die Urnen aus Potsdam be ¬
richtet : Die dem Kaiser vom Landrath Wahnschaffe am

Donnerstag int Neuen Palais vorgelegten Dechseler
Urnenfunde sind vom Pastor Hobus bei Dechsel bei
den von ihm veranstalteten Ausgrabungen gefunden
worden. Die zuletzt gefundenen Urnen und Betgefäße
gehören dem sogenannten Lausitzer Typus an und
werden wegen ihrer besonders auffallenden plastischen
Verzierung Buckelurnen genannt. Bei dieser Gefäß-
gruppe liegt die Hauptzierde in der Form, während die
Nebenverzierungen nur in Buckeln bestehen, die ent ¬

weder von der Innenseite her getrieben oder auf die
Außenwandung aufgesetzt oder aber durch Linien an ¬

gedeutet sind. Während bi: Thongefäße dieser Gruppe
gewöhnlich 4 und 6 solcher Buckel aufweisen, wurde in
den letzten Tagen eine zweihenkelige Ur.ne mit fünf
Buckeln gefunden. Ferner wurde auch eine in der
Neumark nicht seltene Abart der Buckelurnen, die auf
posensche und schlesische Einflüsse Hinweisen soll, bloß ¬
gelegt. Die Buckel dieser Gefäße laufen nicht in eine
zentrale Spitze, sondern in einen senkrechten Grat aus
und sind oben von zwei Linien umrandet. Außer
diesen beiden Arten wurden noch 4 verschiedene Buckel ¬
formen entdeckt. Die Buckel der einen weiteren Gruppe
laufen zwar ebenfalls in eine zentrale Spitze aus,
doch erweitert sich diese aufwärts zu einem
senkrechten wulstartigen Grat ohne scharfe Zeichnung.
Die nächste Art bilden die Urnen, deren Buckel von

rundlichen Austiefungen umgeben die zentrale Spitze
nicht in der Mitte, sondern mehr nach dem unteren
Rande zu aufweisen. Eine Fortsetzung der unter
posenschem oder schlesischem Einflüsse entstandenen
Buckelform bilden die Strichbuckel, die ein kleines
Beigefäß besitzen. Statt der zwei umrandenden
Linien wurden 4 oder 5 gezeichnet, und der senkrechte
Grat wurde ebenfalls durch eine Linie wiedergegeben.
Werden statt dieser einen Linie mehrere, etwa 3 als Grat
angedeutet, so entsteht diejenige Verzierung, die auf
2 etwas grünlich gefärbten Gefäßen, einer Leichen ¬
brandurne und einem einhenkligen Beigefäß besonders
auffiel. Der Umstand, daß Strichbuckel und getriebene
Buckel in demselben Neste lagen, beweist, daß beide
zur selben Zeit angewendet wurden. Eine der belieb ¬
testen Muster ist die Ornamentik des Auricher Typus,
der 2 vertiefte Halbkreise und in deren Mitte
ein oder abwechselnd 2 vertiefte Löcher auf
manchen Gefäßen enthält, an der Stelle, wo die
zentrale Spitze oder der durch eine oder
mehrere Linien wiedergegebene senkrechte Grat sich
sonst befand. Eine Kombination dieser Formen liefert
sehr abwechselungsreiche Ornamente. Schließlich sei
noch erwähnt, daß selbst auf einer schwarzen, ge ¬

glätteten einhenkligen Thonschale zwei sehr schön ge ¬
arbeitete Buckel in halbkugelförmiger Erhebung mit
zwei halbkreisförmigen nach unten verflachenden Ver ¬
tiefungen entdeckt wurden.

Sunt« Lhrsnik.
— Bern, 31. Oktober. Gestern Nachmittag

3 Uhr 50 Minuten wurden auch in der Schweiz
in verschiedenen Orten Erdbeben verspürt, so in
Zürich, Davos, Lugano und Chiasso.

— Rom, 31. Oktober. Eine der „Agenzia
Stefani“ von dem meteorologischen Bureau zugegangene

Mittheilung über die in verschiedenen Orten Ober ¬
italiens verspürten Erdstöße besagt: Am stärksten
war der gestrige Erdstoß in Salo am Gardasee, wo

er von einem einem Windstoß ähnlichen Geräusch be ¬

gleitet war. Mehrere Schornsteine stürzten ein, ver ¬

schiedene Gebäude wurden beschädigt; die Bevölkerung
floh, in Schrecken gesetzt. Dem ersten Erdstoß folgten
vier weitere; Menschen wurden nicht verletzt. Heute
früh nach 3 Uhr blieben in Salo einige Instrumente
des Observatoriums . auf kurze Zeit unbeweglich.
Die verschiedenen öffentlichen Gebäude, sowie Privät-
häuser sind erheblich beschädigt. Zwei Personen er ¬

litten leichte Verletzungen. In Cacavero wurden bei

dem Erdbeben eine Person gelobtet. unb mehrere ver ¬

wundet.
— Nancy, 31. Oktober. Heute fanden aber ¬

mals Raufereien zwischen französischen und
italienischen Steinbrucharbeitern statt. Fünf
Arbeiter wurden verhaftet.

— M a i l a n d , 31. Oktober. Die Einweihung
des elektrischen Betriebes ans der Theilstrecke
Valtallina der italienischen Meridionalbahn wurde
auf etwa vier Wochen verschoben. Der Grund hier ¬
für ist in der Anlage des Oberbaues der Bahnlnie
zu suchen, welche eine Versteifung der Wagenfedern
bedingt. *

— München, 31. Oktober. Das Gesetz ¬
verordnungsblatt veröffentlicht eine Allerhöchste Urkunde,
laut welcher Prinz - Regent Luitpold zur
dauernden Erinnerung an seinen langjährigen, regel ¬
mäßigen Besuch in Berchtesgaden, sowie zur Er ¬
innerung an seinen 80. Geburtstag eine W o h l -

thätigkeitsstiftung von 10 000 Mark zu
gunsten der Gemeinden Berchtesgaden, Salzberg,
Ramsau, Schönau und Königsee errichtete. Die
Stiftung führt den Namen „Prinz-Regent Luitpold-
Stiftung für arme Kinder“. Es sollen alljährlich am

1. November durch den Bezirksamtmann von Berchtes ¬
gaden fünf Kinder bedürftiger braver Eltern aus jenen
Gemeinden je 50 Mark in Form eines Sparkassenbuches
erhalten. Die Kinder sollen nicht unter fünf und nicht
über neun Jähre alt sein.

— Berlin, 31. Oktober. Dr. Bolle, der
Besitzer der in dendrologischer Beziehung so inter ¬

essanten Insel Scharfenberg, ist an merkwürdi ¬
gen Vergif t u ngserschein u n gen er ¬

krankt. Unter den auf der Insel angepflanzten
fremdländischen Bäumen befindet sich auch ein nord-

amerikanischer Giftbaum, von dem man weiß, daß er

schon Ausschlag erzeugt, wenn ihn des Menschen Hand
berührt. Dr. Bolle ist nun durch Unvorsichtigkeit mit
dein Saft des Baumes in Berührung gekommen, in ¬

folge dessen die Hände nicht nur über und über mit
einem pockenähnlichen Ausschlag bedeckt sind, sondern
auch das Gesicht vollständig verschwollen ist.

— Ein Staatsminister legte dem Alten Fritz
einst, so erzählt Thiöbault in seinen Erzählungen von

Friedrich II., ein schweres Verbrechen von Ma ¬
jestät s b e l e i d i g u n g vor, wonach ein Ber ¬
liner Bürger sich in unerhört kühnen Reden über die

Person des Königs, und zwar in öffentlichen Gesell ¬
schaften ergangen und dadurch schweres Aergerniß
erregt haben sollte. , „Was sagte er denn?“ fragte
Friedrich. — „Majestät, er sagt Dinge, die
man vor den Ohren des Königs nicht wieder ¬
holen darf.“ — „Ich muß aber doch wiss n,
was er sagt, damit ich meine

_

Anord ¬

nungen danach treffen kann. Sprechen Sie ruhig.“
— „Sire> er redet von Ihnen nur in Ausdrücken, wie
Tyrann, Despot und dergleichen. Es beseelt ihn
offenbar ein grimmiger Haß.“ — „Und was ist das

für ein Mann?“ — „Er heißt . . .“ — „Ich frage
Sie nicht nach seinem Namen“, fiel der König schnell
ein, „daran liegt mir gar nichts. Ich möchte nur

wissen, was er ist ?“ — „Es ist ein Berliner Bürger.“
— „Sein Stand interessirt mich ebenso wenig. Ich
wünsche nur zu erfahren, über welche Mittel und

Hülfsquellen er verfügt. Kann er zweimalhundert-
tausend Mann auf die Beine bringen?“ — „O nein,
Sire, es ist ein Privatmann, der von einigen tausend
Thalern Rente lebt und sonst kein Vermögen hat.“ —

„O, das giebt mir meine Ruhe wieder,“ meinte der

König lächelnd. „Sie begreifen, wenn dieser Mensch,
der mich augenscheinlich nicht liebt, Heere gegen muh
ins Feld stellen könnte, so müßte ich natürlich Maß ¬
regeln ergreifen. Da er aber so gänzlich machtlos ist,
kann ich ihn ruhig weiter schimpfen lasten.“ Sprachs
und ging zum nächsten Fall über . . .

Letzt« rr«etzvietztei».
Drahtmeldungeu.

Berlin, 1. November. Wie die Blätter berichten,
tritt heute eine unter Vorsitz des Generals der In ¬
fanterie Freiberrn von der Golz begründete deutsch ¬
asiatische Gesellschaft, der zahlreiche bedeutende Jn«
dustrtelle, Großkaufleute und Politiker angehören, mit
einem Aufruf vor die Oeffentlichkeit. Der Zweck der

Gesellschaft ist Anknüpfung engerer Beziehungen zu
Asien. Die Gesellschaft ist keine Erwerbsgesellschaft.

Potsdam, 1. November. Die Erbprinzessin zu
Wied (Tochter des Königs von Würtemberg) ist
gestern Abend von einem Prinzen entbunden worden.

Greifswald, 1. November. Die Studentenschaft
p r o t e ft i r t e in einer gestern stattgehabten Ver ¬
sammlung nach begeistert aufgenommenen Ansprachen
mehrerer Professoren in einer einstimmig
angenommenen Res olution energisch gegen
Chamberlains Aeußerung in der Edin-
burger Rede vom 25. Oktober bezüglich des Ver ¬
gleichs der englischen Kriegführung in Südafrika mit
der deutschen im Kriege 1870/71.

Berlin, 1. November. Wie die „Voss. Ztg.“ er ¬

fährt, ist eine große Spezialfirma in Berlin bereits
beauftragt worden, den Plan einer Liftanlage für
eine unterirdische Durchquerung der
Linden einzureichen.

Berlin, 1. November. Der Schlosser Georg
Schröter ist aus dem Moabiter Untersuchungsgefängniß
entwichen. Er war wegen bandenmäßigen Diebstahls
zu 2% Jahre Gefängniß verurtheilt worden und sollte
tn einer anderen Angelegenheit vernommen worden.

Kiel, 1. November. (Berl. Lokalanz.) Wegen
Unterlassung der dienstlichen Mel ¬

dung über die V o r g ä n g e auf der „G a -

zelle“ stand gestern der Korvettenkapitän
Neitzke vor dem Kriegsgericht der ersten
Marineinspektion. Er wurde nach zweistündiger ge ¬

heimer Sitzung freigesprochen.
Mannheim, 1. November. (Voss. Ztg.) Achtzig

Zuckerhändler aus Baden, Rheinland, Hessen, Pfalz
und dem Neichskande gründeten gestern einen Süd-
westdeutschen Zuckerhändler-Verband behufs Hebung
des Znckerhandels.

Kattowitz, 1. November. („Vossische Zeitung“).
Der von dem Amtsgericht Witkowo wegen Mißbrauchs
der Amtsgewalt und Veruntreuung verfolgte Bürger ¬
meister Josef Lisiecke wurde in Krakau ergriffen und
nach Myslowitz weitertransportirt.

Rom, 1. November. Gegenüber anders lautenden
Gerüchten stellt die „Agencia Stefani“ fest, daß der
Papst sich sehr wohl befinde. Er empfing
gestern die Prälaten der Kurie und mehrere
Kardinäle.

Paris, 1. November. Dem „Gaulois“ zufolge
verlautet, daß der französische Geschäftsträger in Kon ¬
stantinopel gestern telegraphirte, der Sultan habe
Frankreich in allen Punkten Genugthuung
gewährt.

Marseille, 1. November. Eine Abordnung
A m st e r d a m e r $) o darbeiter ist hier ein ¬

getroffen, um für die Boykottirung engli ¬
scher Schiffe zu agitiren. Eine Ver ¬
sammlung hiesiger Hafenarbeiter beschloß
e i n st i m m i g, sich an der Bewegung der Amster ¬
damer Dockarbeiter zu b e t h e i l i g e n. Dem „Petit
Journal“ zufolge soll die Bewegung der Amsterdamer
auch in Bordeaux, Havre und Cette von Erfolg ge ¬
wesen sein.

Barcelona, 1. November. Der Dampfer
„Cervantes“, von Alicante nach hier unterwegs, ist
auf hoher See verbrannt. Die Besatzung wurde
gerettet.

London, 1. November. „Daily News“ erfahren,
daß in Indien eiligst eine Expedition nach Aünnan
und dem oberen Aangtsegebiet vorbereitet werde, welche
politischen Zwecken dienen soll.

Glasgow, 1. November.. Wie amtlich bestätigt
wird, wurden in der letzten Woche im hiesigen Zentral-
Hotel vier Bedienstete v o n der Pest befallen
und aus MM Hotel entfernt. Einer der Erkrankten
ist am Sonnabend gestorben. Das Hotel wurde ge ¬
schlossen.

Washington, 1. November. 60 Offiziere und
470 Filipinos haben sich auf der Insel Cobu den
Amerikanern ergeben.

Nachricht««.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 1. November,

abends 4 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 2. November.
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, HauptgotteS-
bnuft 10 Uhr, Mmcha3Uhr. Sadbathausgang 5 Uhr
2 Minuten. An den Wochentagen morgens 7 Uhr,
abends 4 Uhr 30 Minuten.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 3. November. Reformationsfest. Vormitt.
10 Uhr: Predigtgottesdienst und Abendmahl sfeier.
Kollekte für den Gustav-Adolf-Verein. Nachmittags
2 Uhr: Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Cronea. B. Sonntag, 3. November.
Vorm. 10 U r: Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl in der Stadtkirche. Gustav-Adolf-Kollekte.
Nachm, um 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Abends
7 1

2 Uhr: Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.
Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 3. November.

(Resormationssest.) Kollekte für den Gustav-Adols-
G Verein. Vorm. 10 Uhr: Predigt, danach B-ichte und

hl. Abendmahl. — Nachmittags 2'/, Uhr: Kinder ¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 3. November. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst in Slesin,
Prediger Goede. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst und
Abendmahl in Wertheim, Pfarrer Pave. Nachmittag
2 Uhr. Kind rgottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nachm.
5 Uhr: Gottesdienst hier, Psa.rer Pape. Nach allen
Gottesdiensten Kollekte für den Gustav-Adols-
Verein. — Dienstag, ' 5. November. Abends 8 Uhr,
Andacht im Konfirmandenzimmer, Prediger Goede. —

Donnerstag, 7. November. Abends 6 Uhr, Bibel ¬
stunde hier. Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Pape voll ¬
zogen werden.

Wafferftände.
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Von nach

K. Borchart I 24275 elf. Bretter Bromberg-Berlin
A. Ret'tig I 24554 tief. Kantholz Karlsdorf-Berlitt
Dronczkowski XIII 3108 Zucker Montwy-Danzig
L Zander Weits. 14 do. Pakosch'Danzig
V. ^ orski 1111632 leer Bromberg-Montwy
A. Dittmann V 766 do. do. do.
I. Czarra IV 691 do. Bromberg-Pakosch
G. Fe blau XIII 3440 do. do. do.
F. Hirsch IV 372 do. do. do.
I. Schmidt IX 3956 J do. do. do.
V. Gomulski V 821 do. do. do.
C. Engelhardt III 2248 do Brombr.-Fuchsschw.
L. Engelhardt XIII4065 do. do. do.

•£. Schm dt IV 533 do. Brombg.-Kruschwitz
I. Burnicki Vlll 1297 do. do. do.

'

I. Falinski V 706 do. Bromberg-Amsee
C. Tönnies 1 23981 do. Berlin-Bromberg
I. Lietz XIII 3793 do. Danzig-Montwy
DrosFkowski Rens. 12 Zucker 1 Amsee-Danzig
P. Piachnow I 23957 elf. Bretter Schnlitz-Burg
Grüdowski Neus. 2 leer 1 Bromberg.Montwy

Holzslo rterct.
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Hafen 314 F. Machatscheck- F. Machatscheck- 66*/, sind
Brahe,
münde

u.

315
Bromberg Bromberg abge-

schlenst
do 316 Habttmann u.

Möritz-Bromb.
I. H. Breslauer-

Danzig
m* do

do 317 Transportgesell ¬
schaft Dt.Fordon

D.FrankeSöhne-
Berlin

do

do 318 I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schnlitz

—* schleust

Für Brnchleidende bieten, wie allseitig schon lange
ärztlich anerkannt, die beste Hilfe die elastischen ©ürtel*
bntcfjMnber bon L. Bogiseh, Stuttgart, LUdwigstr.75.
Wir verweisen zur näheren Jnformtrung ans das in
heutiger Nummer befindliche Inserat. (94

Vsnfeir-Deprfcheir.
Berlin, 1. November, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: ge chäitSlos.
Magdeburg, 1. Novemb., angekommen 1 Uhr 15 Min.

31 | 1
Kornzucker von 92% Rettd.
Kornzucker 88% Rend. — 8 05 - 8,20 . 8,00—8,10
Kornzucker 75% Nend. 6,20 6,45 6,00-6,30

Tendenz: ruhig
Feine Brotra finade .8 2 - 28.45 28,20—28,45
Gemahlene Raffinade m Faß 28,20 28,20
Gemahlene Melis 1 mit Faß • 7 T\ 27.70

31. 1 . Kurs vom
Lanrahütte
Mar.-Mlawka

31.
178,25

1 .

175,25

17V50 170 25 Ostpr.Südbahn 1 —

'

—

19’ 50 Italiener — 93,90
195 20 —,

- \ Nuss. n.Anl. —

,—
__16,0t) 16 6. Rnss. Noten nlt. —,—

Taschen * Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

Dirsrhad
6 fanden?

J Pesen | 6 . 2 £
5 Cilmsee

5.07 direkte Verbindung.
9.1till.40j*l2.06,3.23|72iilO.Ü
5.20 9 . 201:451 - 14.081 12 %
7 . > 4 ! 2 . 007 . 211 — I - ! -

In Brombergr von
S Mell 459 9 . 06 , 1 28

,
4 . 00 ! 7 . 036*1214* W 6.09 8 . 2912 . 55 kfiZ 3 . 13

,
9 .^ 11 .^

MWWWM 06 7.O9i0.it

Tob 6 ibends - 5.58 frtb stad
Minot. antemr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs“
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gruenau.erschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e d e,

Bärenstraße8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. Sch -r o e t e r), Danzigerftraße 14, E.
Hecht, Danzigerftraße9 u. Steinbrück u. Mala-
d r n s k y, Bahnhofstraße 97.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 2. No ¬

vember er.. Vorm. 11 Uhr werde
ich ans dem Neuen Markte freiw.

1 Reitpferd;
ferner zwangsweise (436

verschied. Port monnaies,
1 Ohrring mit echtem Stein

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 2. No ¬

vember er.. Nachm. 2% Uhr
werde ich Prinzenstraße 28

2 SMas. 8 Sessel, 1 Gviegel
Mit Eonsole, 2 Tische, 2 Bilder,
1 Spiegel rn.Spiegelsptnd U. s. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (436
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Mauerst. 1, H., Kornmarktst.8
1 Phot. Apparat im Jrisblende u.

dreiih. Stativ, 1 Billd, 10Queues,
iTasel, 1 Stäub., 7Bälle,lHektogr,
1 Babybox, 2 eleg. Kinderw., nußb.
Sophatische, Spiegel, Regnlatenre,
1 Teppich,2Kanarienvög.,8Töpse m.

Pflanzen, Bilder, 1 Post. Wichse,
Damen- u.HerrenhÜte,Pelzbaretts,
Tellermützen, Lederschürz., Schuhe,
Spazierstöcke, Zigarren, Teller,
Gläser, Tischglocken. (447

Crohn, Auktionator.

WMttz.KitsttitsilMW,
zu Faschinen geeignet, unmittelb.
an Chaussee «. unweit Wafferber-
ladestelle zu verkaufen durch
P.Loehel, Lromberg, Kriiyenhöhe 32.

Ausverkauf! Ausverkauf!
wegen Ausgabe des Geschäfts.

Wirte MWW, WEM, SüfoWW für
Kitt*«*, Dfenmsestr. SseWrm, KHeMen,

Witter, BlimeiitW. (dt
Um mit diesen Sacken zu räumen, verkaufe ich dieselben

SMT äußerst billig.

« II. Schulz, FrMri

2 |i6!ntfWiiill.3i».
Danzigerstr. 156 z. vermieth.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Vi-. Ern st von Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährüngstherapie und Diätetik“, @.242).

Fleischergeselle
wird sofort Verl. Bahnbofstr. 71.

_
Leute

Mn^Kleinholzmachen können sich
meiden. Töpferstraste Nr. 3.

2 Lehrlinge
fürs Kontor gesucht. (t

GustavBady& Schacht
Danzigerftraße 99.

Alt kräftiger Lrnifbiirsche
wird per sofort gesucht. (83

Simon Sehendel.

Setzistr-
.juirgsir

sucht und placirt
sofort auf erstkl.
Schiffe« mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Pani Heiter,
Heuerbaas,Hamburg
Stnbbenhnk 24.

(SB
Ein Fräulein,

welches die feine Küche erlernen
will, kann sofort eintreten. (83

Hötel Rosenfeld
j (Inh a b e r Bernhard Lote).

Junge Mädchen, welche das
Wäscheuäh.erlern. woll. könn. v. gl.
nnentgeltl. auf 3 Mon. eintreten bei
A. Dadzinska, Kasernenstraße 9.

Eine Fra«
zum Neinmachett wird gesucht.

Wilhelm strafte 52, 2 Tr.

i Ul.lfmot ttlUl M —0 LUV.l
tägl. bei gutem Lobn von sogl.

I gesucht. Schulstraße 3, paiet.!
Aufwärtcrin verlangt.

Blum nstraße Nr. 3, 2 Tr. rechts.
Mädchen mit gut. Zeugnissen

jüngere Mädchen für Alles
empf. Wanlriewiez, Balmhofst.73.

Köchin, t.Mädchen für All.
vom Lande empsiehlt von sofort

Frau Aktories, Bärenstr. 3 .

. Ges. träft. Amme empft v. gl.
Fr. AnnaStahnke, Bahnhofst. 65.



ZmWn erstei gernng.'
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Ifjfltlt, Baderstraße 28

belegene, im Grundbuchs von
Thorn Altstadt Band IT,
Blatt 55, zur Zeit der Eintragung
deS Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Ingenieurs I o -

1)onn von Zeuner einge ¬
tragene (16

Grundstück
am 18. Aanuar 1902,

vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht,
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 22 — versteigert werden.

DaS Grundstück ist 7 Ar 36
qm groß, besteht aus Wobnhaus
mit Seitengebäuden, Speicher,
angebautem Komtoir u. Hofranm
und ist in der Grundsteuermutter ¬
rolle unter Artikel 483 und in
der Gebäudesteuerrolle unter Nr. 50
mit einem jährlichen Nutzungs ¬
werthe von 6100 Mark für Wohn-
räume und von 960 Mark für
gewerbliche Räume eingetragen.

Thorn, den 29. Oktober 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Ueber daSVermögen des früheren

Bahnhofsrestaurateurs (63

Inlins von KobylanskI
zu Netzthal

ist am 30. Oktober 1901,
nachm. 4 Uhr der Konkurs eröffnet.

Verwalter: Restaurateur
Schauer zu Wirsitz.

Anmeldefrist
bis 7. Dezember 1901.

Erste Gläubigerversammlung
23. November 1901,

vormittags 10 Uhr.
Offener Arrest mit Anzergepflicht
bis 23. November 1901.
Allgemeiner Prüfungstermiu
am 21. Dezember 1901,

vormittags 10 Uhr.
Wirfitz, den 30. Oktober 1901.

Königliches Amtsgericht.

Das Gräfestr. Nr. 5
belegene Derkaufslokal
derProvinzial-Blinden-
Anftalt mit den Erzeug ¬
nissen der Anstaltszöglinge
in Korb-, Bürsten- und
Strickwaaren aller Art
wird dem geehrten Publikum
von Bromberg u. Umgegend
in wohlwollende Erinne ¬
rung gebracht.

Zugleich sei hierbei er ¬

wähnt, daß die unterzeich ¬
nete Anstalt

$erffl8f§Wtn
ihrer BürWabrikate

1. bei Frau Kaufmann
Salome, Kirchrnstr. 8,

2. beid.Geschäftsinhaberin
Frl. Hartwig, Dorniger*
ftrefie 47 a (40

3. bei Frau Kaufmann
Schlinzigk,tJ 0 fnterst.l 6

und

ihrer Ltrickimm
bei der Geschäftsiuhaberin
Frl. Hartwig,Pai»igeilr.47a
Hierselbst errichtet hat.

Bromberg, 20.Oktbr.1901.

Der Nirehtor.
Wittig.

Verdingung von 4 418 800 kg
Stabeisen in 25 Loosen, 91200 Kg
Bandeisen in 3 Loosen, 186 500
kg Kesselblechen in 6 Loosen,
1386100 kg Eisenblechen in 18
Loosen. 78 900 kg Sprengring ¬
eisen in 3 Loosen, 347 400 kg
Winkeleisen in 10 Loosen, 217 500
kg verschiedenen Formeisen in
6 Loosen und 22 400 kg Loko-
motiv-Rauchkammer- Rohrwänden
in 3 Loosen für die Direktions ¬
bezirke Berlin, Magdeburg, Halle
a. S., Stettin. Danzig, Brom ¬
berg und Königsberg i. Pr.

Angebote sind portofrei, ver ¬
siegelt und mit entsprechender
Aufschrift bis zum 21. No ¬
vember 1901, vorm. 10 Uhr,
an das Rechnungsbureau in
Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1—4, einzureichen. (78

Angebotbogen und Bedingungen
können im Centraldureau da.
selbst, Zimmer 420 eingesehen,
auch von dort gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung
von 1,50 Mark baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Zu-
schlagsfrist bis 24. Dezember 1901.

Berlin, den 1. November 1901.
Königl. En'enbahndirektion.

Gas-Glühkörper
nnb Cylinder

prima Qualitäten
offerirt billigst (510

Germania-Haus,
Inh.: 8. Linsky,

Friedrichstraffe Nr. 35.
Nähmaschinen- n. Falirriidrr-kiaiidla.

Kutsch u.Mlls»hrmrk
stets zu haben. (53

Otto Hansel, Bahnhofftr. 73a.
Fernsprecher Nr. 518.

Das Bureau des Vereins
der Grund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
befindet sich vom 3. Oktober er. ab

Gammstraße 15, I.
In dem Bureau werden Woh ¬

nungen nachgewiesen und Anmel ¬
dungen von zu vermietbenden
Wohnungen, auch von Nichtmit ¬
gliedern. entgegengenommen.

Auf Grund abgeschlossener Vor-
zngsverträge können im Bureau
Allträge auf Versicherung

a) gegen Wasserschäden bei
Neptun,

b) gegen Haftpflicht bei Winter ¬
thur,

c) zur Instandhaltung der Be-
und Entwässerungsanlagen

unter besonders günstigen Bedin ¬
gungen, auch gegen Einbruchs ¬
diebstahl, angebracht werden.

Verkauf und Beleihung von
Grundstücken werden vermittelt.

Der Vorstand. (280
Vom 1. Oktober ab wohne ich

tzempelstr. 2 , pt.
in den bisher vom Bezirkskom ¬
mando innegehabten Räumen.

Da ich mein Atelier bedeutend
vergrößert habe, auch über sehr-
gute Arbeitskräfte verfüge, sichere
ich prompte Bedienung sowie
sauberste Ausführung aller Be ¬
stellungen zu und bitte ich die ge ¬
ehrten Herrschaften, mich daselbst
mit Aufträgen gütigst beehren
zu wollen. (68

Mathilde Czinczoll,
M odistin.

leine Wrrnbtznnblnng
und icwmtturoerfitntt

befindet sich jetzt (64

Posenerjlr. M 26
vis-ä-vis Hotel Rosen seid.

Paul Reim.
Der An- u. Verkauf von

Möbeln »Lnbeneinrichtnng.
befind, sich jetzt Brahegasse 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

“ Kauf oil Verkauf

Pianoforte-
Fabrik I. Herrmann A Ce..
Berlin, NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Großer Ausverkauf
von (55

Teppichen
zu Fabrikpreisen

wegen Platzmangel.

ACzwitiinsti,*#*-
Zm Auspolstern

ü. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
€r. «chrks,Bahnhofstr.66.

Futterkartoffeln
a d.Hofe iCtr. 60 Pf., 10Ctr.5Mk.,

Futterrunkeln
a. d.Hofe ICtr. 70Pf., 10Ctr. 6 Mk.
A. Bungeroth, Gr.-Bartelsee.

Ein nachweisb. gut eingeführtes

Fleisih-n Wurstmnnrengesch.
ist wegen anderer Unternehmring.
von sofort billig zu verk. Off. n.
v. v. 100 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Int oerzl. Snnsgrnnbsliick
Neust, bel. ist unt. günst. Beding, zu
verk. Off u K.L.13 a d.Geschst erb.

LnenePinninos
direkt ans der Fabrik,

verkaufe gegen Kasse für 420 und
480 Mk.

10jährige Garantie! (470

C. Junga, Bnhilbofsir. 75.
Leere

eiserne Mrbgestße
mit Griffen und Deckeln,

ca. 50 kg. Inhalt fassend, und
gut zu Kohleneimcrn und
Blumenkübeln verwendbar, hat

billigst abzugeben
Grnenanersclie BncMröticerei

Otto ßmwald.

Bevor Sie Ihren Bedarf in

ii. Kimbern
Gnvöcvobcn

| decke», verabsäumen Sie nicht, sich von der Billigkeit meines stets gut |
sortirten Lagers zu überführe«.

Herreu-Paltlots . ... v. 9-45 Mk.
Herren-Double- 11 . Men-Joppen - 5% Mk. an

zerrkn-Spart- u. Jagd-Joppen - TA Mk. an

Kerren-Kelermkn-Wanttl . .
- 12 Mk. an.

WM“
Knaben - Attzüge^

Mstauen <

jjiit chicen Faoons zu enorm billigen Preisen.

fiu fiirjejter Zeit unter larnntie für guten Sitz uni tadellose Anssntzrnng.

Adolf Kosenberg 9
Poststrasse 1. Poststrasse 1.

Echte Solinger
Stahlmaren,

direkt aus der Fabrik,
kein Zwischenhändler!

für nur 1,25 Mk. liefere ich an Jeden franko pr. Nachnahrne oder vor ijtr. Einsendung des Betrages
ein feines Taschenmesser Nr. 107 (sog. Nicke , schließt sich nur durch Druck auf die kleine Klinge) mit 2 aus
prima Stahl geschmiedeten Klingen und Korkzieher, echtes Hirschhornheft mit doppelten Neusilber ¬
beschlägen unter Garantie. — Jllustrirte Preisliste umsonst und franko. (106

Fr. Wilh. 8torsberg, Stahlwaare nfabrik, Foehe-Solingen.

Kies, Mauer- n. Streusand
liefert billigst (71

Fr. Wilke, Schleusenau Nr. 104.

1 große nnb 1 kleine Zink-
babeioanne.lWMniaslßine
u. 1 großer Pat.-Ausziehtisch
mit 4 Auszügen, sowie 1 Kinder-
bettstell, zum Ausziehen, steh. bill.
z. Verk. Posenerstr.28,imComt.

IMefl. Strujjenrenner
verk.Wilhelmst.49, II, r. 12—3 Ühr.

Gin sehr gut erh. grauer
Militär-Mantel billig zu ver ¬

kaufen. Johannisftr. 17, I l.

WM“ W eit au ssteHnng Paris 1900 GoldeneMedaille.
Erstklassiges

Fabrikat.

Specialität seit mehr als
Drillmaschinen. “rabST 8

30 Jahren.
Neuest. Patent: Bergdrill-
nnd Br citsäemaschine

„Hallen sis 64

Schnbringsystein,
am Hange wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend.

31'liinüii pwi
«Ms

Ueber 28 OOO Exemplare |
geliefert.

Keine Regulirvorrichtung
und

Wechselräder nothwendig,
bekannt als einfachste

und vollkommenste
Maschine am Markte.

Ackerwalzen, Göpel, Loco-
mobilen,Dreschmaschinen für
Hand-, Göpel-u.Dampf betrieb

Rübenheber, Kartoffel-
graber, Futter-

Bereitungsmascliinen,

Hölzerne u. eiserne Rechen
und Schleppliarken, Mähe-
maschinen, Schleifsteine,

und alle sonstigen landwirthsch. Maschinen u. Geräthe in garantirt guter Ausführung.
Kataloge umsonst u. postfrei. — Reparaturmascjhineu erbitten vor Beginn der Saison.

Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann & Co., A. kl., Halle a. 8.
Filiale: Schneideranh i , R iisterallee. (252

Mnterkartaffkl«
Zentner 1,50 M ark,

jutterkartaffela
Zentner 1,00 Mark

empfiehlt frei Haus

Peterson, Wensennii,
Telephon Nr. 87.

Proben u. Bestellungen Reid’s
Conditorei. (71

Gute EßKartoffeln
empfiehlt billigst

L. Bollmann,

Goldene

Medaille. ßrucbleidenden Paris
1896.

Gute Eßkartoffel«
liefert frei ins Haus, Ctr. 1,50 M.

GUI NiMtsch Bromberg.
Danzigerstr. 125, Part. sind

oersch. Möbel, KronleiMer,
Knmmetzeschirre,

Pelzsnchen, BirthschnftS-
gegenstnnbe nnb 1 Brutofen

billig zu verkaufen. (83
Ein sehr gut erhaltener, alter

Mahagoni - Eßtisch
mit 6 Platten ist zu verkaufen.

Danzigerstr. 4l, 1 Tr. links.

ReposttoriumS^Ln.
passend für Hut- ob. Schuhmacher,
Kurzwaareu, billig zu verkaufen.
Friedrichstraffe 57 im Laden.

Nur kurze Zeit gebrauchtes

Sopha und Tisch
verkäuflich. Elisabethmkt. 2,1 l.
Kl. Terrier zu verk. Boiestr. 7.

empfehle meine solid
tragbaren

und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht
(94

UrttlbrnWnber ohne gebetn,
Leib- und Lorfallbinden. Für jeden Bruchschaden Extra-
aufertigung, deshalb jeder Versuch befriedigend. Außerordentlich
zahlreiche Anerkennungsschreiben. Kein Druck wie bei Federbändern.
Mein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in
Bromberg, Mittwoch, 6. November, 8—4, Hotel Gelhorn.

Bandagenfabrik E. Bogisch, Stuttgart, Ludwigstr. 75.

D# R. Ge Me
111680. .Diabol“

Patentamtlich
geschützt Z

Sich erh eltsschrank
gegen Motten

luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf ¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen. Kleidungs ¬
stücken, liefert allein für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westprenssens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik.
B r o m b e r g.

Gänzlicher
Ausverkauf

Wegen Todesfall wird das

Pelzwaarengeschäft
von

H. Nathan, grici)ri#tJÖ
vollständig aufgelöst.

81) Die Waarenbestände in

fertigen Pelzen, Garnituren,
* Muffen * Fellen * Hüten n. Mützen re. *

werden zu enorm billigen aber streng festen Preisen
verkauft.

SSF“ Die Gelegenheit zu selten Preiswerthen Ein
käufen, auch für Wiederverkäufer, ist außerordentlich

a günstig, da das Lager schnell geräumt werden soll. ^

I Liebhabern I
I einer Taffe gut. Kaffees empfehle 1
| ich meine tadellos geröteten I

IT Kaffees!
I in jeder Preislage vou
180 Bfg. das Pfund au.«

I rMsch.Kaffee I
I Pfund«««.8VPsg. II Diese Mischungen, ein feiner I
Igemahlter Kaffee mit feinstem«
«Surrogat gemischt, schmecken«
«bedeutend besser als reiner«
1 Bobneukaffee zu gleich. Preisen. 1

I Postkolli franko Nachnahme. I

|H.Bülck,griebnd)ft.51. |

Schultheiß Versand-
jfl* 22 Fl. für 3 M. frei ins

glitt Haus empf. MaxSchleiff.

fitiifligrs
Haiisbackkiidlat!

(Schwarzbrot)
empfiehlt (458

Erste Wiener Sitten,
Wallstratze 19.

Wkortoffeln mag.bonnm
lief, in ausgereift, vorz. Qualität
Vi Ctr. zur Probe ä 40 Pf.fr Haus,
1 Ctr. ä 1,60, 10 Ctr. 15 Mk.
A.Buugeroth,Glltsbes.,Gr.Aarteiske.

st SdiumamtslMituraia I
4 Alte Pfarrftr. 7/8. |

i Angenehmes Lamilienlokal
auch für kleinere Vereine

Bürgerliche Küche.
Reichhaltiger Frühstücks-,

I Mittags- und Abendtisch,
■ a. t. Abonnem.; solide Preist, j
Kruch-Schokolade,

garantirt rein, ä Pfd. 80 Pfg.,

OTllCttO^ garantirt rein,
ä Pfd. 1.15, 1.40, 1.80, 2,20 Mk.

empfiehlt (4340
Hermann Brisehke,

Louisen und Metzstr. - Ecke.

Prima m-Petroleum
von 5 Ltr. an frei ins Haus ohne

Preisausschlag
empfiehlt Max Schleiff.

O f f e r i r e:

RoggeMrnt, Futtermehl'
Weizenschnle, Hofer, Hen
nnb Stroh “Ä“

ferner: (10
Roggenhäcksel fr. H. k Ctr. M. 3,80
PrimaSteinkohlen beiEnt-
nahme v. 50 Ctrn. fr.Hans „ 1,13
einzelne Centner „ „ „ 1,20
Senstenb. Briketts „ „ „ 1,20
Meter Klobenholz „ „ „ 6,50
Kleinholz a Korb „ „ „ 0,50
Speisekartoffeln bei
Entn. v. 10 Ctrn. „ „ „ 1,35
einzelne Centner „ ,, „ 1,45

Otto Hansel,
Hoilbstrilh-MnnerffeineKr.
ii. prb.Eemcntlmlk Danzigerstr. 142.

Eia großer Laden mit geranmigea Kellereien
in frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolonialwaaren-,
Delikateß- und Aufschnittgeschäfts, auch zu jeder anderen Branche
vorzüglich geeignet, ist von sofort zu vermiethen. (3

Gottschalk, Kasernen straffe 3

4 Zimmer, 1. Etage.
per sofort zu vermiethen (79

Boieftraffe 2, Gartenhaus.

IL Etoze
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal ¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger..
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenst. v. sofort zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Winnicki.

Luisenstroße 22
Herrschaft!. Wohnung, 5 3tut.,
Küche, Mädchen- u. Speisekammer
zu vermiethen. (21

Näheres Mittelstraffe 26.

Steuer Markt 10
Saal u. 7 Zim., Bad, Balk.. Gart.,
a. Psdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern zu vermiethen.

Elisabethstraffe Nr. 40.

Offizierswohnung,
möbl., 2 Zimmer, Burschengel. sos.
zu verm. Danzigerstr. 149, II r.

Zwei Zimmer,
eleg. möbl., bisher v Hrn. Pastor
Seewald bew, Versetzungsb, sofort
zu verm. Bahnhofftr. 91, II r.

2 pt möbl. Zimmer
m auch oh.Klavierben. sind sos. od.
sp.z.verm. Moltkestr.12/13, pt.r.

Ein frennbl. möbl. Zimmer
mit separatem Eingang sofort zu
vermiethen Karlstraffe 4, Part.

Möbl.Zimmer z. verm. Fried ¬
richsplatz 2, II neb. d. Amtsgericht.

2 möblirte Zimmer
zu verm. Heynestraße 33, Part.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rlukauerstr. 8. 2 Tr. l.

Wohnung, 5-63hmtt., Bade-
eiuricht., Gartenanth. ev. auch
Pferdest. z. v. Alexanderst. 14, hp.

Knrlffrnße 24, 2 Tr.
(Ecke Elisabethmarkt)

ist eine Wohnung von 3 schönen
Zimmern, Küche u. Mädchenstube,
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.
pro Jahr zu vermiethen. (48

Wohnung, Stube und Küche,
sos. zu verm. Metzstraße Nr. 33.

Für Spediteur.
Pferdeställe, Speicher, Remisen,

Kohlenschuppen, Kontor, großer
Hof nebst Wohnung

von soso r t zu vermiethen.
Näh im Laden Berlinerstr. 5.
Besicht. Nm. 3—6 Uhr. A. Heise.

He8r geräumig. WerbeM'
für 4 bis 6 Pferde, ist per sofort
zu vermiethen. Näheres
59) Danzigerstr. 136, Kontor.

Gut möbl. Zimmer z. verm.,
a. W. Pension. Mittelstraße 16, pt.

Gut möbl. gr. Zimmer zu
verm. Bahnhofstrabe 1, 2 Tr. r.

1 gr. möbl. Zimmer
zu verm. Thoruerstr. 58, 1 Tr.

Ein möbl. Zimmer
ist billig vom 1. Novbr. zu verm.
L ö w e st r a ß e Nr. 3 bei Gryco

Eleg.tzerrM.nlöbl.3imm.
Elisabethmarkt 2,1. Eig. links.

W'möbl. Zimmer“
nebst Kabinet von sos. zu verm.

Karlftraffe Nr. 23, 1 Tr. r.

Möbl. Zimmer für 1 oder 2

Herren, evtl. mitPension, zu verm.
Kronerstraße 7, 2 Trepp., rechts.

9 tttniif Qtmtiwfv m fphnrnf2 möbl. Zimmer m. separat.
Eingang vom 1. Novebr. z. verm.
78) Töpferstraffe14, parterre.

Gut möbl. Zimmer,
“ “

Hisst!
“

a.m.Pens.z.vrm.Elisabethst.5a,II,r.
1^2 Mittngst.

riedrichsstraffe 7, 2 Treppen.

Hierzu eine Beilage.



JVp. 258 * Meilcrge. - Wrornverg, 2. Wovernber 1901 .

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Der polnische Geheimbnnd-
Prozetz in Posen.

H. & C. Pose». 31. Oktober.
Vor der zweiten Strafkammer des hiesigen Land ¬

gerichts beginnt am nächsten Montag der Prozeß gegen
eine Reihe polnischer Studenten oder ehemaliger
Studenten, die nach § 128 des Strafgesetzbuches unter
der Anklage stehen, an einer geheimen Verbindung sich
betheiligt zu haben, deren Dasein, Verfassung oder
Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten werden
soll. Der Prozeß, der in naher Beziehung steht zu
dem großen polnischen Gymnasiastenprozesse. der im
September d. I. vor der Strafkammer in Thorn sich
•abspielte und zu einer großen Zahl von Ver-
urtheilungen führte, war bereits im Juli d. I.
zur Hauptverhandlung gelangt, mußte aber nach ver-

hältnißmäßig kurzer'Verhandlung am 13. Juli bis
nach den Gerichtsferien vertagt werden, da zwei
wichtige Zeugenaussagen einzuholen waren. Unter
Anklage stehen dreizehn Personen : 1. Franz Karas, Ge ¬
richtsreferendar aus Lissa i. P.. 2. Dr. jur. Kowalezyk
aus Breslau, 3. cand. med. Cölestin Rydlewski aus
Greifswald, 4. Apotheker Leon von Suminski aus
Posen, 5. Techniker Milewicz aus Köthen, gebürtig
aus Niedzurastow, Gouvernement Kalisch, 6. Techniker
Steinmetz in Köthen, gebürtig aus Warschau,

,7. Techniker Cziewulski in Köthen, gebürtig
aus Lublin, Rußland, 8. cand. med. Bialy in Leipzig,
gebürtig aus Schmiege! (Provinz Posen), 9. Techniker
Raczkowski in Karlsruhe, gebürtig aus Wloclawek in
Russisch-Polen, 10. Ingenieur Natanson in Charlotten ¬
burg, gebürtig aus Warschau, 11. stud. med. von

Jamcki in Freiburg i. Br., gebürtig aus Moskau,
12. cand. med. Trebinski in Berlin, aus Milawa,
Kreis Mogilno, und 13. cand. med. Szulczewski in
Leipzig, aus Chwaliszewo, Kreis Schubin.

Die Genannten bekennen sich als Theilnehmer
einer national - polnisch - demokratischen Partei, deren

Begründung im Jahre 1896 erfolgte. Sie sind Mit ¬
glieder des Vereins der polnischen Jugend, dessen Ziel
darauf gerichtet sein soll, die Jugend zu organisiren
und nöthigenfalls die früheren polnischen Gebiets ¬
theile mit den Mitteln des Aufstandes zu einem neuen,
selbständigen Polenreich zu vereinigen. Es wird unter ¬
schieden zwischen zwei geheimen polnisch - akademischen
Verbindungen: Dem „Verband der Vereine der
polnischen Jugend int Auslande“ und dem
„Verband der polnischen Jugend in Deutsch ¬
land.“ Es sollen nun zahlreiche Vereine diesen Ver ¬
bänden angehört haben, so die Vereine „Unitas“
(Leipzig), „Concordia“ (Breslau), „Adelphia“ (Greifs ¬
wald), „Polonia“ und „Sarmatia“ (Köthen), der
„Verein polnischer Studenten“ in München,
„Philomathia“ (Halle), „Wissenschaftlicher Verein“
(Berlin), „Lechitia“ (Darmstadt), „Polnischer Klub“
(Darmstadt), „Verein Zgoda“ (Braunschweig), polnische
Studentenvereine in Mittweida, Karlsruhe und an

anderen Hochschulen. Häufig traten diese Ver ¬
eine in Verbindung mit den in Posen und
Westpreußen aufgedeckten Schüler - Geheimverbänden.
Zum größten Theil erfolgte inzwischen die behörd ¬
liche Schließung der oben genannten Studentenvereine.
Zahlreiche Briefschaften, Aufrufe, Rundschreiben u. dgl.
geben über das Wesen jener Verbindungen Aufschluß.
Die Verhandlungen im Juli wurden zum erheblichsten
Theil mit der Verlesung derartiger Schriftstücke aus ¬
gefüllt. In einem solchen beschlagnahmten Dokument
wird u. a. ausgeführt: „Es lassen sich Umstände
voraussehen, unter welchen unsere Forderungen der
Rechte und der Existenz mit dem Schwerte in der
Hand nicht nur möglich, sondern nothwendig werden
können. Aus diesem Grunde ist ein aktiver Widerstand
erforderlich.“

Die Vertagung der Verhandlungen im Juli trat
ein auf Antrag der Vertheidigung, die die Vernehmung
des Studenten Bolewski, der bis vor kurzem in Greifs ¬
wald studirte, dann aber nach Krakau flüchtete, und
des polnischen Schriftstellers Oberst v. Milkowski in
Zürich forderte. Bolewski, der sowohl in diesem
Prozeß, wie auch im Schülerprozeß zu Thorn als ein
sehr thätiges Mitglied der polnischen Geheimver ¬
bindungen im Verlauf der Beweisaufnahme hervor ¬
trat, soll einige der Angeklagten nach verschiedener
Richtung entlasten. Schriftsteller v. Milkowski sollte
bekunden, daß die Behauptung der Anklage unrichtig
ist: der Verband und die Vereinigung der polnischen
Jugend seien auf Veranlassung der polnischen National ¬
liga begründet worden. Beide Zeugen wurden wegen
der weiten Entfernung inzwischen kommissarisch ver ¬
nommen.

Die Verhandlungen, die voraussichtlich drei Tage
in Anspruch nehmen werden, leitet Landgerichtsdirektor
Dr. Felsmann. Die Anklage wird durch den Ersten
Staatsanwalt Stamer und Staatsanwalt Pilling ver ¬
treten. Die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte
von Chrzanowski, Dr. Celichowski, und Seyda (Posen).
~

Kleine 2miitä«*3«Unn0.
Der frühere Gouverneur von Köln General

der Infanterie Freiherr von W i l c z e ck ist heute Nach,
mittag in Wiesbaden gestorben.

München, 31. Oktober. Oberst Frhr von Barth zu
Harmating. Kommandeur des 2. Infanterieregiments, ist
unter Beförderung zum Generalmajor zum Chef des
Generalstabes der baierischen Armee; Generalleutnant
Frhr. Reichlin von Meldegg, Militärbevollmächtigter in
Berlin, zum Kommandeur der 2. Division; Generalmajor
Gerstner, Kommandeur der 1 . Feldartillerie-Brigade. unter
Beförderung zum Generalleutnant, zum Kommandeur der
4. Division; Oberst Ritter von Endres, ä la suite der
Armee, zum Militärbevollmächtigten in Berlin und 39e*
vollmächtigten zum Bundesrath ernannt.

21 ii# StaM und Lnnv.
Bromberg, 1 . November.

* Verein für Geflügel- und Vogelzucht.
Morgen, Sonnabend, abends 8i/ 2 Uhr, findet im
Restaurant von Franke, Fischerstraße 1 , die ordentliche
Monatsversammlung statt. Auf der Tagesordnung
stehen u. a.: Bericht über das diesjährige Brief ¬
taubenwettfliegen. Beschlußfassung über die Einrichtung
emer Zentralverkaufsstelle für Trinkeier. Besprechung
über die Beschaffung von Futtermitteln für Geflügel.
Vorführung verschiedener Exemplare aus eigenen
Zuchtbeständen und daran anschließend ein kleiner
Geflügelmarkt, verbunden mit Auktion oder
Verloosung, zu welchem auch NichtMitglied er
freien Zutritt haben.

* Namensänderung. Die im. Bromberger
Regierungsbezirke gelegene Ortschaft Rostrzembowo,
die bereits 1745 nur von Deutschen bewohnt ist, hat
auf Aenderung des polnischen Namens angetragen.
Das Dorf soll den Namen Rostau erhalten.

E. Der Bezirksverein Posen im Deutschen
Fleischerverbande hielt gestern Vormittag 11 Uhr
im Hotel de Saxe zu Posen einen außerordentlichen
Bezirkstag ab. Zweck des Bezirkstages war die
Stellungnahme zum Zollgesetzentwurf. Nach
Eröffnung durch Obermeister Menzel- Posen leitete
der Bezirksvorsitzende Wurst- Lissa die zablreich be ¬
suchte Versammlung. In der Debatte wünschte
Sommer- Bromberg die Oeffnung der russischen
Grenze, damit die Landwirthe ihre Schweinezucht ver ¬
stärken kennen. Cohn- Posen hielt für noth ¬
wendig, daß besonders die Städte mit Schlachtsteuer
gegen eine Erhöhung des Zolles für lebendes
Vieh sein müssen. S ch w e i g e r t - Jnowrazlaw ver ¬
langte, das importirte Fleisch aus Amerika müsse höher
besteuert werden, nicht aber das lebende Vieh. In
einer Resolution sprach sich der Bezirkstag
gegen die Festsetzung der Zölle für Ochsen und
Schweine nach Lebendgewicht aus, wie sie im neuen

Zolltarif vorgesehen ist, weil dadurch bewirkt würde,
daß statt reifer, gut gemästeter Waare nur halb ¬
gemästetes, leichteres Schlachtvieh, als Jungvieh, zu
den niedrigen Stückzöllen eingeführt wird, und bei der
Verzollung nach Lebendgewicht auch alle diejenigen
Theile des Thieres, als Haut, Hörner rc., welche an sich
zollfrei sind.oder zu niedrigenZollsätzen eingebracht werden
können, dann mit dem höheren Zoll für lebendes Vieh
verzollt werden müssen. Ferner sprach sich der Be ¬
zirkstag gegen die Erhöhung der jetzigen Viehzölle aus,
weil die Einführung von lebendem Schlachtvieh eine
Nothwendigkeit ist und höhere Zölle in Verbindung
mit den großen Transportkosten gleichbedeutend mit
dem Ausschluß des ausländischen Schlachtviehes sind,
dann aber auch eine Zollerhöhung zu einer Steigerung
der Fleischpreise führen muß.

* Stadt - Theater. Millöckers „A rmer
Jonathan“, den wir seit langen, langen Jahren
hier nicht mehr gesehen, und der überhaupt'weit mehr,
als er es verdient, hinter andern Werken seines
Schöpfers zurückgestellt worden ist, wurde gestern
Abend in einer wirklich guten und flotten, vom

richtigen Operettengeist und Operettenchik erfüllten Auf ¬
führung uns dargeboten. Es war wieder ein weiterer,
glücklicher Schritt auf der Bahn, die mit „Wiener
Blut“ und „Puppe“ so verheißungsvoll begann und
auf der uns hoffentlich noch mancher fröhliche Abend
bescheert sein wird. Hoffentlich lernt man nun auch im
Publikum mehr und mehr schätzen, welch gute Kräfte
wir für die Operette besitzen und wie sehr unser
Theater bemüht ist, diese Aufführungen immer mehr
zu vervollkommnen und dem Schauspiel an Rang und
Bedeutung gleichzustellen. Dafür gab die gestrige Auf ¬
führung einen neuen giltigen Beweis. Musikalisch war die
Operette sehr gut von Herrn Niedner einstudirt, die Regie
des Herrn Pratl ließ keinen berechtigten Wunsch offen, und
die Mitwirkenden, zumal die Solisten, gaben ihr Bestes.
Die Titelrolle gab Herr Pratl mit bekannter Routine
und schier unfehlbarer Sicherheit der Darstellung; die
Art, wie er den Monolog im ersten Akt anfaßte und
durchführte, war ein kleines Meisterstück komischer
Kunst. Für den Vandergold. der darstellerisch ziemliche
Ansprüche stellt und im Gesanglichen dankbare
Aufgaben enthält, scheint Herr Mair besonders
veranlagt: sein Spiel war frei und sicher, sein
Gesang leichter und ansprechender denn je. Herr
Miller (Quickly) spielte, von einigen Unsicherheiten im
letzten Akt abgesehen, ebenfalls recht gut; hoffentlich
fallen ihm, der für unsere Operette eine wirkliche
komische Kraft bedeutet, noch öfters solche größeren,
dankbaren Partieen zu, für die er gerade der rechte
Vertreter ist, auch im Gesang seinen Mann zu stellen
weiß. Die Harriet sang Fräulein Malten wieder sicher
und gewandt; daß sie in der Darstellung überall die
richtige Linie traf, erhöhte den Werth der guten Leistung.
Die Molly, Jonathans Gattin, ist vom Librettisten
zum eigenen Schaden viel zu wenig in den Vorder ¬
grund geschoben: Fräulein Conti holte aber mit ihrem
frischen Spiel und musikalischer Ausdruckssähigkeit
aus der Partie heraus, was überhaupt zu ver ¬
langen war. In kleineren Rollen bewährten sich
Fräulein Harden, gleich ausdrucksvoll als bemostes
Haupt wie als brummende Theatermutter. Fräulein
Stahl und die Herren Wolffahrt, Gorday und Miecz-
kowski. Der Chor, dem keine sonderlichen Aufgaben
bescheert sind, hielt sich wacker, und über dem Ganzen
schwang Herr Riedner sein Szepter mit Umsicht und
Energie.

* Ein schlechtes Geschäft. Der „Ges.“ er-

zahlt: Einzelne Amtsvorfteher machen mit den ihnen
zustehenden Gebührenantheilen für Ertheilung von
Grenzlegitimationsscheinen schlechte Geschäfte. Diese
Gebührenantheile dürfen nicht etwa von den verein ¬
nahmten Gesammtgebühren vorweg in Abzug gebracht
werden, sondern die Gesammtgebühren müssen vieitel-
jährlich der Regierungshauptkaffe bezw. Kreiskaffe voll
gezahlt werden; die Kaffe erstattet später die dem
Amtsvorsteher zustehende Hälfte diesem zurück. Ein
Amtsvorsteher, der im Vierteljahr nur einen Schein
ertheilt hatte, sandte der Kaffe die vereinnahmten
16 Pf. ein, zahlte wohl oder übel 10 Pf. Postanwei ¬
sungsporto und 10 Pf. Porto für die einzureichende
Nachweisung, verzichtete auf die ihm zustehenden 5 Pf.
und glaubte nun genug geleistet zu haben. Dieser
Tage aper erhielt er nebst einer Zahlungsnachricht
seine 5 Pf. mittels Postanweisung und mußte noch das
Bestellgeld bezahlen.

§ Nakel, 31. Oktober. (Kleinbahn.) Am
29. März 1898 wurde im Kreistage zu Wirsitz außer
anderen Kleinbahnlinien auch die Kleinbahnstrecke
Zuckerfabrik Nakel-Netzekanal zu bauen beschlossen, und
nachträglich änderte man auf Wunsch der Stadt Nakel
das Projekt und beschloß, um die Kleinbahn möglichst
in die Nähe von Nakel zu bringen, dieselbe durch ver ¬
schiedene Sleskagärten über das Emanuel Kallmann-
sche Grundstück und über die Netzebrücke nach dem
früheren Borkowskischen Ablagegrundstück zu
führen. Dieses Projekt sowohl, als auch das ¬
jenige, die Bahn nach dem Grundstück der Frau
Rentiere Stagge zu legen, wurde verworfen und wohl
auch deshalb, weil man befürchtete, daß der Verkehr
auf der Posenerstraße, in die die Bahn unbedingt
hätte geleitet werden müssen, gehemmt worden wäre.
Der Kreisausschuß, dem die Angelegenheit übertragen
worden war. beschloß nunmehr eine andere Linie
auSstecken zu lassen, bte in der Nähe der Netze ¬

brücke mündet, wo auch gleichzeitig die Haltestellen-
gebäude re. zu stehen kommen werden. Diese letzte
Strecke ist nunmehr vom Regierungspräsidenten
kürzlich genehmigt worden. Gestern fand int Hotel du
Nord Hierselbst eine Zusammenkunft der Adjazenten
der Kleinbahnlinie statt. Der Vertreter des Landraths,
Kreisdeputirter Graf von der Goltz-Ezayeze, führte
den Vorsitz, die Stadt Nakel war durchs Bürgermeister
Riedel vertreten. Nachdem der Vorsitzende den
Adjazenten eröffnet, daß sie unbeschadet ihrer Rechte
die Bauerlaubniß ertheilen könnten, erklärte sich nach
längeren Erörterungen und Auseinandersetzungen der
größte Theil dafür. Auch ist anzunehmen, daß die
Nichterschienenen sich ebenfalls diesem Vorgehen an ¬

schließen werden. Mit dem Bau der Bahn soll schon
in den nächsten Tagen begonnen werden.

H. Exin, 31. Oktober. (Brand.) Heute früh
ist der in Steinfachwerk unter Ziegel und Pappdach
erbaute Stall der Baumeisterwittwe Schulz hierselbst
niedergebrannt. Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt. Es scheint vorsätzliche Brandstiftung vorzu ¬
liegen.

□ Schneidemühl, 31. Oktober. (Städtisches.
Goldene Hochzeit.) In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten fand zunächst die Einführung des
zum unbesoldeten Stadtrath gewählten Rechtsanwalts
Köpp durch den Ersten Bürgermeister Wolff statt.
Alsdann erfolgte durch Stimmzettel die Wahl eines
stellvertretenden Stadtverordnetenvorstehers. Gewählt
wurde Dr. Briese. Der Magistrat beantragte die
Bewilligung von 240 Mark für einen Wegeaufseher,
welcher besonders diejenigen Fuhrwerke zur Anzeige
bringen soll, welche bei Regenwetter die Lehmbahnen
befahren. Die Versammlung lehnte den Antrag ab.
Der strenge Winter des letzten Jahres hat auch in den
Anlagen des Stadtparkes erheblichen Schaden an ¬

gerichtet, so daß eine große Anzahl Bäume und
Sträucher, welche erfroren sind, durch neue ersetzt
werden mußten, was eine Ausgabe von 500 Mark
verursacht hat. Der Magistrat wollte dafür den Kunst ¬
gärtner und Ingenieur Laraß zu Bromberg, welcher
den Stadtpark angelegt und eine dreijährige Garantie
übernommen hat, regreßpflichtig machen. Schließ ¬
lich ist ein Vergleich zustande gekommen, nach welchem
L. 400 Mark zugesichert worden sind. Die Ver ¬
sammlung bewilligte den Betrag. Zur Fabrikation
eines besseren Ziegelmaterials auf der städtischen
Ziegelei und zur besseren Ausbeutung des Thonlagers
soll Dampfbetrieb eingerichtet werden, wozu die Be ¬
willigung von 45 000 Mark gefordert wird. Man
hofft dadurch einen jährlichen Reinertrag von 8000
Mark zu erzielen. Die Versammlung beschloß
die Einsetzung einer gemischten Kommission,
welche den Antrag vorberathen soll. Der
Pachtvertrag mit dem zeitigen Pächter des
Vergnügungslokales zu Motylewobrück wurde bis
zum 1 . März 1903 verlängert. Der Pächter
zahlt bis dahin 500 Mark Pacht. Zum Schluß machte
der Erste Bürgermeister Wolff die Mittheilung, daß
am 6 . November Regierungspräsident Dr. Kruse aus
Bromberg unserer Stadt einen Besuch abstatten wird
und den Wunsch geäußert habe, die Mitglieder der
städtischen Körperschaften sich vorgestellt zu sehen. —

Heute feierten die Gastwirth Gallertschen Eheleute hier ¬
selbst das Fest der goldenen Hochzeit.

Z Strelno, 29. Oktober. (Verschiedenes.)
Die neue Gasbeleuchtung ist nunmehr in Betrieb ge ¬
setzt worden. Die Gasflamme fällt durch ihr intensiv
helles Licht auf. — Am 14. November finden hier
Stadtverordnetenwahlen statt. Vier Stadtverordnete
scheiden aus. — Am 15. Dezember veranstaltet der
hiesige „Ostmarkenverein“ einen Ball verbunden mit
Theaterspiel und Gesangsvorträgen.

Schwarzenau, 28. Oktober. (Landwehr ¬
verein.) In der gestrigen Hauptversammlung deS
Landwehrvereins wurde Herr Albrecht-Czelusein zum
Vorsitzenden gewählt. Die augenblickliche Mitglieder ¬
zahl beträgt 54.

Heinrichswalde, 30.Oktober. (Verbrecher
erschösse n.) Am Montag erhielt der Genda m
St. in Kaukehmen den Auftrag, einen Verbtecher
namens Spudeit aus W. nach Tilsit zu transportiren.
Auf dem Transport gelang es dem Sp. in der Nähe
des Gilgestromes zu entweichen. Der Gendarm nahm
mit scharf geladener Waffe die Verfolgung auf, fiel
aber dabei hin, so daß der Flüchtling einen erheb ¬
lichen Vorsprung bekam. Nun rief der Beamte dem
Ausreißer ein mehrfaches „Halt“ nach, und als
Spudeit darauf nicht reagirte, machte der Beamte von
der Waffe Gebrauch. Die Kugel traf den Flüchtling
in den Kopf; der Verbrecher stürzte sofort todt zu
Boden.

? Schwetz, 31. Oktober. (Raubmord.)
Gestern Nacht ist hier eine Kellnerin bei dem Restau ¬
rateur Krüger in der Albertftraße ermordet worden.
Als dieselbe am 'Vormittag aus ihrem Zim ¬
mer nicht zum Vorschein kam, betrat die Wirthin
das Schlafzimmer und fand die Kellnerin, bis aufs
Hemde entkleidet, todt auf dem Fußboden liegen. Da
der Polizei und dem Gerichte erst Nachmittag Meldung
von dem Morde gemacht worden ist und die Polizei
zunächst diejenigen Personen zu ermitteln suchte, welche
in dem Lokal zuletzt gewesen sind, so konnte die gericht ¬
liche Vernehmung derselben erst zu später Abendstunde
erfolgen. Nach Aussage dieser soll ein Schiffer, Max
Dommert, allein in dem Lokal zurückgeblieben sein. Er
wurde nachts 10 Uhr in seiner Wohnung verhaftet,
leugnet aber an dem Abend in dem Lokale gewesen zu
sein, wogegen ihn frischeKratzwunden andenHänden schwer
belasten. Heute früh ist der Staatsanwalt aus

Graudenz hier eingetroffen und hat mit dem Unter ¬

suchungsrichter an Ort und Stelle den Thatbestand
aufgenommen und die Zeugen nochmals verhört.
Offenbar liegt ein Raubmord vor. Durch einen
Schlag mit einem stumpfen Gegenstände auf den Kopf
bat der Mörder sein Opfer betäubt und mit den
Händen erwürgt, wie aus den Fingerabdrücken am

Halse der Leiche zu ersehen ist. Eine geleerte und
eine halbleere Flasche Champagner standen auf dem

Tische, Kisten und Kasten sind durchwühlt, eine

größere Summe Geldes, welche die Ermordete haben
müßte, fehlt. Eine photographische Aufnahme der

Leiche und des Zimmers wurde auf gerichtliche An ¬

ordnung gemacht; die Sektion findet heute noch statt.
Der Name der Ermordeten ist Christine Knebel, 1873
in Wahns in Sachsen-Meiningen geboren; sie ist von

Thorn hierher gekommen.
Sn. Krojanke, 31. Oktober. (Landwirth,

schaftlicher Verein.) In der vorgestrigen
Generalversammlung des hiesigen landwirthschaftlichen
Vereins wurden die Besitzer Born-Leßnik und Hasel-
hof-Heydenfelde zu Vorsitzenden, die Besitzer Schlieter
und Dahlke zu Schriftführern neu- und der Rentier
Schilling als Kassierer wiedergewählt. Zu Ehren des
von hier scheidenden Vorstandsmitgliedes Pfarrers von
Wysoeki soll ein Festabend veranstaltet werden.

y. Jastrow, 31. Oktober. (Frauenverein.
Unfall.) Der Vaterländische Frauenverein erzielte
durch das am verflossenen Sonntag veranstaltete Kirchen ¬
konzert eine Einnahme von 102,65 Mark. — Einen
beklagenswerthen Unfall erlitt die 72jährige Arbeiterin
S. von hier. Sie wollte,' zwischen zwei aneinander
gekoppelten, mit Holz beladenen Wagen stehend, thren
Korb auf einem derselben befestigen, glitt aber dabei
aus, fiel nieder und wurde von den Rädern des zweiten
Wagens überfahren. Die Frau erlitt einen Bruch
beider Unterschenkel und mußte in das hiesige Kranken ¬
haus geschafft werden.

Königsberg, 31. Oktober. (Der Königs.
Berget ©eefanal) ist von morgen ab für den
Schiffsverkehr freigegeben. Die offizielle Eröffnung
erfolgt erst am 15. November.

^<m&elsnnd?t?i<l?ten.
Bromberg, 1. November. Nmtl. Handelskammer«

bericht. Alter Winterweizen 165 bis 170 Mark,
neuer Soinmerwnzen 155— i 62 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 — 147 M. — Gerste nach
Qualität 116 - 122 M., gute Brauwaare 124-130 M.
— Erbsen Futterwaare 130—140 M., Koch- nom. 180 M.
— Haler 123 bis 129 M.

’£eFt, 31. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per Oktober — Gd., — Br., per April
8.4. Gd., 8,47 Br. — Roggen per Oktober — @b„
— Br., per April 7,23 Gd., 7,24 Br. — Hafer per
Oktober — Gd., — Br., per April 7,46 Gd., 7,48 Br.
Mais per Oktober —Gd., —Br., per Mai
5,28 Gd., 5,29 Br. - Wetter : Schön.

DerWech der össentlichknMemilng
kann heutzutage im öffentlichen Leben nicht mehr entbehrt
werden. Gegen was sich die öffentliche Meinung richtet,
das ist am Fortkommen gehindert, wofür sie sich aber er ¬

klärt, das blüht und gedeiht. Letzteres ist nun im weit ¬
gehendsten Maße derFall mit einem Hausmittel, das im Kampf
gegen Hals- und Brustleiden merkwürdige Heilerfolge ge ¬
habt hat. Der von Herrn Ernst Weidemann in
Liebenburg a. H. hergestellte russische Knöterich-Brust ¬
thee hat sich jetzt in Palast und Hüte eingebürgert; er ist,
wie Tausende von Anerkennungsschreibm dokumentiren.
das wirksamste Mittel bei den Erkrankungen der Respi ¬
rationsorgane, wie Kehlkopf- und Luftröhrenkatarrhe,
Heiserkeit, pusten, Asthma, Lmtgenkatarrh. Athemnoth,
Blutspucken, Lungenaffektionen, Brustbeklemmungen, rc.
und folgerichtig hierdurch der beste Schutz gegen die
mörderische Lungenschwindsucht. Man versäume nicht,
obengenannten Herrn um Zusendung einer diesbezüglichen
instruktiven Broschüre zu ersuchen, die gratis und kosten ¬
los erfolgt. Die öffentliche Meinung hat sich ganz ent ¬
schieden. wie wi.derholt sei, für den Knöterich-Thee aus ¬
gesprochen. (83

Um den Patienten den Bezug dieser Pflanze in wirk ¬
lich echter Form zu ermöglichen, versendet Herr Ernst
W e i d e m a n n den Knöterichthee in Packeten & 1 Mark.
Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit den Buchstaben
E.W.und sind diese, sowie „Weidemanns russischer Knöterich“
patentamtlich geschützt worden, so daß sich Jeder vor
wertblosen Nachahmungen schützen sann. Man weise da ¬
her jedes Packet ohne Schutzmarke und den Namen E.
Weidemann zurück. Um im Publikum Vertrauen zu er ¬

wecken, haben sich auch Nachahmer gefunden, welche die
Weidemann'sche Broschüre theilweise abgedruckt haben (!)
und damit ihren angeblich russischen Knöterich in den Handel
bringen wollen. Depot in B r o m b e r g: Carl Schmidt,
Elisabethftr. 26 u. Danzigerstr. 37, Carl Grosse Nachf.

Aus der fehlerhaften und trägen
Thätigkeit der Haut erwachsen die
größten Nachtheile für die Entwickelung
des menschlichen Körpers. Daher soll
die Hautpllege schon in dem zar ¬
testen Kindesalter geübt werden.

I Die empfindsame Haut des Kindes be-
; bars einer äußerst milden, völlig reiz ¬
losen und die Hautfunction an ¬

regenden Seffe. Eine solch milde, best-
geläuterte, gänzlich schärfefreie Seife ist
bewlesenermaßen Doering's Eulen-

Seife und diese sei jeder Mutter, jeder Pflegerin, zum
Waschen der Babys angelegentlichst empfohlen. Jeder
Säugling, jedes Kind sollte die Wohlthat der Doering'S
Eulen-Seife empfinden. Das Wund werden der Haut,
der damit verbundene, so empfindliche Schmerz, das
lästige Jucken, Spannen und Brennen nach dem Waschen
wird dem Kinde thnnlichst erspart, und die Mutter hat
das erhebende Bewußtsein, ihrem Kinde eine der größten
Wohlthaten erwiesen zu haben. Doerings Eulen-Seife
ist ä 40 Pfg. überall zu haben. (92

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtmlgSstatiou: Ksrumarktstraße.

Tageskalender für Sonnabend, 2. November.
Sonnenaufgang 6 Uhr 47 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 16 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 29 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 14 0 37'. Mond
vor dem letzten Viertel. Mondaufgang gegen
V 4 H Uhr nachts. Untergang vor Val Uhr mittags.

tteberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGradreduc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch-I Wind-
raturn. tigkcit.! rich-
CelsiuS jrel. • | hing.

Be.
roöl*
kungaumiotl Tag | Stunde

10. I 31 [mittags 1 Uhr 772, 4 8,, I 53 I NO I ! 1
10. 31 [abends 9 Uhr 773,3 1.8 72 NO 0
11 . 1 früh 9 Uhr 774.5 1,9 1 69 1 N I 0

leichttsFstla ruf die Bewölkung : 0 —heiter,
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temveraturmaximum gestern 6,7 Grad Reaumur
— 8.4 Grad Celsius. Temveraturminimuin nachtS
—1.4 Grad Reaumur -

— 1,7 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächste»

£4 Stunden.
Herrschender Witterungs - Charakter an ¬

haltend.
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St«rdtr»evs»di<etenfitzuiig.
Bromberg, 31. Oktober.

Anwesend sind 23 Stadtverordnete, vom Magistrat
Erster Bürgermeister Knobloch. Bürgermeister Schmiedet
und die Stadträthe Jeschke, Metzger. Plaste, Wolffund
Teschner.

Der Vorsteher bringt zunächst ein Dank ¬
schreiben de- Oberbürgermeisters
Witting-Posen zur Kenntniß der Versamm ¬
lung, das dieser an den Ersten Bürgermeister Knobloch
gerichtet hat. ES heißt darin: Der 4. Städtetag
d e r Provinz Posen ist bei seiner dies ¬
jährigen Tagung in Bromberg von den städtischen
Körperschaften der Stadt und der Bürgerschaft mit
überaus warmer Gastfreundschaft aufgenommen und

durch vorzüglich gelungene Veranstaltungen erfreut und

geehrt worden. Ich komme daher nur den Em ¬
pfindungen und Wünschen der Mitglieder und deS Vor ¬
standes nach, wenn ich Ihnen und den hochlöblichen städti ¬
schen Kollegien BrombergS unseren tiefgefühlten, auf ¬
richtigen und herzlichen Dank für die freundliche und
gastliche Aufnahme ausspreche. Die Tage im sichtlich
aufblühenden und erstarkenden Bromberg waren für
uns des Interessanten, der Belehrung und Anregung
voll, sie werden dauernde Erinnerungen hervorbringen
und gewiß dazu führen, das Banv zwischen den
Städten der Provinz Posen noch fester zu knüpfen. In
bekannter freundschaftlicher Hochschätzung und Ver ¬
ehrung Ihr Kollege Witttng.

Weiterhin verliest der Vorsteher ein Dank ¬
schreiben der Hinterbliebenen des

verstorbenen Ehrenbürgers der Stadt Bromberg,
Direktors Dr. Gerber, für das Inter ¬
esse, das die Stadt ihrem Ehrenbürger allezeit ent ¬

gegengebracht und für die ehrenden Beweise der Theil ¬
nahme während der jüngst verflossenen Zeit. Unter ¬
zeichnet ist das Schreiben mit „Hermann Hey-
selder“.

Endlich bringt der Vorsteher uoch ein mit „Ge ¬
werkschaftsausschuß Paul Stößel“ unterzeichnetes
Schreiben zur Kenntniß, worin unter Hinweis auf die
vom Magistrat beantragte Ergänzung der Ver ¬
gnügungssteuerordnung (betr. die Steuerfreiheit der
patriotischen Festtage) gebeten wird, auch die Ge ¬
werkschaftsvergnügungen steuerfrei zu lassen. Be ¬
gründet wird das Gesuch durch die Bemerkung, daß
die in den Gewerkschaften zusammengeschlossenen Ar ¬
beiter sich nur sehr selten ein Vergnügen leisten
könnten. DaS Schreiben soll beim ersten Punkt der
Tagesordnung, Abänderung der Lust ¬
barkeits-Steuerordnung, zur Erledi ¬
gung kommen.

Der Magistratsantrag besagt: Der § 3 der
Lustbarkeits - Steuerordnung soll folgenden neuen

Absatz (5) erhalten: Lustbarkeiten, die zur
Feier des Allerhöchsten Geburtstages an diesem
Tage veranstaltet werden, bleiben steuerfrei.
Der Magistrat ist befugt, die betreffende Lustbarkeiks-
steuer auf Antrag zu erlassen, a. wenn die Feier des
Allerhöchsten Geburtstages nicht an diesem Tage selbst
stattfindet, wenn andere patriotische Feiern an allgemein
gefeierten vaterländischen Gedenk- und Festtagen ver ¬

anstaltet werden. — Referent Stadtverordneter Wolfen:
Veranlassung für diese Vorlage war eine ministerielle
Anregung. Es lasse sich nicht in Abrede stellen, daß
diese den Verhältnissen Rechnung trage, und so habe
sich in der Finanzkommission kein Widerspruch erhoben.
Dem Antrage der Gewerkschaften bitte er dagegen
keine Folge zu geben. Wenn damit angefangen werde,
einzelnen Vereinen eine Ausnahmestellung einzuräumen,
so könnten die anderen das ebenfalls verlangen. Er
bitte, dazu auch keine Anträge zu stellen. Die Ver ¬
sammlung stimmt den Ausführungen debattelos zu.

Der Magistrat verlangt sodann 200 Mark zur
Errichtung eines Arbeitsnachweises. Re ¬
ferent Stadtverordneter Dr. Brunk: Die behördlichen
Bemühungen, die Städte zur Errichtung solcher
Arbeitsnachweise zu bestimmen, beginnen mit dem
Jahre 1894. Bromberg habe sich bis jetzt gegen diese
Anregungen ablehnend verhalten, zumal der Staat, der
dazu in erster Linie berufen wäre, zu den Kosten
nichts beitragen wolle. Der Magistrat habe sein ab ¬
lehnendes Verhalten mehrere male, wie aus den Akten
ersichtlich, eingehend begründet. Erneuten Wünschen
der Regierung wolle die Stadt nun dock nachgeben,
und zwar mit Rücksicht daraus, daß die Kalamität der
Arbeitslosigkeit wohl vorläufig noch nicht verschwinden
werde und sich daraus Unbequemlichkeiten ergeben
würden. Der hiesige Arbeitsnachweis solle sich nur

Nachdruck verboten. (Alle Rechte vorbehalten.)

€itt* Geldheirat.
Roman von L. Haidheim.

(28. Fortsetzung.)
Ihm war im Besitz der neu geschenkten Gesund ¬

heit so unbeschreiblich wohl, daß er mit vollen Zügen
das Berliner Leben genoß, zumal es sich ihm von der
angenehmsten Seite zeigte. /

Sehr oft traf er Kameraden vom Regiment oder
sonstige Bekannte und Freunde, die gleich ihm des
Königs Rock trugen und ihn mit Glückwünschen zu
seiner Eenesung überschütteten. Sie alle stimmten
überein im Enthusiasmus für ihren Beruf und be ¬
haupteten, es in einem andern nicht aushalten zu
können.

Früher hatte ihn manchmal das ewig sich gleich
bleibende Thema der Herr«! Kameraden verdrossen
— er war doch eine zu innerliche, gediegene Natur,
um Befriedigung darin zu finden — jetzt war ihm
alles wieder neu, die amüsanten und boshaften Anek ¬
doten über die Vorgesetzten, die Gespräche über Pferde
und Schauspielerinnen, über glänzende Heiraten und
noch nicht verlobte reiche Mädchen.

Mit jedem Tage fühlte er mehr und mehr die
Sehnsucht wachsen, endlich wieder den Dienst antreten
zu können. Jubelnd begrüßte er daher die Nachricht,
daß der Geheime Rath gekommen sei. Und jubelnd,
lachend und weinend vor Freude stürzte er einige
Stunden später zu seiner Schwägerin ins Zimmer:
„Anna, ich bin völlig gesund! Ich kann mich zum
Wiedereintritt melden!“

Anna freute sich mit ihm, auch ihr wurden die
Augen feucht und als er dies bemerkte, rief er in seiner
überwallenden Dankbarkeit : „Anna, verlange von mir,
daß ich für Dich durchs Feuer gehe und ich thue es
mit Wonne!“

Dann hielt eS ihn nicht länger. Er mußte
HanS die Nachricht auf sein Bureau bringen, er

mußte Ulla telegraphiren, an Onkel Heinz, an die
Eltern

Hilde sei in die Stadt gefahren, sagte ihm Anna,
als er nach ihr fragte. Er hätte am liebsten alle Welt
umarmt, nun war niemand dazu da!

Hans war nicht im Regierungsgebäude. Er
habe wieder sein böses Kopfweh, wurde Fritz ge ¬
sagt, und sei für eine halbe Stunde an die Luft ge-

auf ungelernte gewerbliche Arbeiter erstrecken
_

(Hand ¬
werker und Dienstboten sollen also ausgeschlossen sein)
und die Verwaltung einem Beamten des Gewerbe ¬
bureaus übertragen werden. Die Kosten sind auf 200
Mark bemessen. Die Versammlung hat nichts dagegen
einzuwenden.

Das Fräulein Knechtet in der Alten Pfarrstraße
will der Stadt 3000 Mark schenken mit
der Bedingung, daß die Stadt ihr das Kapital bis zu
ihrem Tode mit 5 Prozent verzinst und daß dann aus
den Zinsen die Pflege der Gräber einiger ihrer Ver ¬
wandten bestritten werde. Die Kosten hierfür werden
auf 6 Mack jährlich berechnet. Den Rest der Zinsen
sollen städtische Arme erhalten. Die Versammlung ist
damit einverstanden. (Referent Stadtverordneter Beck.)

Der Rathhausdiener Roske hat seines Alters und
seines kränklichen Zustandes wegen um seine Pe.n-
fionirung zum 1. Januar 1902 nachgesucht. Die Pen ¬
sion beträgt 576 Mark jährlich. Die Versammlung
stimmt debattelos zu. (Referent Stadtverordneter
Vaternam.)

Gegen die lebenslängliche und pensionsberechtigte
Anstellung des Bureauassisienten Karl Hein und die
mit Pensionsberechtigung und dreimonatiger Kündigung
zu erfolgende Anstellung des Magiftratsboten Wilhelm
Finger wird nichts erinnert.

Zum stellvertretenden Schiedsmann für den
1. Schiedsmannsbezirk wird Kaufmann Wilhelm
Vincent, und zum stellvertretenden Schiedsmann für
den 5, Bezirk Kaufmann Bernhard Klotz wieder ¬
gewählt.

Demnächst wird die Dringlichkeit des folgenden
Magistratsantrages angenommen: Zur Pflasterung
der B a h n h o f st r a ß e von der Tanziger bis
eventuell zur Fischerstraße sollen Mittel bis zur Höhe
der verfügbaren 50 000 Mark der Pflasterungsmasse
aus dieser entnommen werden. Ferner erkennt die
Versammlung den weiteren Antrag auf Pflasterung
der verlängerten Mittel st raße und
der B r e n k e n h ö f e r st r a ß e bis zur Ritter-
straße als dringlich an. Referent Stadtverordneter
Dr. Jacoby : Die Straßenbahn hatte den dringenden
Wunsch, ihr Geleise durch die westliche Wilhelmftraße
nach Prinzemhal zu ziehen, worauf der Magistrat Ende
September beschloß, diesen Theil der Wilhelmstraße
bis zur Brücke neu zu pflastern, um daraus den Vor ¬
theil zu haben, daß bei dieser Gelegenheit die Straßen-
bahnverwaltung ihren Antheil auf eigene Kosten pflastert.
Es wurde infolge dessen die Ausschreibung der Arbeiten
vorgenommen, die Offerten liefen ein, und die Vorlage
ging an die Finanzkommission. Diese trat am 18. Ok ¬
tober d. I. dem Antrage bei. Da wurde dieser Plan
plötzlich durchkreuzt durch eine Konferenz auf der
diesigen Regierung, wo die fiskalischen Adjazenten, der
Landrath und die Garnisonverwaltung, Einspruch da ¬
gegen erhoben, daß das Geleise auf der Südseite ge ¬
legt werde. Diese haben, wie es scheint, überhaupt
nicht den Wunsch, daß die Straßenbahn durch die
Wilhelmstraße gelegt wird, und verlangten schließlich
wenigstens, daß das Geleise auf der Nordseite gelegt
werde. Die Stadt dagegen glaubt aus Gründen des
öffentlichen Verkehrs an der Südseite“ festhalten zu
müssen, und so war es wahrscheinlich, daß mit der

Nichtpflasterung der Wilhelmstraße in diesem Jahre
es auch aus der Pflasterung der Mittel- und Brenken ¬
höferstraße (mit dem alten Steinmaterial der Wilhelm ¬
straße) nichts werden würde. Es wurde nun in der

Finanzkommission ausgeführt, daß die Pflasterverhältniffe
in Bromberg so schlecht wären, daß man mit Neu- und
Umpflasterungen schleunigst vorgehen müsse, undso meinte
die Kommission, es sollte die noch viel dringendere Neu ¬
pflasterung der Bahnhofstcaße vorgenommen werden.
Die Straße ist im großen und ganzen schon nicht mehr
fahrbar. Der Magistrat ist dieser Anregung nach ¬
gekommen und macht nun die vorerwähnte Vorlage.
Die Pflasterung soll sofort vorgenommen und nadfc
Maßgabe der Mittel und der Witterung in diesem
Jahr noch soweit als möglich gefördert werden. Aus
dem alten Material der Bahnhofstraße sollen die ver ¬

längerte Mittelstraße und die Brenkenhöferstraße ge ¬
pflastert werden, und zwar auf Anregung der evangeli ¬
schen kirchlichen Körverschaften des Zugangs zum neuen

Friedhofe wegen. Der Magistrat will also 13 000 Mark
hierzu aus der Pflasterbaumasse entnehmen, und
was“ an Material fehlt, soll aus den Beständen des
städtischen Lagerplatzes hergegeben werden. Gestern
haben Bau- und Finanzkommission gemeinsam über
beide Vorlagen berathen; es konnte aber kein Ein-
verständniß erzielt werden, und so fielen die Vor ¬
lagen mit den sechs Stimmen der Finanzkommission

„Ah? Hat er das öfter?“ fragte Fritz über ¬
rascht, da er seinen Bruder nie hatte klagen hören.

„Muß wohl! Scheint nervöser Natur! Kommt
fast immer in den späten Morgenstunden!“ erwiderte
der Pedell mit einem Blick und Ton, die Fritz auf ¬
fielen.

Er ging wieder. Kaum vier Häuser weiter trat
ihm sein Bruder, der aus einem Laden zu kommen
schien, entgegen. Als er Fritz erblickte, schlug ihm
eine heiße Flamme über das Gesicht: er war offenbar
verlegen.

Diese Verlegenheit entging dem Glücklichen nicht,
aber er war von seinen eigenen Angelegenheiten doch
zu sehr in Anspruch genommen.

Hans zeigte den freudigsten Antheil, hatte aber
Eile und zog Fritz mit sich bis vor das Negierungs ¬
gebäude. Dort erstieg er zwei Stufen auf einmal, als
habe er sich verspätet.

Fritz kehrte langsam um. Erst jetzt fiel ihm die
sonderbare Verlegenheit seines Bruders wieder auf.
Nun, da er ihn nicht mehr sah, erschien ihm jede
Miene deutlicher. Und in demselben Moment stutzte
er. Da — war es nicht dasselbe Haus? — da trat

Hilde, schlank, anmuthig, einfach und elegant gekleidet,
wie immer, aus derselben Thür.

Sie sah Fritz nicht, da sie sich nach der entgegen ¬
gesetzten Seite wendete. Er folgte ihr sofort, warf
im Vorübergehen jedoch einen Blick auf die Thür und
las auf einem Schild „Konditorei Hof rechts“, ferner
gewahrte er die Schaufenster eines Weißwaaren-
geschäfts.

Jetzt hatte er Hilde eingeholt.
„Gestatten Sie, Fräulein Hilde?“
„Ah? Wie in aller Welt kommen denn Sie in

diese Gegend?“ rief sie erstaunt. Sie erröthete —

aber das that sie tagsüber hundertmal und es kleidete
sie sehr hübsch.

„Dasselbe möchte ich gnädiges Fräulein fragen!“
lachte er, sich unbefangen stellend.

Sie habe Weißwaaren bestellt und gekauft — ihre
Mutter kenne dieses Geschäft als sehr solide.

„Und ich war gegangen, Hans aufzusuchen. Er
begegnete mir aber nahe beim Regierungsgebäude auf
der Straße,“ gab er ihr Auskunft.

„Ach, hat der Herr RegiernngSrath wieder Kopf ¬
weh? Er sagte mir einmal, es wohne dort herum
ein Arzt, der chn elektrisire,“ sagte sie, wurde aber

gegen die sieben Stimmen der Baukommission. Die
Finanzkommission wahrt ihren Standpunkt, wonach
cs dringend nöthig sei, mit den Um- und Neu ¬
pflasterungen scheunigst zu beginnen, wofür noch der
November zur Verfügung steht. Die Baukommission
dagegen betont, daß es ein großes Wagestück wäre,
jetzt noch mit der Pflasterung einer Straße vorzugehen,
durch welche eine Bahn führt, weil Schneefall, Regen
und Frost die Arbeit sofort zum Stillstand bringen
könnten, woraus sich die unangenehmsten Verkehrs-
schwierigketten ergeben würden. Die Finanzkommission
hat die Lage nicht für so schwarz angesehen. Wir sind
es gewohnt, tief in den Herbst hinein zu pflastern,
und es ist hervorgehoben, daß die Baukommission
gegen die Pflasterung der Wilhelmstraße solche Be ¬
denken nicht hatte. Die zu pflasternde Fläche ist un ¬

gefähr dieselbe. Wenn man die Sache objektiv an ¬

sieht, so kommt man zu dem Schluß: Ein Unglück ge ¬
schieht zwar nicht durch das Aufschieben zum nächsten
Jahr; wenn aber die Stadt vor einer so kolossalen
Aufgabe steht, sämmtliche Straßen zu pflastern, so
würde man es in der Bürgerschaft nicht verstehen,
wenn wir da zögernd vorgehen. Wenn wir einen
schönen November haben, so geht es; Stadtrath Metzger
hat die Schwierigkeiten als nicht so groß hingestellt.

Stadtverordneter Cohnfeld vertritt die Anschauung
der Finanzkommission. Nach den Ausführungen des
Vorredners könne es den Anschein haben, als wenn die

Baukommission überhaupt gegen die Pflasterung der

Bahnhofstraße sei. Das sei selbstverständlich nicht der
Fall, vielmehr wünsche sie aufs sehnlichste, daß man

im ersten Frühjahr zur Pflasterung schreite. Wenn
die Baukommission sich gestern einstimmig gegen die
Vorlagen erklärt habe, so seien dafür für sie die be ¬
reits hervorgehobenen Bedenken maßgebend gewesen.
Wir haben nicht in zu schwarzen Farben gemalt,
sondern nur zu bedenken gegeben, daß es nicht richtig
ist, wenn der Referent von einem Herbst spricht, der
mit dem 1. November beginnt. Es ist nicht an ¬

zunehmen, daß wir den November über frostfreie und
trockene Tage haben, und wir haben auch Bedenken,
ob wir schnell genug pflastern können. Es ist da ¬
gegen eingewendet worden, daß in dieser Zeit noch
bäufig gebaut werde, aber Hochbauten seien mit Tief ¬
bauten nicht zu vergleichen. Bei Tiefbauten sei es

nöthig, Steine und Kies vorräthig zur Stelle zu bringen:
Wie denken Sie es sich nun, wenn plötzlich Schneefall
und Frost eintritt, und das Pflasterungsmaterial liegt
auf der Straße? Der Nutzen, die Bahnhofstraße
schon jetzt im Winter gepflastert zu haben, wäre nicht
so groß wie der Schaden, der daraus entstehen könnte.
Er bitte also, diese Vorlage vorläufig abzulehnen. Als
es sich vor 2 oder 3 Monaten um die Pflasterung der

Bärenstraße handelte, da wurde vom Magistrat auf die
Frage, ob nicht die Pflasterung der Bahnhofstraße
wichtiger wäre, geantwortet, es sei an die Pflasterung
der Bahnhofftraße in diesem Jahr überhaupt nicht zu
denken. Die Straße müsse sich nach den Kanalifations-
arbeiten erst setzen. Soll das jetzt anders fein ?

Erster Bürgermeister Knobloch betont, der Wunsch
der evangelischen Kirchengemeinde sei wesentlich be ¬

stimmend für den Magistrat gewesen, bet einstimmig
seinen Beschluß gefaßt habe. Mit technischen Bedenken,
die nur Zweifel und Fragezeichen waren, könne man

nicht gut den berechtigten Wünschen einer großen Zahl
aus der Bürgerschaft begegnen; Zweifel seien keine
Antwort auf den Wunsch der maßgebendsten Stelle,
die an uns herantrete. Der Versuch sei technisch ein»

wandsfrei, der Betriebsleiter der Straßenbahn, Hauvt-
mann Weber, habe ebenfalls nicht die leisesten Be ¬
denken, ebenso wenig wie die beiden technischen Stadt ¬
räthe. Auch sei der Untergrund günstig. Er ver ¬

theidige ja nur, was die Versammlung selber seit
Jahresfrist wünsche. Das Votum der Baukommission
beruhe auf technischen Fragezeichen, er dagegen verlasse
sich auf die beiden technischen Beamten der Stadt.

Stadtverordneter Lange ist der Meinung, die

Pflasterung der Bahnhofstraße könne man jetzt lassen;
er frage an, ob, wenn das geschehe, man nicht ge ¬
nügendes Material auf dem Bauhofe habe, um damit
allein jetzt die Brenkenhöfer- und Mittelstraße zu
p|IU |lv L IU

Stadtrath Metzger meint, die Wahrscheinlichkeit
spreche dafür, daß man bis Mitte Dezember keinen

Frost haben würde. Wenn er aber eintreten sollte,
so seien trotzdem die Schwierigkeiten nicht so groß.
Auch Schwierigkeiten für den Straßenbahnverkehr
würden sich nicht ergeben, wie Hauptmann Weber mit

ihm derselben Ansicht gewesen sei. Werde die Witterung
bedenklich, so könne man außerdem zunächst nur die

diesmal glühend roth und blickte lange zur Seite in
die Ladenfenster.

„Die beiden treffen sich dort irgendwo!“ Dieser
Argwohn wurde Fritz jetzt zur Ueberzeugung und er ¬

regte ihn so sehr, daß er eine Weile ganz still blieb.

Inzwischen hatte Hilde das Gleichgewicht wieder ge ¬

funden.
„Sie sollten doch heute Entscheidung haben?“

fragte sie. , „

„Ja, und sie ist die beste! Ich kann werter

dienen und wollte soeben Hans die Freudenbotschaft
bringen. Und wären Sie vorhin zur Stelle gewesen,
Fräulein Hilde, so hätte es passiren können, daß ich
Sie in meiner Freude —“

für Ulla gehalten hätten ?“
„O nein, niemals!“ rief er unbedacht schnell,

und es klang verletzend. Dann wollte er den Fehler
rasch gut machen und machte ihn nur schlimmer, indem
er hinzusetzte, getrieben von dem in ihm gährenden
Verdacht, nun auch wieder unmotivirt scharf: „Solche
Verwechslungen dürfen bei einem treuen Mann nicht
vorkommen \“

'

„Ah! Bravo! Die beneidenswerthe Ulla!“

höhnte Hilde, die jetzt sichtlich beleidigt war. Und ehe
er sich besinnen konnte, hatte sie ihn verabschiedet:
„Adieu, Herr von Glaichen, ich habe hier Besorgungen
zu machen.“ Darauf verschwand sie im nächsten Laden.

Er war wüthend auf sich. Wie ungeschickt, wie

tölpelhaft hatte er sich benommen! Seinen Verdacht
so albern zu verrathen und gleich so beleidigend zu
werden!

„Und doch! Sie treffen sich ! Es besteht zwischen
ihnen ein geheimes Einverständniß!“ rief es in ihm
und dieser zur Ueberzeugung gewordene Verdacht er ¬

schütterte ihn geradezu.
Nach den Kavaliersgesetzen hatte er eine solche

Entdeckung als völlig ungeschehen zu betrachten, kein
Ton, kein Blick, keine Miene durfte verrathen, was er

wußte. „Sofort abreisen!“ sagte er sich.
Aber Anna! Dieses liebe, liebenswerthe, arme Weib,

durfte er sie jetzt verlassen? Ohne Schutz — eine Beute
der Betrüger ? Hans, sein Bruder, so niedrig denkend,

so erbärmlich? Und wie hatte der Mensch es angefan ¬
gen, eine Hilde so weit herabzuziehen?

Aber konnte dieses Zusammentreffen denn nicht
ein völlig harmloses fein? Mußte man gleich etwas

Schlimmes denken^
Der Tag verging ihm mit Besorgungen und er

eine Seite pflastern und mit der anderen abwarten.
Die Kälte sei beim Tiefbau weniger bedenklich,
als beim Hochbau, wo man mit dem Einfrieren beS
Mörtels rechnen müsse. Tie Annahme des Herrn
Cohnfeld, vom Magistratstische sei vor 2 bis 3 Monaten
gesagt worden, an eine Pflasterung der Bahnhofstraße
sei in diesem Jahre nicht zu denken, müsse auf einem
Irrthum beruhen, denn als er selber das Dezernat
im April übernommen, war die Pflasterung der Bären-
ftraße schon fertig. Herrn Lange erwidere er, daß die
Bestände des Bauhofs nur klein wären und für die
Mittel- und Brenkenhöferstraße nicht ausreichten.

Stadtverordneter Cohnfeld: Die Baukommission
fühle ebenso den Nothschrei der evangelischen Be ¬
wohner tote die Finanzkommission. In die Pflasterung
der Wilhelmstraße habe die Baukommission bereits am

18. Oktober gewilligt, heute aber sei bereits der 31.
Er irre sich auch nicht, wenn er den Einwand des
Magistrats, daß die Bahnhofftraße noch Senkungen
unterworfen sei, auch auf die jetzigen Verhältnisse an ¬

wende ; denn noch im letzten Sommer sind dort um ¬

fangreiche Erdarbeiten infolge der Anschlüsse vor ¬

gekommen. Die Baukommission hätte int übrigen
dasselbe Interesse an der ordnungsmäßigen Pflasterung
der Straßen wie der Magistrat und die Finanz ¬
kommission.

Stadtverordneter Dr. Jaeoby weist darauf hin.
daß die Baukommission ihre Ansicht doch sehr schnell
geändert habe, wenn sie am 18. Oktober in die
Pflasterung der Wilhelmstraße gewilligt habe. Der
Zeitunterschied sei unerheblich, und in den wenigen
Tagen hätte sich die Situation nicht so verändert, daß
sie nun nein sage. Wenn es vorzeitig friere, bann
fiele man eben so herein, wie alle anderen Leute, die
mit der Witterung rechneten und durch sie getäuscht
würden. Was man früher gewagt habe, könne man

auch jetzt wagen. Er bitte die Leute zu fragen, die
nach Bromberg kämen, was sie zu dem Pflaster sagten.

Stadtverordneter Fromm: Der Beschluß der
Baukommission vom 18. Oktober sollte erst am 24. Ok ¬
tober vor die Stadtverordnetenversammlung kommen,
die sich dann also erst hätte entscheiden können. Da ¬
durch reduzire sich der Zeitunterschied auf nur eine
Woche. Er glaube auch, man solle nicht so ängstlich
sein und auf den lieben Gott und auf gutes Wetter
vertrauen. In anderen Jahreszeiten könne auch alles
Mögliche passiren, könnten Regengüsse eintreten. Man
würde so arbeiten, daß, wenn Frost käme, man noch
immer einen Verkehrsweg werde wiederherstellen können.

Stadtverordneter Wolfen: Als die Mitglieder des

Städtetages hier waren, da freuten sie sich über
mancherlei, aber über eins waren sie einstimmig ganz
anderer Meinung: über unser Pflaster. Und da haben
sie recht gehabt, und auch aus der Bürgerschaft hat es

getönt: das Pflaster muß anders werden. Das Be ¬
dürfniß ist ein derartig dringendes, daß wir an die
Ausführung des Planes herangehen müssen. Die
Danzigerstraße .ist schon viel früher nach Beendigung
der Kanalisationsarbeiten gepflastert worden, und wir
haben doch mit ihr ganz gute Erfahrungen gemacht.
Ter Widerspruch des Magistrats gegen die Pflasterung
der Bahnhofstraße ist nicht vor 2 bis 3 Monaten er ¬

hoben, sondern vor einem Jahre. Die Pflasterung
kann gleich in Angriff genommen werden, da die Unter ¬
nehmer der Wilhelmstraße sich bereit erklärt haben,
dort zu denselben Bedingungen zu arbeiten. Im
übrigen müssen wir es unserer Bauverwaltung über ¬
lassen, daß sie Maßregeln trifft, etwa eintretende Uebel ¬
stände zu mildern.

Stadtverordneter Vaternam erinnert daran, daß
man seit vielen Jahren immer erst int Herbst mit der
Pflasterung begonnen habe, allerdings etwas früher
als zum 1. November. Die evangelische Kirchen ¬
gemeinde habe in diesem Jahr den Weg zum Kirchhofs
vom Bahnübergänge ab aus eigenen Mitteln in der
Annahme pflastern lassen, daß die Stadt ihrerseits auch
die Zugangsstraßen pflastere.

Stadtverordneter Berndt giebt zu, daß die Bau ¬
kommission — an deren Sitzung er nicht theilgenom-
men — diesmal etwas zu vorsichtig gewesen sei, und
er habe das Vertrauen, daß, wenn man viele Leute
zur Verfügung habe, man schnell genug werde arbeiten
können. Er Halle es daher für empsehlenswerth,
schon jetzt mit den Arbeiten zu beginnen. Andererseits
müsse er aber auch die Baukommission in Schutz
nehmen, denn es lägen immerhin 14 Tage zwischen
ihren beiden Beschlüssen. Er spreche auch der Arbeits ¬

noth wegen für die Vorlage.
Erster Bügermeister Knobloch fügt hinzu, daß

man soweit fertig sei, daß man sofort in Aktion

empfand es nicht als die kleinste Wohlthat, daß Onkel
Siems ihm diese Neuanschaffungen für den geliebten
Dienst so leicht gemacht. Diese Sorglosigkeit jetzt im

Vergleich zu dem früheren ängstlichen Rechnen, damit
nur ja die Ausgaben mit den Einnahmen stimmten,
machte ihm das Leben Heller, und, wie er sich ein ¬

bildete, ihm auch seinen Beruf lieber als je. Alles
vom besten kaufen zu können, welche Lust! Während
er sich so ausrüstete, vergaß er seinen ab ¬

scheulichen Verdacht, vergaß, daß er um seiner Liebe
willen den Waffenrock ausziehen mußte, sobald sich
„etwas Passendes“ fand — er lebte nur dem glück ¬
lichen Moment.

„ „ ,

Nie hatte er strahlender ausgesehen, als eben
jetzt, wo er das Militäreffektenmagazin verließ und

Wolzin in seiner prächtigen Equipage dicht an ihm vor-

überfuhr.
Sie grüßten sich kühl und fremd, von beiden Seiten

höflich.
Fritz wußte, daß Wolzin seine Verlobung mir Ulla

geradezu als ein Verbrechen gegen das Mädchen und als
eine Dummheit betrachtete, an der er sein Leben lang zu
ehren haben würde.

Wie ein eiskalter Schauer überlief es ihn, als er

den stolzen Herrn ihn so von oben herab grüßen sah,
dann wurde ihm glühend heiß vor Wuth über diese
Kritik, die ihm Onkel Heinz damals ganz bedrückt mit ¬

getheilt hatte.
„Was ging den Millionenprotzen sein Thun und

Lassen an?“ kochte es in ihm auf.
In seine frohe Laune war ein Mehltau gefallen.
„Lange kann es ja mit mir beim Regiment nicht

mehr dauern,“ sagte er sich jetzt, „aber so lange es

währt, will W§ als ein Glück empfinden.“
Nicht eine Minute dachte er daran, daß die Worte

des Jubels, die er an Ulla depeschirte, kein volles
herzliches Echo fanden.

Und doch — Ullas Herz zog sich aller Vernunft
zum Trotz krampfhaft zusammen bei seinem : „Viktoria!
Bin diensttüchtig! Freue Dich mit mir!“

O Gott, sie freute sich, sie war dem Himmel so
dankbar und mußte dennoch weinen um des Opfers
willen, das er —- wer weiß wie bald —- zu bringen
haben würde.

Wie bitter war es doch, sich dies alles sagen, es

jeden Tag, jede Stunde denken zu müssen — und sich
dann zu fragen: „wo wird sein Frohsinn bleiben,

1 wenn ihm alles fehlt, woran er gewöhnt ist?“ (F. s.)
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treten könne, während daS vor 14 Tagen nicht ver

Fall gewesen. Er begreife also nicht, wie die Bau ¬
kommission vor 14 Tagen einstimmig für die Wilhelm ¬
straße bothet habe und jetzt einstimmig gegen die Bahn ¬
hofstraße. Er theilt bei dieser Gelegenheit mit, daß
die statistischen Erhebungen über den Verkehr in der
westlichen Wilhelmstraße wohl so lange dauern würden,
daß vor dem nächsten Frühjahr die Schienenlegung
wohl nicht wieder aufs Tapet kommen werde.

Stadtverordneter Cohnfeld bemerkt, daß die
Dringlichkeit der Pflasterung der Wilhelmstraße seiner ¬
zeit damit begründet war, daß von den zu pflasternden
2300 Quadratmetern die Straßenbahn 800 Quadrat ¬
meter übernimmt. Die Baukommission griff damals
zu, weil sie glaubte, daß die Stadt dadurch sparen
würde.

Nach einem Schlußwort des Referenten Dr.
Jacoby werden die Vorlagen mit etwa 15 Stimmen
angenommen.

Schluß der Sitzung 3 / 4 6 Uhr.

ANttheUilirseiA
Das größte europäische Elektrizitätswerk mit

Wasserkraft und eines der größten dieser Art auf der
Erde überhaupt ist die seit einem Jahr thätige Wasser«
kraftzentrale in Vizzola bei Mailand. Im Anschluß an

die Besichtigung dieser Anlago durch das italienische
Königspaar bringt der „Elektrotechnische Anzeiger“ eine
Beschreibung ihrer Einrichtung. Sie ist dazu bestimmt,
die Wasserkraft des Tessinflusses auszunutzen, und ist int
Plan to e in der Ausführung hauptsächlich ein Werk
deutscher Industrie. Im Jahre 1'97 erwarb die Gesellschaft
für elektrische Unternehmungen in Nürnberg dieGenehmigung
zur Ausnutzung der Wasserkraft und gründete noch im
selben Jahre zur Ausführung ihrer Pläne eine italieni ¬
sche Gesellschaft mit einem Aktien! pital von 8 Millionen
Lire, das später auf 10 Millionen erhöht wurde. Die
elektrische Ausstattung wurde durchweg aus Deu.schl nt>

geliefert, und nur die Turbinen sind zum größten Theil
italienische Erzeugnifle. Gegenwärtig stehen in Vizzola
zehn Maschinenlätze von je 2000 Pferdestärken, so daß im
ganzen 20 000 Pferdestärken zur Entwickelung gelangen.
Die Arbeiten wurden *u Anfang des vorigen Jahres be ¬
endet. Es mußte ein Kanal von fast 7 Kilometern
Länge gebaut werden, um das Wasser des Flusses den
Turbinen zuzuführen. B i hohem Wasserstande liefert
der K nal 75 Kubikmeter in der Sekunde, und
das Wasser schlägt mit einem Gefälle von 24 Meter auf
die Turbiuen ans Oberhalb der Werke mußte der
Kanal über eine Schlucht geführt werden, was durch den
Bau einer 250 Meter langen Kanalbrücke geschah. Er
mündete in ein Becken, aus dem 13 große eiserne Röhren
das Wasser zu den Turbinen leiten. Zur Herstellung des
Kanals mußten 1 200 00') Kubikmeter Erde gegraben und
130000 Kubikmeter Mauerwerk aufgeführt werden. Der
erzeugte Strom hatte eine Spannung von 11 000 Volt
und versorgt ein Netz von 1 0 Kilometer Länge. Die
Nachfrage nach elektrischer Kraft ist derart gestiegen, daß
demnächst noch wettere 70u0 Pferdestärken gewonnen
werden sollen.

Sunt* Ehvsirik.
— D i e schlimmste Nebelnacht in

London seit vielen Jahren, eine wahre Schreckens-
nacht, war die vom Sonnabend auf Sonntag. Der
Tag begann schon ungewöhnlich düster, und so gegen
10 Uhr morgens war bei Charing Croß der Nebel so
dick, daß es es hier und da ein Wagniß war, die Straße
zu überschreiten. Ein paar Stunden später verscheuchte
dann freilich der Sonnenschein den dicken Schleier.
Gegen Abend aber wurde der Nebel wieder dichter
und mancher Familienvater aus den Vorstädten, der
die ©einigen nach dem Mit elpunkt der Stadt ins
Theater führte, trat seine Expedition mit schwerem
Herzen an. In den Speisesälen der Klubs und
großen Restaurants lag eine dicke Wolke über den
Tischen, genau als ob ein paar hundert tapferer
Raucher seit ein paar Stunden bestrebt wären, einen
möglichst großen Qualm zu erzeugen. Diejenigen, die
nach Tisch auf die Straße kamen, dachten mit Grauen
an die Heimkehr, denn an manchen Stellen war der

Nebel bereits so dick, daß man auf dem Bürgersteig
von dem dichten Gewirre von Omnibussen, Privat ¬
wagen und Droschken auf der Fahrbahn gar nichts er ¬

kennen konnte. Was aber jetzt noch mehr die Aus ¬
nahme war, das bildete gegen 11 Uhr, wo bald nach
einander die sämmtlichen im Mittelpunkte der Stadt
liegenden 25 Theater ihre Vorstellungen schließen, die
allgemeine Regel. Man kann sstgen, daß alsdann
außer den übrigen heimwärts strebenden Menschen
noch einige 25 000 Theaterbesucher mit möglichster
Schnelligkeit unter ihr heimisches Dach zu kommen
trachten. Es war ein unheimlicher Abend. Auf dem
Bürgersteig sah man eine Laterne, wenn'S hoch kam,
auf Fußweite vor den Augen. Von der Fahrbahn her
vernahm man das dumpfe Geräusch von ununterbroche ¬
nen Wagenkolonnen, von schnaubenden Pferden, ge ¬
legentlich von scheltenden Kutschern, und dann und wann
einen bösen Zusammenstoß, als wenn ein Hansomkab
zum Scheitern gekommen oder ein paar Omnibusse in»
einandergefahren wären. Dann folgte Geschrei und Stim ¬
mengewirr, und man durfte sich die schrecklichsten Unfälle
denken, sah aber nichts von alledem, und war frohe
möglichst nahe an den Häusern vorbei weher zu eilen
und ja nicht in die verkehrte Seitenstraße abzubiegen,
Je näher man nach Charing Croß und unter das
Gros der Theaterbesucher kam, desto dicker würd.
der Strom der unsichtbaren Fuhrwerke und der
Fußgänger auf dem Bürgersteig. Hier sind
die Straßen unregelmäßig und die Seiten- und
Querstraßen zahlreich. Man wurde von allen Seiten
gefragt, wo in aller Welt man sich eigentlich befinde
und konnte darauf nur sehr unbestimmte Ant ¬
wort geben. Kutscher und Omnibuskondukteure
schienen noch mehr im Unklaren zu sein als andere
Leute. Der Berichterstatter der „Köln. Ztg.“, der diese
Gegend seit vielen Jahren fast wie feine Tasche kennt,
wurde durch anderer Fragen und Antworten schließlich
auch unsicher und fühlte sich erheblich erleichtert, als
er dann aus verschiedenen Anzeichen die unmittelbare
Nähe des Postamtes bei Trafalgar Gquare zu erkennen
glaubte. Im nächsten Augenblick erschien auch beim
Ueberschreiten der Fahrbahn in dunklen Umrissen der
Helm eines Polizeimannes, der hier mitten im Ge ¬
wirr von Roß und Wagen wie ein Fels im Meere stand
und mit ruhig fester Stimme Den Rosselenkecn die
Richtung angab, die sie nicht sehen konnten. Hier in
der Nähe der verschiedenen Bahnhöfe fand man die
Theaterbesucher scharenweise auf dem Bürgersteig.
Elegante Frauen waren in Thränen, weil sie ihre
Wagen verfehlt hatten und die hülflosen Droschken ¬
kutscher theilweise um hohes Geld nicht fahren
wollten, um den eignen Hals und die Beine ihrer
Pferde nicht aufs Spiel zu setzen. Zahlreiche Gasthöse
erhielten massenhaft unerwartete Gäste und die Bewohner '

der Vorstädte erzählen heute die tollsten Geschichten
von den erlebten Abenteuern. Daß Züge auf eine
halbe Stunde Entfernung ein bis zwei Stunden
Verspätung haben, ist dabei die Regel. Merkwürdiger
Weise scheint es bei alledem ohne ernstere Unfälle
abgegangen zu sein. Im ganzen sollen sich in dieser
Nacht nach der „Köln. Ztg.“ mehr als 9300 Personen
im Nebel verirrt haben.

— Der sehr seltene Fall, daß der Blitz
in ein Schiff einschlägt, kam Dienstag vor
dem Seeamte zu Bremerhaven zur Verhandlung.
Als das Bremer Vollschiff „Helene“ am 3. Juli 1900
im Themschafen Naphta löschte, schlug ein Blitz an

der Kette nieder, mit der die Naphtafässer aus dem
Schiffsraum geholt wurden. Drei Matrosen int
Schiffsraum wurden getödtet und drei weitere
schwer verletzt, von denen einer noch starb.
Merkwürdigerweise entzündete sich die Ladung nicht,
so daß ein größeres Unglück verhindert wurde. Die
Verletzten konnten sich aus dem Schiffsraum retten.
Die Lucken wurden geschlossen und das Schiff mitten
auf den Strom gelegt, da man eine Explosion be ¬
fürchtete. Am andern Tage fand man den Schiffs ¬
raum voller Naphtagase, nach deren Entweichen erst
die Bergung der Leichen erfolgen konnte. Das

Schiff hat nur geringen Schaden erlitten. Da die
Anlage des Blitzableiters den Anforderungen der
Seeberufsgenossenschaft entsprach, konnte das See ¬
amt lediglich den Thatbestand feststellen und sprach
die Schiffsleitung von jeder Schuld an dem Unfall frei.

— Von einer Beraubung der Spiel-
Hölle in großem Maßstabe wird in Monte
Carlo viel gesprochen, bei der die Beute 1 600000
Mark betragen soll. Der Diebstähl wurde im Ein-
verständniß zwischen Croupiers und Sekretären ver ¬

übt, ein Dutzend derselben sind schnell entlassen wor ¬
den. Wie die That vollbracht wurde, ist nicht be ¬
kannt. Es ist Brauch, das Geld an jedem Tisch
jeden Abend in Gegenwart aller Croupiers zu zählen.
Dann wird es in einen eisernen Kasten gepackt, der
versiegelt und zu den Kassirern der Bank hinauf ¬
getragen wird.

W aaren tu a r k t.

Danzia, 31. Oktober. Weizen bei kleinem Verkehr
unverändert im Preise. Bezahlt ist inländischer weiß 761
Gr. 170 M., hellbunt 737 Gr. 162 M., Sommer- 764 Gr.
157 M., ruff. zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 732 Gr. 139 M.,
ruff. zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste matter. Bezahlt ist inländische 650 und 680 Gr.
118 M.. 709 Gr. 120 M.. 664 und 686 Gr. 122 M.,
weiße 650 Gr. 129 M.. Chevalier- 698 Gr. 134, ruff. zum
Transit — M. per To. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 133 M., weiß 140 M.. fein weiß 142 M.
per Tonne. — Erbsen polnische zum Transit Gold- feucht
besetzt 158 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön.
Temperatur: 4* 10 Grad Reanmur. — Wind: N.

Magdeburg, 31. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 8,05-8,20. Nachprodukle 75 Pro,,
ohne Sack 6,20-6,45. Matt. Kristallzucker I. mit Sack
28,20^ Brotrattinade U o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28 20. Gemahl. Me s I. mit Sack 27,70.
__oh,ttrfir 1. Produkt Trans!to f. a. B. Hamburg per
Oktober 7,10 Gd., 7,15 Br., ver Rovemb 7,17>/ 2

bez., 7,15 Gd., per Dezember 7,25 Gd.. 7,30 Br.,
p v Januar-März 7,45 Gd., 7,52 1 / 3 Br., ver Mai 7,75
bez., 7,7 jV 3 Gd. - Matt.

Wmbinfl, 31. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
b-chauptet, holst, loco 158—165. Lavlata 122—130. No gen
still, sndruss. ruhig, cif. Hamburg 98—103, bo. loco
100—109, mkckienvurgiscyer 134—138. — Mais fest, 131.
Laplata 108,00. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
— 9tübst ruhig, loco 58,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Oktober 14,00 — 13,50, per Oktober-
November 14,00 — 13,50, per November-Dezember 14,00
bis 13,50. — Kassek ruhig, Umsatz 1000 Sack. - Pctro-
l'n stetig, Standard wbiie loco 6.95. — Wetter:
Schön.

Köln 31. Oktober. (Getreidemarkt.) In Wei en,
Rogg n, Hafer fein Hanl,?!. — Rildöl loco 59,5), per
Mai 55,50. — Wetter: Heiter.

Parts, 31. Oktober. Getreidemarkt. lSchlußb-rlchl.)
Weizen ruhig, per Oktober 20,65, per November 20,75,
per November-Februar 21,15, per Januar-April 21,75. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,25, per Januar
April 15,50. — Mehl behauptet, v.r Oktober 26,10,
per November 26,45, per November-Februar 26.80, per
Januar-April 27,45. - Nüböl trage, per Oktober
59,50, per November 60,00, p r November - Dezeutb r
59,75, per Januar * April 60,75. — Spiritus schwach,
per Oktober 27,75, per November 27,75, per Januar-
April 28,25, per Mai - August 29,'JO. — Wetter:
Schön,

. Antwerpen, 31. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer steigend. —

Gerste steigend.
Amsterdam, 31. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per März 124.

London, 31 Oktober. An d.r Küste — Weizenladnng
angeboten. — Werter: Schön.

Rrw-York, 30. Oktober. (Waarenbericht.) Bamn-
wollcnvreis m New - Hort 7 ^, vo. für Lieferung per
* ezember 7,45, Lieferung per Februar 7,41. — Baum-
wollepreis nt New - Orleans 7‘/ 2 . — Petroleum
Standard white in New-York 7,65, bo. bo. in Phil ¬
adelphia 7,60, bo. Refiner» (in (Saleg) 8,75, Credit Bal-
sli as nt Oil (litt) 1,30. — Schmalz Western Steam 9,15,
do. Rohe tt» Brothers 9,40. — Mais Tendenz —, —,

11 Jiftjnno 6« 4. gisst 305. Ist. stattn. Merle.
(Vom 19. Oktober bis 11. November 1901.) Nur die Gewinne über 232 m.
find den betreffenden Nummern in Klammerte beigefügt. (Ghn« Gewähr.)

31. Oktober 1901, vormittags.
74 195 229 338 [1000] 524 699 slOOO] 714 70 870 88 1141

jlOOO] 271 391 628 46 2556 877 944 3036 385 435 [500] 645
76 760 807 33 987

^
4267 72 304 636 734 47 87 930 5149 358

75 464 937 [1000] 58 6208 22 442 76 624 31 81 705 896 7121
88 226 75 384 [3000] 9t 591 897 932 84 8018 79 120 22 368 9109
257 634 707 40

10319 56 442 506 98 600 54 61 763 877 968 92 11039 [1000]
219 46 571 79 602 825 70 71 93 [1000] 12095 123 94 252 [1000]
§64 666 867 13007 108 246 90 91 303 [5000] 682 96 739 1000]
837 49 69 14172 83 374 [1000] 405 69 702 819 [3000] 919 43 95 15012
^ 359 435 52 545 642 53 88 797 810 12 16235 386 90 616
333 17129 255 436 92 921 18165 89 498 715 43 94 824 925
1 9!48 96 249 488 952 59 78

??009 86 146 224 49 347 457 502 36 73 75 634 747 821 41
908 56 [lOOOj 84 99 21061 66 300 541 631 93 701 53 75 859 982
22101 418 77 622 63 69 90 822 30 91 980 23117 425 31 552 704

90 93 311 41 75 404 564 644 46 700 915 45 25060
?L [5ÄAPL 5£ 62 217 366 411 73 556 748 874 26121 69 392
438 t)9o05 77 717 [500] 72 905 12 27026 226 364 408 [500] 540
704 817 963 69 28058 199 531 613 734 29203 23 374 [500] 463
519 63 709 94 835 926 53

30015 48 84 192 935 484 87 542 617 727 88 898 31014 68
77 194 232 40 88 99 434 544 637 53 56 976 32144 80 851 478
619 [1000] 41 754 33006 103 333 [3000] 52 97 454 575 88 646
829 34023 80 [500] 223 34 61 304 617 867 970 85 [1000] 87
35062 139 227 [1000] 43 356 60 591 628 62 94 736 87 92 914
36090 111 365 98 99 495 612 65 719 971 37142 253 317 18 61
617 760 815 38263 82 301 501 96 832 914 39039 291 412 93
588 604 39 70 826 42 50 918

.40019 90 94 120 65 79 426 41040 98 107 455 538 71 707
8 45 48 57 932 [1000] 54 42004 104 309 447 67 531 988 43064
67 108 263 368 506 627 884 44054 146 265 [500] 383 452 743
[1000] 954 94 45140 65 211 12 68 466 537 [500] 55 [500] 774
46084 535 650 739 839 982 93 47362 968 48291 411 55 538
678 [500] 49046 92 140 90 672 73 736 895 98

50078 98 281 397 510 647 743 888 51011 15 125 48 295 342
[1000] 52152 70 234 60 94 341 53252 91 382 440 656 [3000] 87
786 832 945 67 88 98 54032 [10000] 60 103 213 29 302 70 99
671 797 55000 [500] 144 204 36 439 506 81 92 637 56 61 759 [500]
923 84 56152 447 85 611 26 94 706 69 811 78 5 7061 90 192
96 367 509J500] 65 834 933 80 58112 28 95 245 315 35 457 502
3 691 816 968 59199 228 38 46 648 983

[ 3 P°° ] 168 93 214 315 44 455 [1000] 95 61393 458
64M50Q] 763 62012 198 268 71 301 450 [500] 537 86 665 856
63008 88 [lOOOj l72 265 313 462 655 87 862 959 [500] 64507
37 [500] 41 89 65008 258 328 72 530 71 761 [1000] 951 66224
416 [500] 605 72 741 46 855 88 67013 58 150 272 699 852
68281 [3000] 457 541 [500] 655 65 853 69005 157 94 385 90
417 544 778

70047 179 366 539 98 691 71019 406 693 782 972 72037
201 320 35 493 533 79 683 705 7 42 95 821 [3000] 73 936 73051
71 260 396 97 494 556 731 74006 65 81 138 313 545 672 703 82
926 75019 92 126 29 50 431 43 519 [5001 66 [500] 720 [500] 22
[3000] 902 76113 28 2Q5 72 451 766 77007 72 234 79 99 399
447 665 [1000] 778 85 811 [1000] 33 82 78076 203 312 401
573 657 [3000] 936 80 89 79032 252 80 381 443 535 600 86 739

80028 256 413 516 622 754 866 909 81299 302 39 50 73 585
724 826 943 83176 78 88 531 [500] 797 832 994 83491 542
708 896 84405 68 702 29 43 98 958 59 85035 168 412 58 501
41 645 86 733 808 66 944 86000 9 249 334 559 600 9 51 87010
181 290 354 462 527 66 636 41 83 865 982 88198 [500] 343 639
80 89 938 89008 101 269 421 53 64 523 641 779 973

90064 430 580 638 738 80 928 84 98 91072 107 20 289
325 428 84 577 600 781 824 979 93174 205 [500] 73 [500] 84
338 89 415 638 717 61 850 903 56 86 93094 284 319 [500] 22
[500] 93 465 773 888 94187 300 42 51 67 70 81 555 658 98
876 95448 540 4a 47 629 65 756 96005 447 64 521 48 52 646
[30001 812 85 944 46 97306 60 67 542 694 745 78 98021 71
130091 130 [5001 249 90 336 88 [3000] 454 585 701 58 94 994
99227 358 94 408 799 803 904

199005 59 223 454 583 652 730 36 92 826 81 101027 33 78
m 204 10 352 68 467 84 548 641 [500] 795 10*074 333 408
b05 945 108009 399 408 44 64*2 729 64 860 62 [3000] 952 61 82
[500] 1O40Q7 102 98 378 448 679 815 23 983 92 105165 297
317 433 [500] 53 8 4 90 591 617 82 860 912 106512 48 974
i 97028 70 142 63 85 [500] 352 68 462 706 861 91 108090
426 576 96 617 19 725 32 836 109008 195 98 355 480 895 [500]

110176 354 60 402 34 693 835 1500] 92 111005 12 19 246
61 634 768 88 M „ 11*020 78 139 263 70 404 34554 744 113007

WZAKKMWWWA v. m«, *«4.» m.M pmi w*
(Dom 19. Oktober bis 11. November 1901.) Nur die (Beraume über 232 Mk.
find den beiteffeiiben Nummern in Klammern beigefügt. (Ghnr Gewähr.)

31. Oktober 1901, nachmittags.
345 677 765 886 953 [1000]

“

119129 51 617 707 43 75 803 45
120099 104 22 30 68 294 420 95 535 684 97 761 321070

865 leim 4 130001 124 314 412 37 [500! 879 illl 477 536 [600] 45 875

13407]t 87 332'Ä r 7T6040
17

1 ¥o 700 872 81° TbIow lOs'eJ SFjg ® °WtS 615 BOOyS
339 412 63 501 611 751 [1000] 71 840 120126

“ ~

BRR QKO rmnni isi runm nc865 952 [1000] 127064 184 [500] 96 474 588 6lf 48 7o/74 994
128064 235 376 86 619 [1000] 822 [1000] 24 984 139011 45 85
224 309 820 82 971
_

130431 53 73 626 703 [1000] 954 [500] 131194 201 469 657 '

797 856 989 92 132100 27 98 323 88 404 504 26 90 909 133268
627 735 134062 122 44 257 76 79 304 52 463 546 629 764
135078 304 535 60 716 50 871 914 47 1 36070 112 41 282 340
67 432 65, 90 669 866 137112 53 450 623 78 774 814 138093
112 [500127 200 [500] 512 803 28 961 139090 405 73 [500] 650 825

140096 227 550 88 94 654 [lOOOj 67 82 90 725 [1000] 898
141223 52 500 49 923 63 [500] 143555 632 61 811 85 143064

■■■HL. [3000] 911 WWWWWW
60 65 225 55 61 464 506 715 148027 138 245 384 405 556 679
782 149102 317 31 81 455 636 845 [1000] 73 960 71

150001 46 177 90 239 306 65 875 151132 45 75 218 27 86
366 761 877 87 152155 67 446 85 633 867 921 66 89 153126
51 238 [1000] 535 795 812 23 87 154152 518 694 97 [1000J 726
[500] 74 800 79 933 72 155024 307 21 467 83 560 68 662 762 85
156151212 19 37 64 88 412 687 742 82 157380 413 89 158039
[500] 62 260 482 675 731 924 159002 37 118 448 81 568 628 61
85 97 714 53-91 806 [1000] 58 65 [1000] 72

160037 65 71 89 112 61 327 88 779 889 909 161234 91
332 62 574 94 628 710 32 50 968 162292 306 593 735 40 54
808 97 163026 182 315 17 425 555 666 705 901 164046
173 294 311 493 779 808 982 165051 256 66 411 500 [10000]
655 80 746 65 [1000] 72 166071 94 [500] 205 83 332 77 439
56 567 [500] 913 167036 44 65 [5000] 192 262 676 825 906
168012 50 55 [500] 158 91 [500] 260 500 623 774 [1000] 80 869
169000 162 219 833 79 477 507 675 834

170101 22 277 319 462 850 [500] 908 59 171067 258 333
856 [1000] 952 1 73071 129 561 677 717 835 53 941 173159 76
756 73 874 174709 25 36 60 1 75017 164 243 76 573 877 925
[500] 176001 75 169 222 [500] 62 347 510 27 83 91 670*713 24
39 949 [500] 94 1 77064 73 459 531 62 666 721 77 857 1 78006
100 9 79 303 438 754 179001 89 97 98 307 25 66 476 640 50 817
[1000] 53 931 58 66

180027 92 178 207 329 59 97 520 629 [3000] 44 56 87 818
[3000] 938 181006 236 398 567 757 183083 195 [3000] 280 612
56 98 888 [3000] 183040 72 195 96 340 608 703 63 870 [1000]
96 [500] 99 934 184044 194 260 339 185105 33 231 41 42 59
393 533 34 95 626 701 6 802 186010 49 240 94 325 50 415 502
27 854 187012 152 273 354 495 500 689 751 188085 236 365
410 551 736 829 189137 440 533 627 757 829 937

190079 [500] 150 68 493 597 636 55 801 30 81 191003 44
152 [500] 281 347 68 531 [1000] 52 756 92 [500] 863 80 952
192082 271 320 552 821 193006 101 33 206 [500] 9 22 76 326
711 14 52 87 917 [1000] 194123 206 505 781 195108 27 83
217 60 539 48 664 98 734 196031 [500] 54 117 56 308 519
20 24 79 633 93 727 [500] 841 197079 274 343 408 556 612
731 864 975 198256 501 721 [500] 939 199049 546 50 624 723
805 14 923

200027 194 797 815 201181 362 455 61 768 202000 74
327 31 464 616 52 65 [500] 726 63 [500] 831 [500] 59 203031
[500] 135 [3000] 246 553 56 57 204041 338 [3000] 69 499 663
77 2 05138 [3000] 266 72 [3000] 766 91 93 97 913 88 90
206004 51 74 334 57 427 87 706 31 514 53 995 [500] 207059
107 40 48 89 257 93 338 509 644 769 879 2 08055 [3000] 151
305 410 90 598 858 61 910 53 2 09157 374 442 529 79 828
34 76 [1000]

210009 110 263 66 82 336 [1000] 514 727 847 211075 97
206 62 364 426 75 84 89 93 614 755 [1000] 58 848 62 212001
41 147 99 473 768 887 213133 84 209 21 [500] 28 34 42 [1000]
483 582 99 902 214002 55 89 252 396 457 [1000] 618 754 877
993 215005 247 338 691 871 989 216262 312 64 89 512 611
67 865 [1000] 949 21 7021 236 52 341 497 526 61 723 926

2180gM.06 45 509 664 84 981 219034 71 306 [1000] 402 33

34 87 jw «sra «vs yo äsreuus <jt tu -U4 aod iuz is «acr
38 75 936 2 23430 45 523 46 601 [500] 7 15 865 74 939 57 2 24058
64 [500] 159 97 99 259 594 636 43 809 94 982

Kerrchttsrrng: In btv Vormittag-raute vom 21. Oktober lies 18823 statt
10823, in der BormittagsUste vom 30- 202993 statt 202923 mü> 204263
statt 204363.

8008 105 329 92 526 724 823 64 82 951 68 74 4064 182 387
482 798 818 914 73 97 5037 93 565 76 858 71 82 922 95 6080
295 99 396 448 571 [500] 663 860 7010 68 83 265 66 91 363 486
681 717 8197 255 356 77 [1000] 728 [500] 60 832 44 9037 108
352 403 663 761 870 901 [3000] 70 [500]

10151 369 430 60 589 672 772 890 919 11053 142 67 237
641 658 729 [500] 949 1 2205 539 181 777 13144 54 272 [1000]
96 384 465 582 624 798 972 99 14128 258 424 641 70 779 926
15348 582 [500] 664 733 845 46 [1000] 927 16169 275 419 55 57
61 699 955 19345 69 98 577 683 734 18456 617 93 19448 513
[600] 726 890

20212 29 33 308 [1000] 446 524 39 83 659 95 21005 301
49 479 707 909 83 22211 13 33 [500] 87 402 [1000] 754 812
[1000] 23089 189 [3000] 210 309 780 863 97 24283 397 491
506 86 757 [1000] 874 25018 315 530 716 938 40 26172 518
21 49 57 59 620 728 52 802 38 56 982 29167 [3000] 433 759 91 973
88010 237 328 52 539 682 870 29042 225 547 91 605 15 26 74

30004 124 424 [3000] 520 21 32 51 696 717 31183 [300001
250 81 [1000] 556 621 32 32173 240 48 61 82 304 27 455 542
64 33178 [500] 261 [500] 524 677 88 735 851 34010 19 146 253
379 510 26 94 626 743 977 35094 254 391 555 806 929 35 [500]
36036 [1000] 112 14 43 200 50 95 317 414 707 38 85 803 10 960
66 39124 83 405 524 50 81 618 82 97 804 [500] 81 927 76 38022
89 156 94 226 343 512 26 847 960 39199 223 26 355 69 406 55
627 762 814 88

40005 206 42 320 645 93 783 811 59 41165 70 376 536
779 824 949 42035 36 109 296 [15000] 301 [500] 457 89 581
908 67 [1000] 43098 164 225 413 561 660 832 88 937 44008
164 -98 357 562 69 79 732 823 39 45343 941 46093 320 559
[500] 646 47 749 891 924 29 36 38 51 47174 220 22 350 494 521
35 48052 103 307 [1000] 488 588 614 829 49269 396 [500] 451
53 598 656 748 961

50065 339 [500] 77 95 649 [500] 728 98 51380 [500] 86 461

802 55020 213 76 319 46 505 67 658 72 [500] 729 33 824 89 996
56045 283 327 980 88 57008 74 169 518 603 51 89 787 865 949
71 58092 119 202 13 18 20 728 51 94 834 920 59127 89 207
30 [500] 861 960

60182 230 361 580 605 731 91 [1000] 888 [500] 61078 [1000]
267 70 579 627 64 968 63079 178 202 19 [1000] 53 517 48 600
[1000] 11 726 868 915 43 63020 118 323 418 83 922 82 64047
240 456 596 99 658 59 786 98 858 84 65084 96 157 245 63 364
476 666 784 861 95 [3000] 905 88 06027 322 44 [1000] 610 51
762 894 946 stQOO] 69 76 92 67000 37 282 308 13 430 88 680
708 846 [3000- 88 987 68336 507 865 99 959 69070 [3000] 91
358 63 414 [5001 513 622

70007 66 177 304 516 44 720 99 899 71057 61 303 61
496 584 625 34 83 760 897 72047 [3000] 308 85 531 603 67 78
720 64 65 923 73120 [500] 211 430 550 604 729 77 85 802 974
74004 125 410 80 75132 292 408 40 46 576 [500] 88 602 76046
189 286 300 493 727 840 901 73 77017 128 44 316 98 [500] 597 616
20 28 706 841^923 78154 320 31 526 612 22 757 90 79065 124
218 8001^79 [500] 246 476 610 764 83 93 [1000] 07 990 81064
183 462 573 600 1 50 718 82333 71 449 98 642 715 99 863 958
83001 34 96 155 285 324 [3000] 400 44 67 576 [500] 645 85 [1000]
715 [lOOOj 924 84144 204 350 82 466 629 730 85237 73 669
90 776 886 983 86059 338 81 502 711 55 909 79 87193 221
[3000] 587 643 81 95 813 60 88008 122 329 61 [500] 431 64 523
50 663 803 [3000] 31 89130 526 796 925 36

90026 48 99 159 249 62 325 29 36 56 [1000] 83 527 87 671
840 76 966 91046 63 7t 79 239 83 547 662 831 40 55 [5000]
953 73 92013 23 480 584 619 79 82 782 [500] 97 93088 99 111
78 235 45 359 884 979 94099 171 [3000] 438 [1000] 615 27 59
765 816 66 95211 73 95 452 59 78 618 706 69 860 933 96052
169 300 477 524 686 97056 413 334 98 708 SOI 15 20 51 974 [500]
98028 178 250 66 370 644 43 797 888 99083 129 306 [3000] 41
81 429 [15000] 76 501 74 77 608 [3000] 887 963

100066 127 274 433 679 89 787 848 50 51 69 101016 272
99 504 86 627 49 929 102158 91 257 60 80 502 52 617 35 51 59
812 1147 103020 119 SS 200 336 9S 477 544 804 53 1 04036
155 79 386 412 |lOOOj 42 92 558 639 739 801 99 105134 370
650 833 1 09127 214 15 25 308 710 107011 [1000] 169 265
471 [500] 513 603 15 807 24 87 919 25 1 08046 [500] 315 671
728 93 876 100004 28 105 42 47 [1000} 338 526 43 950

110010 49 55 66 83 296 483 35“ 573 61L770 800 8 42 914 98
111087 206 68 394 96 762 866 942 11*906 15 35 61 132 59

per Oktober 63»/«, per November —, per Dezember
63 3 /s, per Mai 63 3 /*. — Weizen —. Rother Wiltterweizen
loco 79*/2, Weizen ver Oktober 7ö 5 /s, do. per Dezember
76%, bo. per März 79%. bo. per Mai 79Vs* —

Getreidefracht nach Liverpool 1% — Kaffee fair Rio
Nr. 7 6 ll /i6> bo. Rio Nr. 7 per November 6,10, do.
per Januar 6,30. — Mehl Spring-Wheat clears 2.85.
— Zucker 3 5 /i 6-

— [Zinn 24, 92V 8 .
— Kupfer 16, 87V*.

— Speck loco Chicago short clear 8,75, Pork per
Januar 14, 90.

New-York, 31. Oktober.
Weizen ver Dezember . . .

— D. 76 8 /4 C.
per Mai .

— D. 79 8 / 9 C.
Geldmarkt.

Berlin, 31. Oktober. Die heutige Börse eröffnete für
die meisten hauptsächlichen Effekten ungefähr auf betn
gestern nachbörslich eingenommenen Kursniveau. Es fehlte
aber wieder an jeder Anregung, die einen nachhaltigeren
Eindruck zit machen geeignet gewesen wäre, so daß Ab ¬
geber wie Käufer gleich unthätig blieben und eine eigent ¬
liche Tendenz überhaupt nicht zu tage trat. Die Londoner
Diskonterhöhung aus 4 Prozent machte, weil erwartet

kein n Eindruck. Der Schluß des offiziellen Verkehrs ge ¬
staltete sich generell etwas matter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren gaben
Kreditaktien von 195,25 bis 194,70 nach, Franzosen haben
ca. 3

s Prozent verloren, Lombarden eine Kleinigkeit besser.
Kurse im freien Verkehr zwischen « 11 . 3 tthr.

Oesterreichische Krediiaktien 194,75 bez. Franzosen
133,75 bez. Lombarden 16,20 bez. Warschau - Wiener
— bez. Meridional 133,00 bez. Mittelmeerbahn 93,25
bez. Buenos-Aires 35,75 bez. Diskonto « Kommandit«
Antheile 171—1,10 bez. Darmstädter Bank 118,25 bez.
Nationalbank f. D. 98,00 bez Berl. Handelsgesellschaft
130,30 bez. Deutsche Bank 192,25 bez. Dresdner
Bank 118,10—25 bez. Dortmund-Gronau-Enschede —

bez. Lübeck-Buchener Eisenbahn —, — bez. Marren«
bürg - Mlawkaer Eisenbahn —bez. Ostpreußische
Südbahn —,— bez. Gotthardbahn 155 bez. Jura-
Simvlonbahn —,— bez. Schweizer Zentral —,— bez.
Schweizer Nordost 101,50 bez Schweizer Union — bez.
Transvaal 162,60 bez. Canada-Pacific 108,75—80
bez. Northern Pacific prf. 103 3 /*-25 bez. Luxem ¬
burger Prince Henry Bahn 86,80 bez. Hamburg«

“

Amerika-Packetfabrt 108,40 bez. Norddeutscher Lloyd
104,10 bez. Dynamit - Trust 149 bez. Anatolier
83—82,75 bez. Spanier 69,50—25 bez. 4Vzproz. Chinesen
84 bez. Türkenloos' 96,50 bez. 3prozentige Reichsanleihe
— bez. Gr. Berliner Straßenbahn 189,25—9 bez. —

Tendenz: Still.
Frankfurt a. M.. 31. Oktober. (Tffekten-Sozietät.)

Oesttcr. KredUaktten 195,00, Franzosen —, —, DiSkoitto-
Kommandit 171, 40, Deutsche Bank 192, 20, Bochnmer
Gußstahl 158, 45, Berliner Haudelsge-ellschast —, —,
Gelsenkireben —, —, Harp uer 154, 40, Hib-rnia 153, 75,
Lanrahütte —, —, Portugiesen 25, 50, Lombarden 16, 50.
— Sehr still.

Wien, 31. Oktober, Ungarische Kcedttaktien 636, 00,
Oesterreich! sey - .Kteditaktien 620, 00. Franzosen 624, 25,.
Lombarden 62, 50, Elbeihalbahu 469, 50, Oesterreichtsche'
Papierrente 98, 50, 4proz. nngarifche Goldrente —, —,
Oestrrreichiswe Kconenanleihe —, —, Ungarische Kronen«
attltihe 93, 05, Marknoten 117, 24, Bankverein 419, 00,
Tabakalli?» —, -, Länderbank 392. 10, Türkische iloose
92,00, Bnschterader Lit. B. —, Brüxer —, —, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 346, 00. — Ruhig.

Parts, 31. Oktober. 3proz. Reut- 100,80, Italiener
98, 95, Spanier «innere Anleihe 70, 00, Türken 23, 45,
Türke,lloose 98, 75, Otto,«anbaut 506, 00, Rio Tiuto
1184, Snezka„a!-Attien , 3prozentige Portilgiesen
25, 92‘/ 2 .

— Behauptet.
W 0 l l a r k t.

Bradford, 31. Oktober. Wolle fester, feine Kreuz«
züchten fest.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 3i. Oktober.

Wild p. v-j kg.
Rehböcke la.. . . 0,40—0,55

do. I a . . 0,30—0,4:
Wildschweine . . 0,20—0,3
Rothwild, weibl.,
m. Abschuß-Attest 0,25-0,35

do. männl. . . 0,20
Damwild . . . 0,25-0,45
Hasen I p. Stück 2,50 3,50
Keilt,lacht ßtlluuct
Hübner.altep.Sl. 0,80—1,60

do. jungep.St. 0,45—0,80

Lauben p. St. .

Hänse jge., I p. St
do. „ II „

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

inel. Provision,
ta p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende. . .

0,25-0,40
4,00

2,00—3,78
0,70—2,00

3,80

125—127
.

112-120
'

100-110

274 359 66 412 2Ö 84 535 661 81 869 962 66 113093 213 16 65
[1000] 385 412 58 544 654 890 911 54 114195 260 324 60 446
605 68 [100Q1 115058 155 236 77 618 46 63 926 40 83 116100
19 213 453 [oOO] 709 11*7153 606 [500] 781 118009 121 33 97
[3000] 252 72 76 319 [500] 455 70 [3000] 513 24 [3000] 665 82 748-
861 954 119100 8 338 413 25 797 869 90 937

130154 87 272 [3000] 337 76 599 722 896 900 121099 20&
19 [3000] 525 681 845 922 133053 86 214 322 98 401 77 624
123142 [500] 71 93 249 342 521 36 134023 85 274 677 780 903?
125020 214 25 71 351 601 136017 21 50 157 75 94 240 [300Qt
47 3äß 435 548 [500] 63 807 127124 258 556 [500] 631 716 995?
138004 456 60 79 551 612 81 [500] 84 844 65 [3000] 87 12905»
353 56 542 620 779 938 42 61 74 76

130076 95 311 523 657 61 701 26 821 131086 191 212 55»
947 60 1 32050 184 229 70 433 552 63? 799 803 48 133001 211
462 520 842 950 1 34164 88 344 64 82 576 624 98 [1000] 703 43
81 869 135176 92 262 [500] 66 410 99 562 753 71 809 28 1 36243
80 327 35 639 805 35 931 137082 123 45 219 34 383 [500] 581
866 [500] 913 138028 108 360 69 98 413 687 92 756 812 60 72
[500] 139043 131 73 282 306 528 72 656 907 33 36

140047 163 67 696 775 95 836 141042 134 92 450 80 711
40 [3000] 908 [3000] 143022 61 [500] 106 23 295 426 44 [5001
647 143047 234 563 656 [1000] 70 751 90 144150 250 327 61
519 607 752 905 67 [3000] 145039 146119 49 80 229 52 33»
411 57 96 [500] 513 606 16 80 793 974 147033 86 156 469 82?
776 978 148046 47 173 211 469 149391 445 59 525 72 670 779 896

150013 158 514 95 705 14 911 40 1 51704 31 63 870 153046-
437 557 702 64 835 931 32 153014 23 33 161 213 43 312 58 525
682 [500] 853 154079 158 67 [3000] 295 406 791 97 813 26 920
155925 156037 41 44 297 557 684 720 32 822 157213 316 26
809 158036 59 160 95 336 441 45 501 651 702 856 949 159042
54 73 228 33 39 618 19 39 807 17 31 34 966

169054 81 [500] 219 303 89 421 40 535 645 48 51 788 812-
986 1 61090 174 203 53 315 20 [1000] 42 437 527 64 643 [10001
832 102132 78 471 89 558 678 719 39 810 15 948 99 163022
254 73 383 674 1 64041 83 90 190 95 259 [500] 92 467 76 525
44 89 606 43 91 165031 248 691 721 954 1 66024 117 35 268
331 411 72 601 3 810 69 97 99 167298 346 584 869 84 929 47
97 1 68164 275 309 74 415 33 795 913 1 69200 30 50 360 77 88
459 742 809 86 [500] 925

170043 127 84 244 80 398 672 97 796 877 994 171103 21
289 318 429 533 695 764 877 929 172042 108 39 607 33 725
[500] 976 1 73086 152 72 276 92 355 416 608 937 1 74009 23

.
297 641 57 711 [1000] 175053 134 82 98 517 428 63 507 45 84
99 648 864 980 176088 252 379 91 471 594 757 80 932 50
82 1 77069 175 600 708 71 [500] 178339 [3000] 45 425 537
852 79 941 42 1 79007 83 148 266 73 330 447 52 696 812 35 977

180057 [1000] 177 88 430 805 93 906 45 95 181046 68 74
75 126 205 377 500 635 774 831 182147 86 212 302 94 434
582 [500] 727 812 32 42 76 85 89 934 183005 [500] 51 399 449
58 541 627 36 [3000] 754 841 963 74 1 84009 318 97 499 611
706 185188 220 [500] 632 715 864 948 [500] 186013 169 73
86 211 327 81 491 561 82 86 [500] 621 187377 427 97 581 607
77 734 88 95 904 8 188259 331 658 189120 70 95 206 78 310
87 767 75 812 34 [3000] 92 940 87

190006 18 259 341 428 42 584 619 759 865 927 191026 27
174 80 361 500 83 88 [500] 705 192217 37 79 306 524 801 75
193043 62 290 459 66 508 605 38 727 28 1 94184 350 465 96
509 26 [500] 670 833- 195039 68 80 81 298 469 669 714 190055
95 465 [500] 526 62 628 800 56 60 924 1 97490 526 76 972
198337 408 34 571 625 69 [500] 199214 333 412 36 88 634 68
[500] 839 88 901 [1000] 17 55

200073 95 298 498 693 733 76 818 91 201108 213 61 435
523 70 72 717 831 960 78 [1000] 202152 458 697 766 854 948 49
85 2 03013 91 309 402 [1000] 18 59 536 [500] 837 86 93 950

.204114 85 343 [1000] 467 551 736 839 62 2 05493 520 640 [10001
72 802 996 2 06083 199 344 55 696 792 861 207033 183 218
64 [1000] 353 75 480 605 57 71 815 961 208080 [500] 83 225
326 415 608 44 81 91 [3000] 839 93 994 209118 234 [1000] 445

‘

210007 [500] 216 83 87 304 77 [1000] 80 757 817 26 936
211014 [3000] 47 386 833 979 212002 40 163 292 393 404 502
679 2 1 3119 74 86 584 729 [3Ö00J 955 214024 189 228 702
2 15030 339 564 65 654 85 806 25 [500] 60 216009 17 435 531?
770 908 21 7063 521 77 758 918 20 [500] 27 71 218142 44 21»
26 [500] 542 7l7 67 99 868 219048 92 139 42 217 394 [500] 449

765 81 224151 384 603
Im Gewinnrade verblteSenr 1 @et»tnn au 500000, 1 aa

200000- 2 Geraume §u 150000, 1 zu 100000, 1 zu 75000- 2 zu 30000.
ij“ 15000, 21 ju 10000, S1 |u 5000, Ö3S W 3QQft m M KXXX
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Für Kenner I sehr preiswert!! in grösster Auswahl eingetroffen.

Curt steiigert* Bromberg, Kaiserhaus, Daazlgerstrasse 160.

Am 31. Oktober, vorm. 11V* Uhr, entschlief
I sanft nach langem schweren Leiden mein lieber |

Mann, unser herzensguter, inni^stgeliebter Vater, gjgg

m Oscar Bann H
■ im 45. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt an

Die tranerntien HlnterMlebenen. m
Schleusenau, den 1. November 1901.

1 Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. No- j
' vember, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause.

Friedenstrasse Nr. 2 aus statt. (4456 |

Für die uns am Jubel ¬
feste der goldenen Hochzeit
von nah und fern zugegan ¬
genen Glückwünsche
und Ehrungen sagen
wir auf diesem Wege allen

Freunden und Bekannten
unseren (4473

ergebensten
Dank.

Heute Nacht IOV 2 Uhr entschlief sanft nach
Gottes Rath unsere gute unvergessl. Mutter, innig
geliebte Schwester, Grossmuttev und Schwieger ¬
mutter. die verwittwete Frau Bürgermeister

Bertha Boetticher
geb. Dramburg

im 64. Lebensjahre.
Die Hinterbliebenen.

Crone a. Br., den 31. Oktober 1901.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. No ¬
vember, nachmittags 2 ! /2 Uhr, vom Trauerhause
aus statt. (4461

Verlobt: Frl. Hedwig B'-ühdorn
mit Hrn. Kaufmann Heinrich
Landsberg, Breslau. — Frl.
Elfriede Forkert mit Hrn. Re ¬
ferendar Max Krüger, Dresden.

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Notar Victor Keilst mit Frl.
Margarethe Daniel, Ober-Glo-

• gau. — Hr. Amtsrichter Dr.
Franz Roberts mit Frl. Marie
Zilliken.Aldenboom-Neuenkirche.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Albert Riesel, Wansen. —

Eine Tochter: Hrn. Kurt
Ziegert, Ncu-Heiduck b. Sch Wien-
tochlowitz.

Gestorben: Hr. Rentier Fritz
Halverscheidt, Breslau. — Hr.
Kreissparkasfenkontrolleur Aüg.
Jenner, Reichenbach i. Schl. —

Hr. Bergassessor a. D. August
Duisburg, Essen.

' Die Beleidigung,
welche ich dem Eigen ¬

thümer Herrn Jaschinshi
zugefügt habe, nehme hiermit
zurück. Julius Engel.

Mittwoch, abends 8 Uhr:
Evangelilations - Versammlung

Gammstraße 2. (3762

EineherzlicheBilie
an edeldenkende Menschen

richtet eine sich in höchster Noth
befindende Frau, die gänzlich er ¬
blindet ist und außerdem noch
unheilbar erkrankt ist.

Die Geschäftsstelle dieser Zei ¬
tung ist gern bereit, milde Gaben
entgegen zu nehmen und wird
darüber an dieser Stelle qnittirt.

2 Vor dem Einzäumen
2 wärmt das Gebist für

die Pferde!
^ Sorgt für die Zugthiere

durch Decken n. Unter- ^
4 lagen! k

; Sorgt für warme Ställe r

2 und zugfreie Hnnde-
i hätten!
4 Erbarmt euch der armen ^
4 Kettenhunde ! ^
a Gedenktderhnngernden k

VögeN r

i

Für höhere Mädchenschule
gepr.Lehrerin crth.Nachhilse-
stnnden u. frz. Konversation.
82) Hempelstraße Nr. 5a, 1 Tr,

1 d. Gamm-
**W*&v*** ftraße roth ¬
braunes Portemonnaie mit
Inhalt. Es wird gebet, selb. g.
Belohn abzgb Gammstr. 3, II.

1 gut erhaltener Reise-Pelz
ist preiswert!) zu verkaufen (4459
Danzigerstraße 2 im Hinterhause.

Abfallholz ist billig zn verk.
M.Pomrenke, Sööttd). nnDamvibt.

Seltenes Angebet!
So lange der Vorrath reicht, empfehlen:

|1 Posten Ihtrctt * Hairdtüehev,!
110 cm lang, 50 cm breit, Stück 30 Pf.

1 Posten *n|
Stück 1,00 Mark.

ca. 800 Meter Uaisertneh “W
für L-ib- imb Bettwäsche, Meter 38 Pf.

1 Posten » Tischtücher!
Stück 1,00 Mark.

1 Posten Dtrineirtuehe °a-n F-rb-n.
Meter 45 Pf.

1 Posten elegante Wäsche, -war

bestäubt, bedeutend unter Breis.

^ ^ in Kleider- und Blusenstoffen,
Schürzen, Weitzwaaren, Leinen,!

sehr, sehr billig,.

Gronowski & Wolfl, |
Friedrich- und Hofftraßen-Ecke. (113

£
empfiehlt J,

\ Sobersky Fm. ►

A Allen Denen, welche anlätz- h
Ifid) unserer goldenen Hochzeit ^4 so freundlich unser gedacht, jr
4 und uns mit persönlichen und“

j schriftlichen Bcglückwünschmi-
^ gen erfreut haben, besonders
4 Herrn Rabbiner Dr. Walter,
2 sowie den Deputationen des
4 Vorstandes u.Nepräsentanten-
4 Kollegiums der Synagogcn-
1 Gemeinde, des Brüdervereins,
4 it. beut Vorstande des Fraucn-

fühltcften Dank ans.
1 Bromberg, 31. Oktob. 1901.[4 Victor Herrn anow ski m. Frau.D

8alb.n.silb.Herrcn-n.Dam.-
Nhren.

Kegulaienre
2C. 2C.

Spez.Mod.
Zim.-Uhren

liefert zu
änß billigen

Preisen

Hugo Werk, Uhrmacher.
Ia. Braunkohleu-Brikets

Senftcnberger Bez. bei 200 Ctr.
ä 95 Pf., b. 1 Ctr. ä 1,05 M.fr.Hof.
la.Oberschlcfisch Steinkohlen.
Garant. gutcSpeisekartoffeln

verkauft billigst (83
Pr.^iULe,Schleuscnau 164 .

Mir
Bogelliebh abn

eiugetrsjseu!
Papageien, Stück von 3 Mark

afrikanische Prachtfinken,
Tigerfinken,

niedliche Sänger, Paar 3 Mark,
grostc Alpen-Stieglitze,

Zeisige, Ungar. Edelfinken,
Rosthänflinge, beste Sänger,

rothe u. graue Kardinäle,
Sing- und Schwarz-Drossel,
pfeifende Staare u. viele and.
Sorten Singvögel billigst zu verk
Livoniusstr. ? (Gasthaus).

E^e Bahnhofstraße. (4468

Nur für Herren!
Wer sich vor Uebertragung von

Bartnechten
und anderen

ansteckenden Hautkrankheiten
schützen will, lasse sich nur mit
der äntiseptischen Rasirseife (94

Schütze die Haut
Patentamt Nr. 86470

rafireit. — Besonders zart und
angenehm im Gebrauch.

Hygienische Gesellschaft ;u Dresden
Blau & Co.

In nach stehenden Geschäften wird
mit „Schüße die Daut“ raftrt:
OttoKleistNacbf.,2)an§tgerftr.lO.
Otto Hampel, Burgstr. 15.
Georg Sikorski* Danzigerstr. 20.
Cust. Stengel, Danzigerstr. 54.
Oskar Rasch, Bahnhofstraße.
Carl Gehlhar, Bahnhofstr. 97.
Rieh. Pröll, Elisabethstr. 12.
Oskar Fischer, Kujawierstr. 64.
Rud. Koeplin, Kirchenstr. 7.
Max Gierig, Chausseestr. 100.
Fr. Block, Chausseestr. 106.

En gr o s §u haben bei:
Gust.Knaak, Parfümerie en gros.
K. J. Gamm, Seifenfabrik.

Stubenhund, gt. gez., z. kf. gef.
Off. m. Vr. n. N. 1 a. d. Gst. d. Ztg.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne ^usstattun§en.

polftermobel nach meinem geseklieh jeseh übten
mottensicheren Verfahren.

Portieren.
An dem

am 2. d.
stattfindenden

Wurst- imb
Asbeiu-Weu
ladet Freunde it. Be ¬
kannte hiermit erg. ein.

Carl Wegner,
Elisabethmarkt 7*

1 guter Hofhund zu kaufen
gesucht. Thornerstraße Nr 1.

Gelegenheitskauf.
Concertino, vollständig neu, be ¬
sonderer Umstände wegen äußerst
preiswerth zn verkaufen. Off. u.
C. E. 15 an b*e Geschst. d. Ztg.

Heute

Kkßk-Kllffkk.
Emericlier Waaren-Expedition.

Wilhelmstratze 15. (392

Niederlage bei J. ProroR, Rinkauerftr. 46, Ecke Moltkestr

Pammersche Delikateß - Säuft - Mbriijtc,
Rauchslachs Sprotten, Kieler Bücklinge, Rufs.
Sardinen, Anchovis,Sardellen E 1,20 M., Pumper
nicket.Dresd.Appetit u.Jagdwürstchen, div.Sort.
ff. Käse, täglich frische Tafelbutter Pfund 1,30 M.

ProroR, Rinkauerstraße Nr. 46, Ecke Moltkestr.

20 bis 25000 Mark
werden vom prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle, Goldsicher, gesucht.
Off, u.8.96 a. d. Geschst. d.Ztg. erb .

10 000 Mark, auch getheilt,
ans sichere Hypotpek zu vergeben
Off. li. A. 200 a. d. Geschst. d. Ztg.

m

Darlehen
von 100 M. aufm zn couf.
Beding, sow. Hypoth. in jefc.
Höhe. Anfrag. m. Rückp. an

£j Sittufr & Ca.,Hannover 127. I
Gute Hypotheken

k.jed.Höhe. Off.u.E. 3Z a.d.Geschst.

Carl Nathan
am PalML

Zufolge besoubers günstiger Ankäufe habe
ich Mt Preise in sämmtlichen Abtheilungen

meines Geschäftes

bebeuteub ermäßigt
und empfehle: (sss

8aibwelt . Zsll-W. 1,00 M.
Welle ,Exelfis*^ o fl
sehr ergiebig im Stricken Zoll-Pfd. wV

Bttiiniiiel«. . . Spiel 2$i.

laliiltifile.. $66. l$$f.
S«kt> i. 8tiei 7. W. 6$f.
Wietetautt. $66. I$f
Mliijie . . . $66. Ml
8ck. Ziin .7 Seit« 16 Ps.

Häkelgarn, 20 gr«»

II. Oxhost p. Herbst 1901
Sonnabend, 2. Nov. v. 10—8 Uhr

a Liter 75 Pfg. (83
Best. p. Karte ob. Tel. 335 fr.Haus.
A. Wegner, Schleusenan.

Billig! Billig ! Roh u.gekocht.
Rind- und Schweinefleisch u.

Schmalz morg. Sonnab. u. Mitt ¬
woch, den 6. Novbr. auf der Frei ¬
bank des ftäbt. Schlachthofes.

Central-Hötel
und Stehbierhalle.

Bahnhofstraße Nr. 1.

Sonnabend, den 2. d. Mts.:

Großes
Wurst-ME Essen

nebst musikal Nnterhaltnng,
wozu ergebenst einladet C. Seidel.

“Sonnabend, den 2. November:

Großes Wurst-
und Eisbein-Essen,
wozu ganz ergebenst einladet

Restaurateur W. Muhme,
4362 Kasernenstr. 4.

PartatairaM Holenholm.
Sonnabend, d. 2. November er.*:

Erstes großes

Nr. 20

6 Pf. 7 Pf. 8 Pf.

WarzeKinberstrnWfe
Gr. 1

Wolle olattirt.
2 3 4

125 30 Pf. 35 Pf. 40 Pf.

IKilldttkWtte« Iftm:
Tuch, mit Krimmer-Einfaffung tv 4j|*

> Wollene Kicken-Wen 12%
!Ketten-Ingi>N!eßen,Lreihig 1,281.
I Kmmerhanhskljnlje flnÄf

Kinderriilklhen m.Leiblljen 42
Sämmtliche Preise verstehen

I sich nur für den Einzelverkauf.

WMWWWWM

mit guter Schulbildung, bisher in
d. Getreidebranche thätig, sucht v.

sogt. Stellung als Comptoirist.
Gest. Off. ltnt. Chiffre A. 8. 103
a. d. Geichäftsst d. Ztg. erbeten.

Junger Mann mit guten
Zeugnissen sucht unter bescheid.
Gehaltsansprück. Stellung, gleich
welcher Art. Off. it. F. H. 18
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Junge geweckte Leute aus der
Baubranche evtl. pens.Beamte
sucht für
gegen Provision u. Fixum sofort
evtl, per 1. Januar. (304

I. Ostd. Tapeten-Versand-HauS
Gustav Schieisiu.g.ffiamberg.
Nur schriftliche Offerten möglichst
mit Bild und genauer Angabe
über Lebenslauf. Referenzen, Re ¬
ligion, Alter und Sprachkenntnisse
sind erwünscht.

Stellung bauernd!!
Reisetour: Deutschland, Rumänien

und die Schweiz.

mit «ms. Abendunterhaltuug.
Um zahlreichen Besuch Bittet

50) €. öomlbrowsky.
Fuhrwerk von 6 Uhr ab an

der Endstation der elektr. Straßen ¬
bahn zur Verfügung.

80)

Heute Sonnabend Abd.
frische Blnt-,Leber-

nnd Grützw urst
nebst Suppe. 'dW

Eduard ReecK.

tüchtige Druckrohrleger,
sofort verlangt. (83

XaverGeisler,3ngentenr
Bahnhofstraße Nr. 36.

Tüchtigen Maurerpolier
sucht Maurermeister Bresgott.

1 Arbeiter,
der mit Pferden umzugehen ver ¬

steht, wird verlangt. (82
Grebel, Bahnhofstr. Nr. 63

Weltberühmt
ist (106

Andre Hofers
echter Feigenkaffee

mit
EMV dieser Schutzmarke.

Nicht der billige Preis macht ein
Kaffee-Ver oesserungsmittel wertvoll,
sond. nur eine erprobte gute Qualität.

Niederlage bei: J. Bachinski, Wilhelmstr. 30. Emil Boettger,
Friedrich str. 21. Ed. Cont, Elisabethstr. 39.

Dorf Schönsee bet Schöneich,
Kreis Culm (Westpr.) sucht

30 Manu aus Akkordarbeit.
Verdienst 3—4 Mark täglich.

Meld. bei Höfner, Schlensenaw
Chauffeestraße 22, 2 Treppen.

1 Slpßßltßl? k- sich melden.
1 ^4Prtte4Albertstraße 22.

Ein Sohn achtbarer Eltern
findet als (16

Lehrliitg
in ttitferet?9Dctif dt CffCII
u.Weingroß-Hand
lUltfl unter günstigen Be ¬

dingungen sofortige Aus ¬
nahme.

Hoppe & Fest in inefen.

Emil Gerber jua.,
Danzigerstraße Nr. 16 17.

Delikateß-, Wein-,
Kolonialwaaren.

Lieferynt des Lehrer-Wirthschafts-
Verband's. (83

Frische Mucherwaare!!
heute eingetroff. u. offerire billigst
Fischmarkt u. Krummegasse Nr. 5:
ff. Lachs, Aal, 1,20-1,60 Mk.,
Stolp. Flund., Heub. Flund.,
Schellfische, Kiel Sprott., echte,
Psd. 1 Mk., Fettsprott., 1,50 M.,
Kiel.Bückl.(fein),Strals.Bückl.,
4 Stück 20 Pfg., Lachshering,
Gänsebrüste, Pfd. 1.60 Mk., bes.
bitt. Marinad., Brath., Roll ¬
mops, Kur. Neunaug., rnff.
Sardinen, Delikateß - Heringe,
Bism.-Heringe. A. Springer.

Concorüia
| Sensationelle Specialitäten. |

Heute:

Neues Programm.

Geprüfte

KckerMtnerin
sucht Stellung von sogleich oder
später. Gest. Adr. a. d. Geschst.
d. Zeitg. unter L. J. 1 erbeten.

1 anst. Mädchen a. achtb.Fam
sucht Stell, v.s. in e.Geschäft, wo sie
gleichzeitig Stütze der Hausfrau
sein kann. Zu erfragen bei Frau

Goede, Friedrichsplatz 3.

Besieres Mädchen,
welches perfekt schneidert, zur
Führung eines kleinen Haushalts
gesucht. Posenerstraße 15.

Jnnge Mädchen
zur Erlernung der Schneiderei
könneir sich melden. (74
L. Stampehl, Gammstraße 26.

Stadt- The ater.
Sonnabend, d. 2. November 1901:
Vorstellung z.kleinenPreiseu:
Letztes Gastspiel von Robert
Seim v. Stadttheater in Danzig:

Letzte Wiederholung
der Lortrlng-Feier:

Szenischer Prolog verfaßt von

Alexander Elwitz, gesprochen von

Paula Nicolai. (Hierauf):
Der TVildschiitz.

Komische Oper in 3 Akten von

Albert Lortzing.
HB^T Anfang 7 l /a Uhr. -M8Z

Sonntag, nachm. 5 l / 4 Uhr:
(Zn kleinen Preisen) :

Othello,
der Mohr von Venedig.

SlbctibS 2 Uhr:
Der arme Jonathan.

E
Verantwortlich für den politischen
Theil F. GoUasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
S. Sittgrr, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Kar!
Kendlsch» für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Knchrt nrkerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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